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Infolge einer Störung an der elektrischen Strom -

Zuleitung der Berliner Elektrizitätswerke konnten wir

mit dem Druck des „ Vorwärts " erst in später Stunde

beginnen ; wir bitten cvent . verspätete Zustellung zu

entschuldigen . Buchdrnckcrci des „ Vorwärts " .

Nie Wernburg verti ' äge schlieltt !
Herr D e r n b u r g ist in den Börsenkreisen durch seine

„ Sanierungen " bekannt geworden . Wenn ein Unternehmen
verkracht , dann konimt eine Großbank , räumt mit den

Gläubigern auf und räumt auf init dem Schuldner und steckt
den Rest ein . Das nennt mau eine Sanierung . Der

Bankverkehr besorgt hier nur in einer allgemeinen und un -

gewöhnlichen Form , was auch früher schon von den Geschäfts -
leuten geübt wurde ; es ist im Grunde genommen das gleiche

Verfahren , welches der Bankrotteur einschlägt , der einen Ver -

gleich mit seinen Gläubigern schließt , nur daß jetzt an seine
Stelle die Bank tritt , die nicht selten ihren Profit aus den

Verlusten beider Parteien münzt . Herr Dernburg soll
nun durch den Schneid be — rühmt geworden sein , den er , im

Auftrage der Bankinstitute , denen er diente , bei solchen
Sanierungen anwandte . Es wurde deshalb angenommen .
daß er mit dem gleichen Schneid auch die Geschäftsverbindungen
des Kolonialamtes korrigieren werde . Allein bis jetzt ist nicht
viel davon zu merken gewesen .

Er hat die Tippelskirch - Verträge gelöst . Doch das war

nicht sein Verdienst , sondern der Glücksstern , der ihn ins

Kolonialamt brachte . Denn nachdem jene Verträge zum

öffentlichen Skandal geworden waren , konnten sie ja nicht
mehr auftecht erhalten werden . Wenn Herr Dernburg
hierbei etwas getan hat , so war es nur , daß er den Erfolg
der Kritik für sich einheimste und den Kritikern das Odium

überließ — er schöpfte den ' Rahm ab , ließ den anderen

die Hefe .
Nunmehr aber haben wir ein klares Beispiel vor uns ,

wie Herr Dernburg als Geschäftsvertreter des Reiches
den Korrekturstift führt .

Der Vertrag über den Bau der Eisenbahn Aus — Feld -
fchuhhorn in Deutsch - Südwestafrika , der jetzt dem Reichstage
vorliegt , schließt sich nämlich einem gleichartigen Vertrage an .
der mit derselben Gesellschaft über den Bau der Eisenbahn

Lüderitzbucht —Aus abgeschlossen wurde . Hier hatte also Herr
Dernburg Gelegenheit zu zeigen , inwiefern er sich besser
auf das Geschäft versteht als die alte Kolonialverwaltung , die

ein so unrühmliches Ende nahm .
Der Hauptpunkt — daß der Staat sämtliche Kosten trägt

und das Kapital vorstreckt , das er auch selbst verzinst und

obendrein der Gesellschaft eine Million schenkt — ist einfach
dem älteren Vertrage nachgemacht . Da hat Herr Dein -

bürg nichts geändert .
Eine Bedingung ist gegenüber dem älteren Vertrag zu -

gunsten des Staats geändert worden — jedoch , wie wir gleich
zeigen werden , nur formell . Nach jenem früheren Vertrage

hatte die Gesellschaft im Falle einer Ueberschreitung der fest -

gesetzten Neukosten ein Drittel des Verlustes zu tragen , nun -

mehr trägt sie den gesamten Verlust ; desgleichen erhielt sie

von den Ersparnissen ein Drittel und erhält jetzt nur den zehnten
Teil . Jedoch ist der Vorteil , der daraus für den Staat ent -

springt , nur scheinbar , der Nutzen , den diese Besfimmung ihm

verspricht , wird nie eintreten . An Abschreibungen ist nicht zu

denken , daß aber keine übermäßigen Ersparnisse eintreten .

dafür sorgt Punkt 4 des Artikels 17 des Vertrages , der also
lautet :

„ Die Kolonialabteilung hat die eingereichten Rechnungen
nur auf ihre rechnerische und buchungsmäßige Richtigkeit zu

prüfen , nichtauf die Angemessenheit und Not »

wendigkeit der Ausgaben und Einnahme n . "

Da die Firnia auf diese Weise die unbeschränkte Mög -

lichkeit erhält , durch Eintragung xbeliebiger Ausgaben Er -

sparnisse gar nicht erst aufkommen zu lassen bezw . sämtliche

zehn Zehntel der Ersparnisse für sich im voraus einzukassieren ,

so kann es ihr offenbar gleichgültig sein , ob sie vertragsmäßig
ein Drittel , ein Zehntel oder gar nichts erhält . Die ganze

Besfimmung ist nichts , als — Sand in die Augen !
Wir haben schon in unserer ersten Krifik des Vertrages

darauf verwiesen , daß die hohen Verwaltungskosten —

597 000 M. — der Gesellschaft die Möglichkeit geben . Sine -

kuren zu schaffen bezw . ihren Gewinn auf Rechnung der Ver -

waltungskosten zu vermehren . Offensichtlich , um diesem Reiß .

brauch zu begegnen , bestimmt schon der ältere Vertrag :

„ Verwaltungskosten im Sinne der Besfimmung unter la

dieses Paragraphen — ( das ist eben die Aussetzung einer Ent -

schädigung für die Verwaltungskosten ) — sind : a) die

Personal kosten der Firma für obere Beamten in Berlin , für

den bauleitenden Ingenieur und dessen Stellvertreter sowie

für die Feldmesser — und Burcaubeamten in Südwestafrika ,

d) sämtliche Bureaukosten , wie zum Beispiel für Einrichtung
und Ausstattung des Bureaus , Bureau - , Meß - und Zeichen -

gerate , Bücher , Karten . Modelle usw . , Miete , Heizung ,

Reinigung . Beleuchtung , Versicherung der Bureaus . Drucksachen ,

Schreib - und Zeichenmatenaiien , Zeitungen , Bekauntmachnngen ,

Stempel , Porti , Boten und Bureaudiencr , c ) sämtliche Kosten ,

die der Firma bei der Prüfuna von Lieferunasgegenständen

außerhalb des Schutzgebietes entstehen , ck) sämtliche Kosten
der Geldbeschaffung , e) sämtliche Steuern und Abgaben . "

Eine hübsche Spezifikation , nicht wahr ? Die macht der

bureaukrattschen Kasuisttk alle Ehre . Schade nur , daß sie
durch eine kurze und klare Bestimmung des noch folgenden
Paragraphen vollkommen zwecklos gemacht wird .

Dieser lautet :

„ Ueber die in § 16 , 1a genannten Verivaltungskosten —

( das ist , was wir soeben kennen gelernt haben ) — schuldet
die Firma keine Rechnungslegun g. "

Welchen Sinn hatte es , sich über die geringsten Details —

Reinigung , Schreibzeug ! — der Verivaltungskosten aus -

einauderzusetzcn , da darüber doch keine Rechnung abgelegt
wird ? Nur einen einzigen : Sand in die Augen des Publi -
kums , vor allem des Reichstages zu streuen !

Herr Dernburg übernimmt beide Bestimmungen in

seinen Vertrag : jene , welche die Verwaltungskosten spezifiziert ,
und die andere , durch die sie wertlos gemacht wird . Sand in
die Augen I Der neue Kolonialdirektor braucht es nicht nfinder ,
wie sein Vorgänger .

Dabei passiert noch Herrn Dernburg das hübsche
Versehen , daß er die Verpflichtung überninimt , Ausgaben , die
bereits bezahlt worden sind , nochmals zu bezahlen !

Es muß von vornherein als höchst zweifelhaft bezeichnet
werden , inwiefern es Ausgabe des Staates sein kann , die

Bureaueinrichtung der Deutschen Kolonial - Eisenbahn -
Bau - und Betriebsgesellschaft zu bezahlen . Man denke sich

z. B. , daß die Gesellschaft sich ihr Bureau mit Marmorplatten
auslegt oder sich von einem Künstler eine kostspielige moderne

Einrichtung entwerfen läßt usw . Der Staat bezahlt hier den
vollen Wert von Gegenständen , die nicht während des Baues
der Eisenbahn verbraucht werden und nicht , wie diese , in sein
Eigentum übergehen , sondern Eigentum der Aktiengesellschaft
bleiben . Aber irnnjst das ja schon einmal geschehen , nämlich
beim Bau der S. recke Lüderitzbucht —Aus , die Deutsche
Kolonial - Eisenbahnbau - und Betriebsgesellschaft hat bereits auf
Kosten des Staates ihre Bureaus eingerichtet , nichtsdesto -
weniger verlangt sie diese Kosten , wenigstens was das Haupt -
bureau anbetrifft , zum zweitenmal und Herr Dernburg
zahlt es ihr — laut dem von uns angeführten Punkt 3b

des Arttkels 16 : „ Einrichtung und Ausstattung der Bureaus " !
Eine andere Besfimmung des älteren Vertrages wie auch

seiner Dernburgschen Kopie lautet :

„ Falls die Militärverwaltung sich mit dem

entbehrlichen Personal ( Offizieren und Mannschaften der

Eisenbahnbaukompagnie ) an den Bauarbeiten der

Firma beteiligen wird , werden der letzteren und damit dem

Baufonds nur die Mehrkosten in Rechnung gestellt , die
der Militärverwaltung durch diese Beteiligung erwachsen .
nicht aber die laufenden Bezüge und sonstigen Kosten , die der

Militärverwaltung auch ohne diese Beteiligung für jenes
Personal erwachsen sein würden . "

Die Militärverwaltung würde demnach der Firma ge -
schultes Personal , das ja in den Kolonien besonders hoch zu
berechnen ist , so gut wie u m s o n st zur Verfügung stellen ,
während die Baukosten , die der Staat voll zu bestreiten
hat . so berechnet sind , als wenn lauter freie Arbeiter zu bc -

zahlen wären . Selbst unter der Voraussetzung , daß der

Staat schließlich auch seinerseits an den durch Verwendung
des Militärs entstandenen Ersparnissen teilnehmen würde ,

müßte das Militär von der Gesellschaft ebenso voll bezahlt
werden , wie die anderen Arbeiter : denn es wird ihr doch schon
damit außerordentlich gedient , daß man ihr geschultes Personal
zur Verfügung stellt , und es liegt kein Grund vor , für diese

Gefälligkeit , die nicht die Gesellschaft der Regierung , sondern
die Regierung der Gesellschaft erweist , ihr auch noch eine

Extravergüwng zukommen zu lassen . Wir wissen aber , daß die

Firma es vollkommen in ihrer Hand hat , Ersparnisse über -

Haupt nicht aufkommen zu lassen , — sie wird deshalb den

gesamten Profit , der ihr auf Grund dieser Besfimmung aus

der Verwendung der Offiziere und Mannschaften der Eisen -
bahnbaukompagnie erwächst , selbst einstecken .

Zum Schluß noch eine Aenderung . in der Herr D e r n -

bürg seinen Geschäftsgeist bestätigte .
Der ältere Vertrag bezog sich auf 7 . 5 Millionen , worunter

an eigentlichen Unkosten 6,2 Millionen berechnet waren . An

Vorschüssen hatte die Firma zu bekommen : in den ersten drei

Monaten zusammen 2 Millionen Mark „ sowie den Ersatz der

nachzuweisenden Materialkosten " , sodann 12 Monate lang

je 200000 M. . also zusammen noch 2 . 4 Millionen , alles

in allem 4,4 Millionen . Die „ nachzuweisenden Materialkosten "
der ersten drei Monate konnten schon deshalb nicht sehr groß
sein , weil das hauptsächlichste Eisenbahnmaterial , die Schienen ,
erst von Europa bezogen und überhaupt nur in längeren
Fristen geliefert werden konnte . Folglich bekam die Firma
an Vorschüssen zwei Drittel bis drei Äiertel der Baukosten im

Laufe der Bauzeit ausbezahlt . Rechnet man noch die Ver -

waltungskosten dazu , so hatte sie l ' /z —2 . 3 Millionen selbst zu

liefern . Bei dem Kredit , den ihr der Vertrag mit dem Staat

verschaffte , waren auch diese Bedingungen vollkommen genügend ,
um ohne Kapital zu arbeiten .

Herr Dernburg macht eS aber anders . Er zahlt
an Vorschüssen : im ersten Monat 2 Millionen , dann sechs
Monate lang je 1 Million , macht wieder 6 Millionen .

daraufhin 9 Monate lang je 360000 M. , zusammen
3 ( XX) M. » also alles zusalumeii 11 200 000 M. , wahrend
die Baukosten nur mft 11 Millionen berechnet sind . Er be »
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zahlt also an Vorschüssen mehr , als die Bau -

kosten , bezahlt auch noch einen großen Teil der Ver -

waltungskosten . Er geht weit über das Maß seines Vor -

gängers hinaus . Er ist so freigebig , daß er die Wünsche der

Gesellschaft selbst übertrifft . Er zahlt so viel , daß die Gesell -
schaft init den Vorschüssen neben dem Bahnbau auch noch
Bankopcrattonen und Börsenspiel wird betreiben können . Sic
wird die Vorschüsse in Staatspapieren anlegen und sich so für
das Geld , das ihr der Staat pumpt , von diesem noch

Zinsen zahlen lassen .
So schließt Herr Dernburg Verträge !

Ostelbische Schulznstände
vor den Toren Berlins .

Bekanntlich ist die Stadtgemeinde Berlin als Eigen -
tämerin der Rieselgüter der größte Grundbesitzer der Mark
Brandenburg geworden . Es kann aber nicht behauptet werden ,
daß es der städtischen , unter „ liberalem " Regime stehenden Ver -
waltung bis heute gelungen ist , in diesem gewaltigen Komplex von
zirka 15 000 Hektar mustergültige Schulverhältnisse
zu schaffen . Man hat sich vielfach mit dem Einwand zu helfen
gesucht , die Stadt sei ja in den meisten Fällen nur Schul -
Patron und habe in dieser Frage keinen entscheidenden Einfluß ;
allein dieser Einwand ist nur eine leere Ausrede , denn auch
in den reinen Gutsschulen liegen die Verhältnisse keines -
wegs besser , im Gegenteil sind sie zum Teil noch schlechter !

Da ist zunächst die Patronatsschule in Ruhlsdorf ( Kreis
Teltow ) . Seit mehr denn 8 Jahren ist die älteste Schule überfüllt ,
so daß ein Teil der Kinder im Gutsgebäude von einem
zweiten Lehrer unterrichtet wird . Während dieser langen Zeit
schweben nun die Verhandlungen wegen Erbauung eines neuen
Schulhauses zwischen der städtischen Verwaltung und der Gemeinde
einerseits und der Regierung andererseits . Welche unendliche
Langmut die letztere dabei offenbart , ist kaum zu glauben . Die
Schulgenicinde verlangt von der Stadt einen Bauplatz mitten im
Dorfe . Nach langen Verhandlungen stimmt die Stadt zu . Jetzt
wird das Projekt ausgearbeitet . Es enthält aber nur eine
Wohnung für einen verheirateten Lehrer . Die Stadt verlangt
deren zwei und zwar mit Recht , sie bewilligt auch noch einen baren
Zuschuß von 12 000 M. Die Verhandlungen werden nun wegen
des zweiten verheirateten Lehrers , beziehungsweise dessen Wohnung
geführt . Nachdem anscheinend alle Hindernisse beseitigt sind ,
kommt plötzlich die Gemeinde mit dem Antrag , die Schule nicht
auf dem geschenkten Grundstück zu erbauen , sondern auf einem
anderen , verlangt aber , daß ihr das geschenkte Grundstuck trotz -
dem belassen wird . Darüber wieder lange Verhandlungen , denn
die Stadt lehnt ab , ihr wertvolles Grundstück zur freien Ver »
fügung der Gemeinde zu überlassen und verlangt , daß die Schule
auf dem geschenkten , mitten im Dorfe liegenden Grundstücke er »
baut wird . Bis heute ist noch keine Entscheidung gefallen . In -
zwischen ist die Bevölkerung erheblich gewachsen , so daß in der
Hülfsschulstube im Gutsgebäude , die nur zirka 25 Quadratmeter
Fläche hat , in der dritten Klasse 54 Kinder unterrichtet werden .
Dieses Schulzimmer mutz man gesehen haben , um das ganze
Schulelend , das hier herrscht , zu begreifen . Die Bänke sind ganz
aneinander gerückt , die erste Bank stößt direkt an den Ofen , für
die Kinder , die daran sitzen müssen , sicher eine Qual . In dem
schmalen Gang zwischen Fenster und Bänken sind noch Bänke
längs gestellt . Am Ofen , zwischen der ersten Bank und der Wand ,
bleibt ein Raum von zirka einem halben Meter , hier steht die
Wandtafel , fo daß sich der Lehrer immer durchquetschen muß . Das
Miniaturpult für den Lehrer steht rechts in der Ecke , gleich an der
Tür , durch die man das Zinimer direkt von außen betritt . Die
Fenster sind nicht mehr zu öffnen , die Beschläge sind verrostet und
berausgefault , Ventilation ist also ganz unmöglich . An den
Wänden , die nach außen abschließen , sitzt eine dicke Kruste grau -
grüner Schimmelpilze , mächtige Spinngewebe in den Ecken ver -
vollständigen das liebliche Bild .

Ein Lehrer und 54 Kinder im Winter in einem solchen Räume ,
ein solcher Zustand muß die Gesundheit von Lehrer und Kindern
aufs schwerste schädigen !

G r ö. ß e r e Räume , die daneben liegen und zur
Lagerung von Getreide benutzt werden , will die Riesel -
feldverwaltung nicht hergeben , weil die Schule sonst noch
nicht gebaut würde ! Lassen denn die Teltower�Kanal -
schmerzen dem Landrat keine Zeit mehr , diese Zustände zu Ion »
trollieren ? »

Kann sich die Stadt als Patron in diesem Falle darauf be -
rufen , alles getan zu haben , um den Schulbau zu fördern , so gibt
es kaum eine Entschuldigung für die Zustände in den reinen
Gutsschulen .

In Struveshof ist die Schule verwaist , der Lehrer
hat Anstellung in Berlin gefunden , die Kinder werden an vier
Tagen abwechselnd durch die Lehrer aus den Nachbarorten ,
die herüberkommen , unterrichtet . Ein „gedeihlicher " Unterricht ,
würdig der Stadt Berlin !

Würde sich die Verwaltung einmal ernsthaft die Frage stellet ! ,
weshalb es so schwer ist , einen verheirateten Lehrer dort seßhaft
zu machen , so müßte sie bald zu dem Ergebnis kommen , daß neben
dem miserablen Gehalt die erbärmlichen Wohnungs -
Verhältnisse daran schuld sind . Einem Lehrer kann man
doch nicht gut zumuten , weltabgeschieden wie ein Tagelöhner
zu wohnen ohne die Nebenbezüge derselben , denn wenn er sich mit
dem Administrator nicht gut zu stellen weiß , gibt es nicht einma '
Milch für Geld zu kaufen !

In Heinersdorf läuft um das Schulgrundstück eine
Jauche n gösse , auf dem Turnplatz befindet sich die Müll -
grübe für das Arbeiterhaus und den Lehrer , Natten hausen in
den Ställen , die nicht gepflastert sind . Der Brunnen befindet sich
70 Meter entfernt auf der Dorfaue . Die Bitte , einen solchen auf
dem Grundstück anzulegen , wird versagt . Die Wohnung ist äußerst
beschränkt . Aus . Räumlichkeitsgründen und des geringen Gehalts
wegen ist das Halten von Dienstboten unmöglich . Die Schulstnbe
ist seit vier Jahren nicht geweißt . Die Bitte , sie neu herzurichten .
lvird abgelehnt , sie sei ja noch ganz gut . Die Reinigung der Schul -
zimmer muß von den Schulkindern belorot werden .



DaD f #5rt « atirNch zu Aonflikten . Eine wirkliche Reinigung ist
doi nicht , dafür aber sehr billig . Den Herren Beamte » geht es
besser , diese wohnen zum Teil sehr hübsch und haben viele und sehr
wertvolle Naturalbezüge . Wir haben auch gar nichts dagegen ,
aber was man für einen Gutsinspektor für mötig hält , soll man
« mch den Lehrern zubilligen ! Die Wirkung dieser Schulpolitik
ist . daß der Lehrer bei günstiger Gelegenheit fortzieht , der häufige
Wechsel de ? Lehrers schadet dem Unterricht natürlich sehr . Bleibt
e , aber da , so muß seine Arbeitsfteudigkeit schwinden und er wird
» issmutig .

» Christus lieb haben ist mehr denn alles
Wissen " , dieser Spruch stand bis vor kurzem an dem alten
Schulgebäude m Buch . Aeutzerlich ist er entfernt , er scheint
aber� trotzdem noch Geltung zu haben , denn sonst könnten solche
Zustände nicht fortbestehen . Der bürgerlichen Presse möchten wir
empfehlen , einmal ihre Reporter nach Ruhlsdorf usw . zu senden ,
um sich die Schulzustände anzusehen . Die Schulidylle Ostelbiens
find dicht per den Torrn Berlins zu studieren !

Tttdweftafrika als weltpolitischer Stütz -
Punkt .

Die Kolonialrede des Genossen Bebe ! vom 3. Mai hat
besonders in den Stellen , die sich auf Siidwestafrika bezogen ,
den Widerspruch , die Entrüstung und die Ironie der bürger -
lichen Vertreter herausgefordert . Sie machten es dem Fürsten
Bülow nach « der sich in seiner Rede vom L6 . Februar der »
selben Waffen gegen unsere Auffassung bediente . Sie haben
also aus der Rede des Genoffen Ledebour vom 6. März ,
der mit Beweisen gedient hatte , nichts gelernt . Sie halten
offenbar das Zitat aus einer Rede beS Herrn Lattmann
und aus dem Buche SamaffaS für nicht maßgebend . Wir
wollen ihnen deshalb vorläufig mit einem wichtigeren Beweise
dienen .

Die „ Deutsche Kolontalgesellschaft ", der so hohe Persön -
lichkeiten wieHerzogJohannAlbrechtzuMecklen -
bürg , Fürst Hohenlohe - Langenburg , Graf
v. Arnim - Muskau , Prinz v. Arenberg ( unlängst
verstorben ) angehören , setzte vor wenigen Iahren eine Kom -
Mission ein , um die Verhältnisse in Südwestafrika zu unter -
suchen . Der Bericht erschien tmSommer 1906 und
bildet ein wichtiges Dokument zur Geschichte der deutschen
Kolonialpolittk . Der Bericht wendet sich besonders gegen die

englischen Interessen in jener Kolonie , die al « ein
Hemmnis des Ausbaues SüdweftafrikaL dargestellt
werden . Der Bericht fügt dann hinzu , es bestehe
auch ein äußerpolitischer Grund , die englischen Jnter -
essen zu beseitigen oder unschädlich zu machen .

» Deutsch ' Südwestafrika hat nämlich insofern eine
Sonderstellung unter den deutschen Kolonien und einen höheren
Wert als die übrigen , als sie nicht bloss eine nationalwirtschaftltche ,
sondern auch eine bevölkerungspolitische und damtt
eine weltpolitische Bedeutung für da » Mutterland besitzt . Sie
wird uns , wenn fie auch nur einige hunderttausend Deutsche sollte
ernähren können , ein überseeisches deutsches Neuland . Sie wird
eine für unsere Weltftellung nützliche Station » ein weltpolitischer
Stützpunkt des Deutschtum «. Daraus ergibt sich als Haupt »
aufgäbe Deutschlands in Südwestafrika , dies Land möglichst
schnell mit einer möglichst starken deutschen Bevölkerung
zu besiedeln . . . . In Hinsicht auf jene Gefährdung der
Sicherheit der deutschen Kolonie von außen bedeutet

übrigens der j e tz t g e A u f st a u d bei all dem Schlimmen , da «
er gebracht hah doch eine sehr bedeutsame Berbesse »

rung der deutschen Machtstellung : Die starke Artillerie und der

starke Munitionsvirrat , die hinüber geschafft wurden und selbst -
verständlich in dieser Stärke werden erhalten « erden » habe » die bis -

hertge Wehrlofigkrit der Kolonie beseitigt . Der geplante Bahnbau
nach dem Ramaland würde die militärische Stärke der Kolonie
aufs Doppelte erhöhen ! "

ES ist unmöglich , das seitdem Geschehene zu betrachten »
ohne aus den Gedanken zu kommen , daß die südwestafrikanische
Politik der Regierung diesem Plane folge . Die starke Garniso » ,
die militärische Bahn , die Ermutigung deutscher Ansiedler ,
das Wort deS Herrn Dernburg von Neudeutschland » das un -

geheure Gewicht , das auf diese Kolontejjelegt wird
und die bei der ReichStagsauflSsuug und bei den Wahlen eine

so wichtige Rolle gespielt hat , sind für ruhige Beobachter Welt »

politischer Wandlungen triftigere Beweise als der

Widerspruch , die Entrüstung und die Ironie der bürger »
lichen Mehrheit deS Reichstages .

politische deberlicbt .
verlin . den 8. Mai 1907 .

. Mutomobiltempo . "

gm Reichstage machte sich schon Ferienstimmung bemerk »

bar . Die heutige Tagesordnung wurde in zwei Stunden

erledigt . So kam das vielzitierte „ Automobiltempo " einmal

wirklich zur Anwendung — leider an falscher Stelle .

Zum Etat des Retchsschatzamtes und zu den Zöllen und

Steuern bemerkte Genosse Südekum . daß die Borlage
über die Maischraumsteuer in der Kommission verschleppt
werde , so daß ihre Fertigstellung in Frage stehe ; denn im

Herbst käme die Vorlage möglicherweise gar nicht mehr in

Betracht . «

Die Etats „Südwestafrika " , „ Karolinen - , Marianen - und

Marschallinseln " wurden — ebenfalls im Töff - Töff - Temvo —

erledigt . Nur zwischen dem Kolonialdirettor Dernberg
und unserem Genossen Ledebour entspann sich ein kleines
Rededuell : Ledebour vermißt immer noch die Auskunft
über die Ursachen , die zu der ungeheuerlichen Sterblichkeit
unter den auf der Haifischinsel gefangen gehaltenen Ein -

geborenen führten . Starben doch von 1800 Eingeborenen
innerhalb von neun Monaten nicht weniger als 1200 ! —

Der Kolonialdirettor Dernburg schrieb daS „ Eingehen " ( ein
Wunder , daß er nicht gar von „Krepieren " sprach ) das „ Ein¬
gehen " so vieler Menschen dem Klima zu . daS Krankheit und
Tod über fie gebracht habe .

Die Etats wurden bewilligt .

Wanderarbeitsstätte « .
Da » Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch den Entwurf eine »

Wanderarbeitsstättengesetzes im wesentlichen nach
den Beschlüssen der Kommission angenommen . Schon seit Jahren
bemüht sich der Landtag , die wichtige Frage der Fürsorge für
mittellose Wanderer zu lösen . Frühere Entwürfe , die sich auf den
Boden der Errichtung von BerpflegungSstationen
stellten , find hauptsächlich an der Frage der Verteilung der Kosten
gescheitert . Der neue Entwurf stellt sich auf einen anderen Boden :
ES sollen nach Bodelschwinghschem Muster WanderarbettS -
stätten errichtet werden , in denen mittellosen arbeitsfähigen
Männern , die ausserhalb ihres Wohnortes Arbeit suchen , Arbeit

figmfcK &i » vj vüv' cksroehmch xiegee fifrtitff ' ifliWnC

und Obdach gewährt wird . — Ein freisinniger Ankrag , der auch
Frau c n die Aufnahme in Waudcrarbcitsstättcn ermöglichen
wollte , fand nicht die Zustimmung des Hauses . Der Minister des
Innern v. Bethmann - Hollweg bestritt , daß für die Auf -
nähme von Frauen ein Bedürfnis vorliege .

Eine von der Kommisston vorgeschlagene Resolution wünscht ,
daß die Fürsorge für mittellose arbeitswillige Wanderer im Wege
der Reichsgesetzgebung geregelt werde . Hoffentlich kommt
dabei etwas Besseres heraus als aus den Verhandlungen des Land -
tages . Eine Anzahl von Abgeordneten glaubt allerdings , daß mit
der Verabschiedung dieses Entwurfes die soziale Frage gelöst ist ,
in Wirklichkeit handelt es sich natürlich um eine Maßnahme , die zu
Unrecht als sozial bezeichnet wird , denn die bisherigen Er -

fahrungen mit den Bodelschwinghschen Gründungen lehren , daß
diese Einrichtungen im Grunde genommen auf die Ausnutzung
der Aermsten unter den Armen hinauslaufen . Unter dem Deck -
mantel der Wohltätigkeit verbirgt sich einfach die schlimmste AuS -

beutungsfucht , —

Herrenmoral mit Doppelboden .
DaS Herrenhaus hat am Mittwoch die Etats der Justiz -

Verwaltung und des Ministeriums de » Innern er -
ledigt .

Der Etat der Justizverwaltung gab Anlaß zu einer

ausgiebigen Duelldebatte . Die Herren Graf Z i e t e n -

Schwerin und Genossen hatten einen Antrag eingebracht , der die

Regierung ersucht , abgesehen von der in Angriff genommenen
allgemeinen Revision der Reichsgesetzgebung , auf eine baldige
Verschärfung des Verfahren ? für ehrenrührige Beleidigungen und

Angriffe hinzuwirken . Wie aus der Begründung hervorgeht , de -

zwecken die Antragsteller zweierlei : Einmal wollen sie eine strengere
Bestrafung von Beleidigungen , namentlich durch die Presse , und

zwar nicht nur Gefängnisstrafe , sondern auch Entziehung der

bürgerlichen Ehrenrechte II Zweitens wollen sie auf eine Ver »

Minderung der Duelle hinwirken . — In der Diskussion standen
sich zwei Anschauungen gegenüber : Eine Minderheit unter

Führung des Zentrumsgrafen Praschma erblickt im Duell einen

Verstoß gegen göttliche und staatliche Gebote und fordert seine AuS -

rottung durch möglichst hohe Strafen ; die Mehrheit dagegen
steht mit dem Justizminister Dr . B e s e l e r auf dem Standpunkt ,
daß sich eine so eingewurzelte Sitte durch Strafgesetze nicht aus
der Welt schaffen läßt ! Andere Mittel zur Beseitigung des
Duell » schlugen die Herren aber nicht vor , und wenn sie ei auch
nicht offen aussprachen , so liehen sie doch deutlich durchblicken , daß
sie für die Gesellschaftsklasse , der fie angehören , da « Recht der

Uebertretung der Gesetze in Anspruch nehmen . Unter lebhaftem
Beifall konnte einer der „ Edelsten und Besten der Nation " da »

Faustrecht proklamieren , indem er erklärte , daß e » Fälle gibt ,
in denen der Mann seine angegriffene Ehre nur mit der Waffe
reparieren kann ! Auch der Vertreter der bewaffneten Macht , der

Generalfeldmarschall Graf Hahnke , warf sich als Verteidiger
des Duells auf . — Wenn von so hochstehender militärischer Seite

die Gesetzesübertretung verherrlicht wird , dann ist natürlich nicht
daran zu denken , daß die jungen Offizier « fich in Zukunft weniger
als bisher herumschlagen werden , zumal da ja auch der preußisch «

Kricgsmintster v. Einem im Reichstage einen ähnlichen Stand »

Punkt vertreten hat wie Graf Hahnke .
Die Debatte endete mit der A n n a h m e de » Antrag «. Prak -

tische Folgen dürfte sie kaum zeitigen .
Beim Etat de » Ministerium » des Innern verlor man ftch in

Einzelheiten . E » wurden u. a. die Fragen der Unterbringung
geisteskranker Verbrecher , der Regelung de » AutomobilverkehrS .
der Polenpolitik und der Verschuldung der Städte angeschnttten ,
im wesentlichen aber ward nur da » wiederholt , was bereit » im

Abgeordnetenhause zur Genüge erörtert war . Neue Momente

wußte lein Redner irgend einer Frage abzugewinnen . - *

Die neueste Freifinnsschmach .
Wir haben bereits gestern den schmachvollen Helotendienst

gewürdigt , den der Freisinn den Junkern durch seinen nichts -
würdigen Umfall in Sachen der Wahlbeanstandung deS Kon¬

servativen b. Richthofen erwiesen hat . In der Wahl -
Prüfungskommission wagte der Vertreter des Freisinns eS

nicht , die amtliche Wahlbeeinflussung gutzuheißen . Für den

Freisinn im Plenum dagegen galt die Losung : geteilte
' Schande . halbe Schande . Die fteisinnia - demottatische
„ BoIIS - Zeitung " widmet den Umgefallenen folgende
Epistel :

„ Den Befähigungsnachweis für den . natio .
n a l e n " Block haben die Freisinnigen in der gestrigen Sitzung
de » Reichstages zur Freude der Konservativen in der glänzendsten
Weise erbracht , und zwar durch einen Umfall , wie ihn fich in

ähnlich blamabler Weise bisher wohl keine andere Partei g«.
leistet hat . Es handelte fich gestern um die Frage der von der

Wahlprüfungskommission beantragten Ungültigkeit » .
e r k l ä r u n g der Wahl des konservativen Abgeordneten
». Richthofen lSchweidnitz - Striegau ) . . . . .

Wie wir vor einigen Wochen berichteten , hatte die Kom -

Mission die llnaültigkdt der Wahl erklärt wegen der unzu .
lässigen Wahlbeeinflussung , die ihrer Meinung
nach der Reichskanzler in einem an den Redakteur eine »
konservativen Schweidnitzer Blatte » g er ich .
teten Schreiben verübt hatte . In der Kommisfion hatten
die freifinnigrn Mitglieder mit den Sozialdemokraten und dem

Zentrum gegen die Gültigkeit der Wohl gestimmt und dadurch
den Ausschlag gegeben . Diese freisinnigen KommiffionSmit »
alieder hatten in völliger Uebereinstimmung mit der bisherigen
Haltung der Partei und mit den bisher yp « dieser Partei der .
tretenen Grundsätzen gehandelt .

Um so schwerer fällt daher jetzt der Umfall der Frei .
sinnigen im Plenum in » Gewicht . Jede ? Wort der Kritik wäre

hier überflüssig ; die Tatsachen selbst sprechen eine allzu deutliche
und beredte Sprache .

Nur auf einen Umstand möchten wir hinweisen , der den
Umfall der Freisinnigen noch in ein « besonder « unangenehme
Beleuchtung rückt . Dem Zentrum mag eS sicherlich nicht leicht
gefallen fem . sowohl in der Kommisston wie im Plenum gegen
die Gültigkeit der Wahl de » konservativen Abgeordneten
v. Richthofen au stimmen . Denn dieser war tm Wahlkreise
Schweidnitz - Gtrtegau gemäss einem klerikal . konservativen Kom .

promiss , da » dem Zentrum eine » der beiden Schweidnitzer Land »

tagSmandate sicherte , gemeinsamer Kandidat der
Konservativen und de » Zentrum » . Wenn trotz .
de « die Zentrumsfraktion des Reichstages in diesem Falle an
den überkommenen Prinzipien festgehalten hat . so ist die »
um so beachtenswerter . Wie kläglich nimmt sich demgegenüber

der Umfall der greistaaigen aus ! " —

Herr Naumann auf der Retirade .

Unter den wenigen Freifinmgen . dt « am letzten Sonnabend den

junkerlichen JmttationSgelüst - n de » Herrn Kaempf gegenüber so

etwa » wie Rückgrat zeigten und gegen die Wortentziehung Lebe »

bours stimmten , befand fich bekanntlich auch Herr Naumann .

Jetzt bringt da » offizielle Stenogramm folgende Abbitte de » Herrn

Naumann :

. D « Unterzeichnete bittet auf « rund ton 1 60 h « i « cföftS *
oxtosm folZmde Manne w das « nSotol « uhtträns :

Ich erkläre , daß meine Abstimmung in der Angelegenheit de ?
Abgeordneten Ledebour keine prinzipielle Be -
deutung gegenüber der Geschäftsführung des Präsidenten
haben kann , sondern nur erfolgt ist , weil ich erst im
Augenblicke der Abstimmung den Sitzungssaal
betrat und infolgedessen die Sachlage nicht hin »
reichend überschauen konnte .

Berlin , den 6. Mai 1907 .
v . Fr . Naumann . "

DaS heisst also , Herr Naumann würde für die Wortentziehung
gestimmt haben , tvenn er der Vergewaltigungsszene ganz beigewohnt
hätte . DaS ist ein kleiner , aber nicht ganz unwesentlicher Beitrag
zu dem schwankenden Charakterbilde dieses Mannes , das in den

stenographischen Berichten des Reichstages nicht begraben bleiben

sollte .

Uebrigens ist es einigermaßen schleierhaft , wie diese Revokation
Naumanns in den offiziellen Bericht aufgenommen werden konnte .
Der angezogene § 69 der Geschäftsordnung des Reichstages schreibt
ausdrücklich vor , daß solche Berichtigungen über eine nicht nament -

liche Abstimmung nur dann in die stenographischen Berichte Auf -
nähme finden dürfen , wenn diese Abstimmung des Betteffenden . eine
von dem Beschlüsse der Mehrheit abweichende " war . In diesem
Falle stimmte aber Herr Naumann bekanntlich mit der anwesendev
Mehrheit ! -

_

Freisinnige Selbstverhöhnungen .
Das Mosieblatt murrt wieder einmal über die schlechte Be «

lohnung der freifinnigen Blockhelfersdienste . Für alles , was der

Freisinn dem konfervattven JnkubuS zuliebe getan — leider fehlt
die Aufzählung aller Prostitutionsatte — , sei dem lil�alea
SukkubuS bis jetzt noch nicht der geringste Minnesold gewor� . i.
Der Majestätsbeleidigungsreformentwurf sei zwar ein -

gebracht worden , aber zu einem Zeitpuntt , wo seine Durchberaimig
in der gegenwärtigen Tagung ausgeschlossen gewesen . 5 ie

Börsenreform vollends , der eigentliche Kaufpreis , sei auf c - n

Jahr zurückgestellt worden . Das »Berl . Tagebl . " meint schliesslich :
„ Für die liberalen Parteien ist dieser Zustand recht frag -

würdig . Wenn die Regierungsmaschine überhaupt Weiler
arbeitet , dann arbeitet fie unter dem agrarischen Kauzler
im konservativen Gleise weiter . Die Konservativen körnien
warten , ohne sich zu strapazieren . Für die Libei len
ist die Situation weniger angenehm . Für fie ist j der
Tag verloren , an dem nichts geleistet worden . Und eS
find nicht bloss Tage , es find Monate in Indolenz verlo . en
worden . Wo bleibt die Neueinteilung der Reichs .
tagSwahlkreis « ? Wo bleibt die Reform dcSVereinS «
rechtes ? Wo bleibt die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine ? Wo bleibt die liberale A « r a ?
Das alles soll ja kommen , so versichert man im er
wieder ; aber der Appell an die liberale Geduld tv: !t

nachgerade komisch . Soviel Geduld gibt ' S ja gar nicht ,
wie Fürst Bülow von seinen politischen Freunden
fordert .

Immerhin , jetzt ist nichts mehr zu machen . Wir
stnd skeptisch , aber wir wollen die Llockharmonie nicht stiren .
Deshalb warton wir weiter bis zum Herbst ,
wenn eS sein muß » und «och länger , wenn eS nicht anders
kein kann . "

DaS soll Ironie sein . ES ist aber nur aller Scham bar «

Selbstverhöhnung . Die politische Pleite ist nicht mehr zu be «
mänteln . Aber was kümmern den Börsenfteisrnn alle Prinzipien .
wenn nur das Geschäft blüht . Und für die Bereicherung der
Börseaner und Kolonialindustrieritter sorgt ja Herr
Dernburg l —

_

Juckt die Haut .
Da « preußische Abgeordnetenhaus ist bekanntlich gegen Beleidi .

gungen sehr empfindlich . Zwei sozialdemokratische Redakteure läßt
eS im Gefängnis brummen , und zur Warnung aller künftigen
Sünder hat es sogar auf Veröffentlichung de » Urteils bestanden .
Und doch hat da » alles nichts genützt . Aufs neue muß das hohe
HauS eine schwer� öffentliche Beleidigung erleben , die noch dadurch
wesentlich verschärst wird , daß sie von einem seiner eigenen Mik .

glieder ausgeht ! Im . Tag " veröffentlicht der Freiherr » . Zedlitz
und Neukirch einen Artikel über . Höhe und Art der zur
Deckung der Gehaltserhöhungen notwendigen Steuerzuschläge " .
worin mitgeteilt wird , daß der preußische Finanzministcr die

Summen , welche die Teuerungszulage für die Unterbeamten sowie
die Aufbesserung der Beamten - und Lehrergehälter erforderlich
mache , durch Steigerung der Einkommen - und Ver -

mögenvsteuer aufbringen wolle . Dazu bemerkt der freikonseu ,
vative Verfasser des Artikls wörtlich :

»Behcrrrt er dabei , so ist ihm in der nächsten LandtagSsesfion
« in schwerer Mißerfolg sicher . DaS Ansinnen einer solchen
dauernden Mehrbelastung der Steuerzahler stellt an sich die
Tragfähigkeit ejner Vertretung der Steuerpflichtigen ,
wie der preußische Landtag ist , mtf eine zu schwere Probe .
dazu kommt , daß lyyS Neuwahlen zum Abgeordneten »
Hause stattfinden , welche naturgemäß da » Hau » in bezug auf
Steucrorhöliungen besonder » empfindlich machen . "

Etwas diplomatisch find die Sätze ja abgefaßt . Wer da »

„ höhere " Hochdeutsch nicht gewohnt ist , wird ihre Bedeutung vielleicht

auf den ersten Blick nicht erfassen . Aber dennoch , wenn Worte

überhaupt einen Sinn haben , so ist hier gesagt :
erstens , das preußische Abgeordnetenhaus ist nicht eine Ver -

tretung de » Volkes , sondern eine Vertretung der Steuerpflicht
d. h. der Besitzenden ; �

zweitens , als solche nimmt e » nicht die Interessen der

Gesamtheit , sondern die Sonderinteressen der Besitzenden wahr ;
Steuern bewilligt ei nicht nach Rücksicht ihrer sachlichen Rotwendig .
keit , sondern nach Rücksicht de , Vorteils der Besitzenden ;

endlich d r i t t e n S . um für die bevorstehende Neuwahl sich die
Stimmen der Wähler zu sichern , würde es in diesem Falle die
Steuer selbst dann verweigern , wenn die allgemeinen , unter 1 und 2

angeführten Gesichtspunkte der Bewilligung nicht im Wege ständen .
Wir wiederholen : da » alle » sagen nicht wir . sondern der

Freiherr v. Zedlitz und Neukirch sagt eS in den oben angeführten
Sätzen !

Wir können un » schlechterding » «eine schwerere Beleidigung de »

Abgeordnetenhaus «» denken , als diese Bezichtigung , daß eS seine
Entschlüsse nicht auS sachlichen Gesichtspunkten , sondern auS Man -

datShunger treffe . Herrn v. Zedlitz und Neukirch muh die . sVi' tt

mächtig jucken , daß er sich durch die Spuren seiner sozialdemokra -
tischen Vorgänger nicht hat schrecken lassen .

Die . National - Zeittmg " , die zurzeit zweifellos da « abelberufenste
Berliner Polizeispttzelorgan ist . will ihren Lesern wieder einmal fn

einen kleinen Beweis von ihrer Spitzelfindigkeit geben und berichtet
Dienstagabend tm Sperrdruck , daß Genosse Ulrich an Stell « Auers

w den Parteivorstand gewählt sei . Diese Ente serviert sie
in folgender pikanten Sau « :

. Ulrich war zwar ftüher revifionistisch « Neigungen der »

dächtig . hat fich aber durch die bekannte Lärmszene bei der Be -

ratung des Zolltarifs bei den radikalen Elementen inzwischen
. r - habilittert ". '

Solche » Beschwätz soll Vertrautheit mit den inneren Partei -
Vorgängen bckunom , ist aber natürlich notorischer Blödfinn ; im

übrigen sollte man bei den journalisttschen Spitzeln der . Nattonal »

Setwng' doch wenigstens so viel voraussetzen , daß fie wisse «, daß
ie Mitglieder de ? Parteivorstande « nur vom Parteitage ge -

wählt werden können , und daß Genosse Ulrich an Stelle Auers in

den FraktioaSvorstand gewählt wurde , bauen sie sch » Vor

Aach « « ? » fm # 8 « ( lD &stl ' rttieabmeal -



Herr Strombeck der „ Einspänner » ' .
Di » » Köt nifdife Volkszeitung - und „ Augsburger

S e i t u n g - sehen sich genötigt , einem Mitglied der Zentrums
?»attio ». dem Abgeordneten v. Strombeck , seiner fraktions .
«»idrige » Seitensprünge wegen einen derben Rüffel zu erteilen
Ml schreiben :

'
.

ES haben e i n st i m m i g den Staatssekretär für die Kolonien
genehmigt die sämtlichen Blockparteien , ihn abgelehnt die
Si�ialdemokraten . die Polen und das Zentrum bis auf den
Einspänner v. Strom beck , von dem man nun seit ge -
raumer Zeit gewöhnt ist , dah er beinahe in allen wichtigen
fragen , besonders wenn es sich um Oppositionsfragen handelt .
ledeSmal gegen seine Partei stimmt . Es mutz
da » doch auch einmal öffentlich ausgesprochen werden ,
da viele daran AergerniS nehmen .

Sehr hübsch macht sich , daß sich das „ Berliner Tageblatt - über
solche . Knebelung der Ueberzeugungsfreiheit - entrüstet . Das Frei -
finnSblatt findet es also unerhört , datz eine Fraktion eines ihrer
Ritglieder ernstlich an die Beachtung der Fraktionsbeschlüsse
» sahnt ; dagegen , daß der gesamte Freisinn aller liberalen
»Ueberzeugungsfreiheit - zum Trotz nach der Knute der Konser -
dativen tanzt , findet das freisinnige Blatt nichts einzu -
ViSNdsvl —

_

Die rheinischen Nationalliberalen

haben am Sonntag in Elberfeld einen Parteitag abgehalten . In
der Diskussion über den Geschäftsbericht kam auch die Stich .
Wahlparole der Kölner Nationalliberalen zur
Sprache . Die Nationalliberalen in Köln haben es bekanntlich ab -
gelehnt , in der Stichwahl für Trimborn einzutreten , daran ist
dann das liberal - klerikale Bündnis für den rheinisch - westfälischcn
Judustriebezirk gescheitert . Aus den Kreisen , wo die National -
liberalen in Stichwahl standen , ist den Kölnern das zum Vorwurf
gemacht worden , weil dadurch Duisburg , Bochum und Dortmunv
verloren gegangen seien . Rechtsanwalt Falk , der Kölner Reichs
tagSkandidat der Nationalliberalen , erklarte , datz seine Partei
freunde in Köln nicht anders hätten handeln können ; nach der
Hetze des Zentrums gegen den Liberalismus sei es unmöglich
gewesen , eine Parole für da ? Zentrum auszugeben , im übrigen
seien sich die ultramontanen Führer bewutzt gewesen , datz ihre For .
derungen nach Zeit und Umständen nicht zu erfüllen gewesen wären
Der natwnalliberale Parteisekretär von Bochum erklärte : Die
nationalliberale Partei in Bochum habe geglaubt , bei der Kan -
didatur deS Oberbürgermeisters Haarmann das Zentrum in der
Stichwahl auf ihrer Seite zu haben . Das habe die national -
liberale Partei dieses Wahlkreises bei den vorigen Reichstags
wählen schriftlich und vor der letzten Wahl mündlich er
klärt erhalten , datz . wenn Haarmann kandidiere , das
Z e n t r um für diesen stimmen werde . Man habe
aber die Erfahrung gemacht , datz dem Zentrum nicht zu trauen
sei , datz auf seine Worte nichts zu geben sei . Die nationalliberale
Partei im Wahlkreis Bochum sei nach den gemachten Erfahrungen
der festen Ueberzeugung . datz alles nichts genützt hätte ; durch das
Verhalten des Zentrums wäre der Wahlkreis unter allen Um -
ständen wieder an die Sozialdemokratie gefallen . Die national -
liberale Partei im Wahlkreis Bochum sei der festen Ueberzeugung ,
datz sie vom Zentrum verraten worden sei .

Da tut der Herr dem Zentrum Unrecht . Ohne Zweifel haben
diejenigen Zentrumsleute , die den Nationalliberalen das Eintreten
ihrer Partei für den notionalliberalen Kandidaten zugesagt haben ,
sich auch nach Kräften bemüht , ihr Wort wahr zu machen . Aber
daS Zentrum hat in den rheintsch - westfälischen Jndustriebezirkcn
ein ziemlich starkes proletarisches Gefolge , von dem ein Teil genug
Klassenbewutztsein besitzt , um in der engeren Wahl zwischen einem
nationalliberalen Unternehmerkandidaten und einem sozialdemo -
kratischen Arbeiterkandidaten dein Klassengenossen seine Stimme

zu geben . Die klerikalen Führer und die „ besseren - Zentrum ?
lcute haben , wie in Bochum , so auch sonst , wo eS einen . nationalen '
gegen einen sozialdemokratischen Kandidaten herauszuhauen galt ,
ganz gewitz ihre . Pflicht - erfüllt .

Der Erzbischof von Bamberg im Laudtagswahlkampf
Der liberal - bündlerifche Landtagswahlblock

in Bayern befindet sich zurzeit in der fürchterlichsten Aufregung .
die dadurch veranlasst ist . datz der Bamberger Erzbischof
Dr . v. A b e r t wieder einmal ,n die politischen Kämpfe eingegriffen
hat . DaS hat er bekanntlich auch bei den letzten Reichs -
tagswahlen getan . Für die Stichwahl im Fürther Wahlkreise
hatte damals die Leitung der Zentrumspartei die Parole au » ge -
geben , für den Sozialdemokraten gegen den Kandidaten de » Hotten -
tottenblocks Manz zu stimmen . Am Wahltage erlietz der Erzbischof
an die Geistlichen de » Kreise » eine Kundgebung , worin er es für
unmöglich erklärte , datz ein gläubiger Ka t ho l i k einem

Sozialdemokraten seine Stimme gebe . Diese Kund -

aebung wurde vom Block triumphierend al » Flug -
blatt verbreitet und hatte auch tatsächlich den Erfolg , datz
ein bedeutender Teil der Zentrumswähler zu Hause blieb
oder dierekt für den Blockkandidaten stimmte . Die liberal « Presse
fand diese oberhirtliche Wahlbeeinflussung ganz in der Ordnung
und bemühte sich in der komischsten Weise , die Religionslosigkeit
der Sozialdemokratie darzutun und nachzuweisen , datz der Libe -
raliSmu » der beste Freund der Religion sei, der Bischof somit nicht
allein das Recht , sondern sogar die Pflicht habe , die gläubigen
Katholiken gegen die Sozialdemokratie für den Hottentottenblock
mobil zu machen .

Derselbe Erzbischof hat nun auch zu den bayerischen Land -

tagswahlen eine Kundgebung erlassen , die sich aber nicht gegen die

religionslosen Sozialdemokraten , sondern gegen — den

Liberalismus richtet . Schon feit Wochen ist der ooerfränkische
Wahlkreis Naila der Gegenstand de » allgemeinen Interesse « wegen
einer ungemein lustigen Komödie , die sich dort abgespielt hat .
Ein katholischer Geistlicher , der Pfarrer Gran -

ding er in Nordhalben , hat sich nämlich al » ein grotzer
Liberaler entpuppt und wurde vom Block als Kandidat aufge »
stellt , weil man dadurch die katholischen Wähler zu gewinnen
hoffte . Die Zentrumspresse hat einen wütenden Kampf gegen

diese Kandidatur geführt und fortgesetzt betont , datz der Erzbischof
in Konsequenz seines Verhalten » bei der Reichstagswahl gegen
den Pfarrer einzuschreiten habe , datz der ganze Episkopat überhaupt
eine Kundgebung gegen den Liberalismus erlassen sollte . Die

liberalen Organe höhnten und spotteten und suchten das Zentrum
mit Andeutungen zu ärgern , als ob die Bischöfe selbst liberale

Neigungen hätten . Mit Grandinger wurde eine grotze KomodlS

aufgeführt . Infolge der Angriffe legte er die Kandidatur nieder ,

wurde aber am Sonntag von einer liberalen Vertrauens -

männerversammlung auf » neue aufgestellt und nahm an . Zu

gleicher Zeit wendete er sich an die Z « n t r u n » » l e u t e seines

Wahlkreises , ihn zu wählen , und eine Zentrumsversammlung in

ordhalben beschloß auch tatsächlich für ihn einzutreten . Jedoch

schon am Dienstag veröffentlichten Bamberger Blätter einen

Brief , den der Erzbischof v. Abert an den Pfarrer Grandinger' '
. . . . .

. "
fich in

ihren
gerichtet hat und worin er bemerkt . eS liege ihm fern , s

Fragen politischer Natur einzumengen und die Geistlichen in

siaalSbürgerlichcn Rechten zu beschränken , aber bei der Stellung ,
die die liberale Partei in der Schul frage einnehme , und bei

der Art und Weise, wie einzelne Pretzorgane derselben die relt -

giösen Gefühle des katholischen Volke » verletzen und kränken , halte
er es für unmöglich , datz ein katholischer P r i e st e r

sich als Abgeordneter der Partei anschlietze und einfüge , ohne in

weitesten Kreisen de » katholischen Volke » Anstotz und Aerger -
ni » zu erregen . Im liberalen Lager hat diese Kundgebung wie

eine Bombe eingeschlagen . Die Blockpreise hat die Sprache noch

nicht gefunden » aber e » wird belustigend sein , zu hören , wa »

sie , die es ganz in der Ordnung fand , datz bei der Reichstag » -
Wahl der Bischof gegen die Sozialdemokraten auftrat ,

jetzt zu dieser Wakslbeeinflussung . die sich gegen ihre eigene
r richtet , zu fe » ! taben wftd -

1 Ter Fürst und das „Zeitalter des Egoismus " .
Auf Schlotz Dyck im rheinischen Kreise Grevenbroich ist dieser

Tage der Verwalter Theodor Kerkmann im Alter von 78 Jahren
gestorben . Er hatte seit fast fünfzig Jahren im Dienste der fürstlich
Salm- Reifferscheidtschen Familie gestanden und in der in den
Blättern erlassenen Todesanzeige rühmt der Fürst ihm eine - „ r a st -
lose , aufopfernde Tätigkeit " nach ; für das Schloß
Dyck habe er „ bis zuletzt Schlaf und Gesundheit ge -
opfert " . Dann sagt Fürst Salm - Reifferscheidt : „ Wenn heute
ini Zeitalter des Egoismus und der Rücksichts -
l o s i g k c i t , wo jeder Herr sein will und Aufopferung ein leeres
Wort geworden ist , manches Auge bange in die Zukunft
blickt , in die Zukunft der eigenen Familie und des Vaterlandes ,
so schlägt das Herz wieder hoffnungsfreudiger bei dem Gedanken
an da » mächtig wirkende Beispiel solcher Männer , die nur
Arbeit , Treue und Selbstvergessen gekannt . "

Man fragt sich , wie der Fürst dazu kommt , seinem bedrückten
feudalen Herzen in einer Todesanzeige Luft zu machen , was
doch eigentlich eine grobe Geschmacklosigkeit darstellt . Die Sache
wird aber verständlicher , wenn man erfährt , datz die fürstlichen
Arbeiter von Schlotz Dyck kürzlich die Arbeit eingestellt
haben , weil sie nicht länger al » verheiratete Leute im Winter für
1,80 M. . im Sommer für 1,S0 M. pro Tag ohne Kost arbeiten
wollten . In der Tat eine unverschämte Bande , die nicht mehr für
solche fürstlichen Löhne in „ rastlos aufopfernder Tätigkeit " „ Schlaf
und Gesundheit opfern " will , und die auch noch etwas anderes
kennt als » nur Arbeit , Treue und Aufopferung " .

franhmeh .
Das Ministerium auf der Anklagebank .

Paris , 7. Mai . ( Eig . Ber . )
Wenn man nach dem Bilde urteilen darf , das die Kammer

heute , am Tage der Wiedereröffnung , geboten hat , so muß
man annehmen , daß die Regierung dem Ansturm der äußersten
Linken diesmal noch standhalten wird . Das beweist natürlich
nicht etwa die Güte ihrer Sache , sondern den politischen Ver -

fall deS bürgerlichen Radikalismus . Der Radikalsozialist
B u i s s o n , der heute als letzter der Interpellanten über die

Regierungspolittk zu Worte kam — von feinen Vorrednern

sind namentlich die Genossen Blanc und Rozter wegen
ihrer ausgezeichneten Darlegungen zu nennen — fand fast
nur bei den Sozialisten Beifall . Die übergroße Mehrheit der

bürgerlichen Linken hörte seine schlagenden Ausführungen über
den Geist deS Gewerkschaftsgesetzes und über die Prinzipien -
preisgäbe der Regierung mit feindseliger Kälte an .

Einen traurigen Eindruck machte Brtand , der den
Rednern einigemal gereizt ins Wort fiel und mit einem selbst -
bewußten Tone , der aber gar nicht echt klang , verkündete ,
daß er die Absetzung Nögres b e st ä t i g t habe I Die Radi -
kalen besaßen die Schamlosigkeit , dieser Erklärung Befall zu
spenden ! Gleichwohl wird Brtand aus dieser Anerkennung
keinen dauernden Nutzen ziehen . Denn mag der sozial -
reakttonäre Radikalismus das Ministerium nicht über die

Gewerkschaftsfrage fallen lassen wollen , so wird das Kabinett

doch in kürzester Zeit bei irgend einem Anlaß dem feit langem
angewachsenen Unmut der Majoritätsparteten erliegen . An
Clemenceau wird sich so der Eigensinn rächen , mit dem er
daS Zusammenarbeiten mit der Delegation der Linken herrsch
süchtig und hochmütig zurückgewiesen hat . Beim Sturz der Re

gierung wird aber Brtand entschieden am härtesten fallen
denn wenn Clemenceau heute auch physisch schon zu ab

gebraucht ist , um überhaupt noch eine führende politische
Stellung anstreben zu können , so versinkt Briand in der

Fülle jugendlicher Kraft in die Troßtruppe der

polittschen Reservearmee , deren Hoffnung sich auf gelegentliche
Beutemacherei beschränken muß . So ist cS auch Millerand

gegangen , der immer noch darauf lauert , sich bei einer Krise
wieder in die Macht einzuschleichen . Ohne den Rückhalt einer

polittschen Partei , belastet mit der Mißachtung der einstigen
Freunde , von den späteren Bundesgenossen mißtrauisch und

schadenfroh angesehen , hat Briand die drohende Aussicht , seine
große Begabung tn einem traurigen polittschen Abenteurertum

zu verzehren .
� �

Paris , 8. Mai . ( 0 . H ) Die „ Humauit « " veröffentlicht «inen
«uftuf , der von allen geeinigten Sozialisten unterschrieben ist , worin

gegen die Regierung heftige Angriffe gerichtet » erden . Unter anderem
heißt es , der Gesetzentwurf , betreffend die Abschaffung der Kriegs -
gcrichte , sei verstümmelt worden . DaS Gesetz über den wöchent -
lichen Ruhetag sei » hu » Kraft , Part » befinde fich an dem Tage , da
«in Arbriterausftaud ausbrechen würde , ohne Gnade der Polizei -
Willkür preisgegeben . Die llnterzeichurr erklären sich solidarisch mit
dem Aufruf an die Soldaten , in denen diese aufgefordert «erden , im
Falle elueS Kampfes nicht auf die Brüder zu schießen .

Pariser Gemeindewahlen .
Pari » , 0. Mai . ( Eig. Ber . )

Gestern fanden hier sechs Ergänzungöwahlen für den Gemeinde
rat statt , bei denen auch zwei Mandat « , die unsere Partei bisher
innegehabt hatte , in Frage kamen . Diesmal hatten die geeinigten
Sozialisten in allen Bezirken Kandidaten aufgestellt , und das

Resultat ist überaus befriedigend . Im 17. Arrondiffement , wo vor¬
dem der zum Deputtcrten gewählte Genosse B r o u s s e da » Mandat

besessen hatte , erreichte diesmal Genosse Brunei eine Stimmen '

zahl von SSSI ; an zweiter Stelle folgt ein Nattonalist mit 2831 .
Ein Radikaler erhielt 1b2t >, ein Radikalsozialist 613 Stimmen . Wenn
die Radikalen nicht verrat üben , ist der Sieg unseres Genossen in
der Stichwahl am Sonntag , den IL . d. M. , sicher . Ebenso im
13 . «rrondissement , da » ehedem der jetzige Deputterte Genosse
R o z i « r vertreten hat . Hier erhielt Genosse Tamölinat , der
Direktor der Münze während der Kommune , 1427 Stimmen ; ein
Reaktionär 140 « ; ein Radikalsozialist 1076 ; ein . Unabhängiger " 478 ;
ein Radikaler 181 Stimmen .

Auch in den anderen vier Bezirken findet Stichwahl statt . Im
4. Arrondissement erhielt Genofie Besombes die grötzte Stimmen '
zahl unter allen Kandidaten . Besonders erfreulich aber ist der Fort -
chtttt im 16 . Arrondissement , wo e « fich um die Nachfolge des

Radikalsozialisten Ehautard . de » ehemaligen Präfidenten deS

BemeinderatS , handelt « . Der offiziell « radikalsozialistische Kandidat
erhielt 2808 Stimmen , der Kandidat der geeinigten Partei , Ge «
nosse D u b i e f , der schon 1304 kandidiert und 786 Sttmmen auf
ich vereinigt hatte , 22881 Dieser Fortschritt der Partei ist

um so bemerkenswerter , als die radikalen Mittelftündler .
deren reaktionSrer Charakter fich in ber Hetze gegen die Sonntags «
ruhe gezeigt Hätz « • an demagogischer Sgitatton nicht haben fehlen
lassen . Da in den Stadtvierteln , die gestern gewählt haben , wenig
industrielle Arbeiterschaft vorhanden ist , zeigt sich in dem Ergebnis
namentlich die Verbreitung , welche dt - sozialistischen Ideen in der

Beamtenschast gewonnen haben . In diesem Sinne ist die

gestrige Wahl eine Lehr « — nicht für die Regierung , für die kommt
ie schon zu spät — aber für die radikale Partei . —

" Japan .
Zum französisch - japanische « Abkommen erklärte der japanische

LMHältep KuMp svS die ZkSge, sk> Zqs » taui # lato , öm

fccrn s ranzösisch - japanischen ähnlichen Bcrträg mit d' efl Lekeinizsett
Staaten abzuschließen , folgendes :

„ Die japanische Regierung ist immer bereit , ihre friedlichen

Absichten zu beweisen und zu zeigen , datz sie den Wunsch hegt , die

freundschaftlichen Beziehungen zu den westlichen Mächten zu

unterhalten . Trotz der letzten Zwischenfälle tn San Francisco hat

man in Japan immer eine wahrhafte Sympathie für das ameri -

konische Volk empfunden , welches das erste war , das die Japaner

auf dem Fuße der Gleichheit behandelte . — Durch den Vertrag

mit Frankreich verschaffte sich Japan Beziehungen , aus welchen

sein Handel und seine Industrie Nutzen ziehen wird , da sich der

Pariser Markt dafür interessieren wird . Wenn Japan durch den

Abschluß eines Vertrages mit Amerika irgendwelche Vorteile er -

langen würde , so wäre es durchaus wahrscheinlich , datz die Re -

gierung von Tokio nicht zögern würde , in Verhandlungen mit

Washington einzutreten . "

Auf die Frage , ob der Botschafter glaube , daß ein dem

französtsch - japanischen Vertrag ähnlicher deutsch - japanischer

Vertrag möglich wäre , antwortete Kurino : „ Deutschland besitzt in

Ostasien kein Gebiet wie Frankreich , England , Amerika und Rutz -

land . Kiautschou ist keine eigentliche Kolonie . ES ist ein von

China pachtweise überlassenes Gebiet . Deshalb hätte ein Vertrag

mit Deutschland , welcher die Erhaltung des beiderseitigen Besitz «

stände » verbürgen würde , keine Existenzberechtigung ! " - - - -

Htmriha .
Der Prozeß gegen die Arbeiterführer .

Eine Stratzendcmonstration in New Dort zugunsten von Moher ,

Hahwood und Pettibone , an welcher 20 000 Personen teilnahmen .

erregte mn letzten Sonnabend die öffentliche Aufmerksamkeit , um

so mehr als am selben Tage noch in einer Reihe von anderen

Städten demonstriert wurde . Die Organisationen der sozialistischen

Partei und viele Gewerkschaften beteiligten sich an dem Umzüge

durch die Hauptstraßen ' der Stadt , ber mit einer Massenversammlung
endete .

Der Prozeß soll am Donnerstag m Boise ( Idaho ) be -

ginnen . ( Himmelfahrt feiern die Amerikaner nicht . ) — Kürzlich

fand eine Konferenz in Washington zwischen Vertretern der An»-

klagcbehörde von Jbabo und Bundesbeamten des Justizdepartc -
mentS zur Besprechung des bevorstehenden Prozesses statt — . ein

Zeichen dafür , datz der Prozeß der Regierung Verlegenheiten zu
bereiten beginnt . Die Erregung der amerikanischen Arbeiterklasse

hat allerdings eine Umfang angenommen , den die republikanische

Verwaltung nicht mehr ignorieren kann . Daß man kein Beweis -

Material gegen die Angeklagten hat , ist offenbar ; sonst hätten sie

längst am Galgen geendet , und die Beweise wären aufs genaueste
der ganzen Welt vorgelegt worden . Die „ VolkSzeitung " sagt :
„ Man weih auch jetzt schon in Washington , datz die Arbeiterklasse

selbst dann nicht mehr an die Schuld der Angeklagten glauben wird .

wenn auch durch hundert Zeugen ihre angeblichen Verbrechen

beschworen werden sollten . Sie hat zuviel des Meineids und aller

möglichen Schändlichkeitcn in diesem Prozeß kennen gelernt , als

datz sie den Vertretern der Anklage auch nur ein Jota alauben

sollte.' ' _

©ewcrkfcbaftUchc�o
Allgemeine Aussperrung der Maler Sachsen » in Sicht !
Seit langem sind die sächsischen Scharfmacher im Maler »

gelverbe bemuht , die Zwangsinnungen aufzulösen und einen

Zusammenschluß im Arbeitgeberverbande herbeizu -
führen , um die Scharfmacherpläne gegen die sächsische Gehülfen «
schaft , diu mit außerordentlichem Erfolge in den letzten Jahren
ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen verbessert hat , durchführen
zu können . Als Grund für die Aussperrung soll der Kampf
im Malergewerbe tn Leipzig herhalten . Dort befinden sich
zurzeit zirka 300 Maler im Ausstände . Die Arbeitgeber wollen

ewfach den Termin des Ablaufs deS Tarifs ( bisher 1. April
d. I . ) abändern mit der zynischen Mottvierung , daß der von

ihnen gewählte Ablaufstcrmtn ( 13. Mai ) ihnen günstiger
liege . Die Berhandlungen über einen neuen Tarif zer -
schlugen sich an ber Hartnäckigkeit der Unternehmer , die offen «
bar eine allgemeine Aussperrung herbeiführen wollten .

Eine am Freitag voriger Woche tn Leipzig stattgefundene
Konferenz ber Malermeister Sachsens hat sich nun mit dem

AuSsperrungsplan beschäftigt und ein Ulttmatum dahingehend
gestellt : Wenn bis zum 8. Mai der von den Unternehmern

angebotene Tarif nicht von der Gehülfenschast akzepttert worden

sei,' die Aussperrung vorgenommen werde .
Die Unternehmer haben offenbar daS Bestreben , Tarife

herbeizuführt , die an allen Orten zugleich ab -

laufen , während jetzt in den verschiedenen Orten ver »

schtedene Fristen festgesetzt sind .
Am Freitag findet wiederum eine Konferenz der Unter «

nehmer statt , in der die Frage der Aussperrung entschieden
werden soll . _

Berlin und vmgegenck .

„ Lohnregulierungen " in ber TreppengelSnder - Lranche .
Eine gut besuchte Versammlung aller in den Treppengeländer -

Fabriken beschäftigten Arbeiter aller Branchen tagte am Dienstag
bei Boeker in der Weberstratze . Pattloch berichtete von den

Einigungsverhandlungen mit den Vertretern der Treppengeländer -
Fabrikanten . Diese sogenannten Einigungsverhandlungen be -
standen in Besprechungen , die auf Veranlassung des Obermeisters
R aHardt stattfanden . Sie ergaben , datz eS darauf abgesehen
war , die Arbeiter der Treppengelander - Branche und ihre Vertreter

zu bewegen , für den Fall eines allgemeinen Vertragsabschlusses
mit den Holzindustriellen ihrerseits auf einige Vorteile des letzten
SpezialVertrages zu verzichten . Besonders soll der in der Branche
eingeführte Mindestlohn nach Meinung deS Herrn Rahardt und
der von ihm beeinflutzten Treppengeländcr - Fabrikanten fallen .
Genaue Auskunft gibt ein Schreiben , unterzeichnet vom „ Vorstand
der Holztreppen « und Treppcngeländer - Fabcikanten Berlin » und
der Vororte " . Es lautet :

„Diverse Punkte , welche bei Festsetzung deö Vertrage » von
selten der Freien Vereinigung der Holzindustriellen für die
Vereinigung der Holztreppen - und Trcppengeländer - Fabrikanien
Berlin » und der Vororte zu beachten sind : 1. Unbedingtes
Fortfallen de » Mindestlohnes . Dafür gewähren
wir . trotzdem wir vor zwei Jahren eine Lohnerhöhung von
L Proz . und eine entsprechende Erhöhung des Akkordtarifeö und
vor einem Jahre eine weitere Lohnerhöhung von 4 Proz . sowie
Erhöhung deS AkkordtarifeS haben eintreten lassen , eine Er -
höhung de » Lohnes von 2 Proz . Die zu gewährende Lohn »
erhöhung von 2 Proz . soll jedoch nicht voll zur Anwendung
kommen auf den Akkordtarif , sondern die Parteien sollen dahin
übereinkommen , einzelne Positionen , wo angängig , bis zur Höhe
von 2 Proz . aufzubessern . In denjenigen Betrieben jedoch , wo
bereits höhere Lohne wie im Tarif ( im letzten Tarif ) gezahlt
werden , soll der Mehrbetrag auf etwaige Aufbesserungen an -
gerechnet werden . Wir sind in unserer Branche schon derart
mit Löhnen voraus , datz wir weitere Zugeständnisse nicht machen
können . "

Die Vertteter der Arbeiter haben den Unternehmern erklärt ,
eS wäre nicht daran zu denken , datz man sich in der Treppen -
lieländer - Branche unter einen Vertrag beuge , welcher gegenüber
? em bisherigen Zustande Verschlechterungen enthalte .

Die Unternehmer erklärten nun immer , nur P a t t l o ch und
andere Vertreter der Arbeiter seien so sehr für die Aufrecht -
NbaltWK tos WindektlMr " fcu krln - A



ga v�cht solchen Wetk . Deshalb müsse die Versammlung kund
tun , wie sie darüber denke . — Nach einer lebhaften Diskussion .
in der die Aufrechterhaltung des Mindestlohncs und anderer
Positionen allgemein oerlangt wurde , nahm die Versammlung ein -
stimmig folgende Resolution an :

» Die Versammelten erklären sich mit der Stellungnahme
der Vertreter der Branche vor dem Einigungsamt des Gewerbe -
gerichtS einverstanden . Die Versammlung protestiert ganz ent -
schieden dagegen , daß bei Abschluß eines neuen Vertrages Ver -
schlechterungen eingeführt werden , weil die Lohn - und Arbeits -
bedingungen gegenwärtig ungünstigere sind , wie in den anderen
Baubranchen . Deshalb sind die Versammelten auch der Ansicht ,
daß unbedingt eine Lohnerhöhung eintreten muß . — Die Aus¬
gesperrten sowohl wie die Arbeitenden verpflichten sich , nach
wie vor ihre Schuldigkeit zu tun , damit der uns aufgedrungene
Aampf zu unseren Gunsten zu Ende geführt werde . "

Schtttng , Alavierarbeiter , Bbputzer und Polierer ! Unter den
14 Orten , die an der Aussperrung in der Holzindustrie beteiligt
sind , befinden sich mehrere , wo die Pianoforteindustrie
von Bedeutung ist . Die Unternehmer dieser Branche haben es in
den hier in Frage kommenden Städten , Leipzig , Dresden , Barmen ,
und Oldenburg abgelehnt , sich an der Aussperrung zu beteiligen .
Eine Ausnahme hiervon macht die Firma Gebrüder Ritter in
Halle a. d. Saale . Dieselbe hat als einzige Firma der
Musikinstrumentenindustrie ihre Arbeiter ebenfalls
aufs Pflaster geworfen , obgleich sie mit der Vertragsbewegung
der Tischler so gut wie gar nichts zu tun haben . Es war den
Unternehmern Ritter augenscheinlich darum zu tun , die Or -
ganisation in ihrem Betriebe zu unterdrücken . Denn sie suchen
nun an Stelle ihrer ausgesperrten , sämtlich organisierten Arbeiter
durch �jroße Inserate in den Fachblättern der Branche Arbeits .
willig e anzulocken . In Berlin wird sich hoffentlich kein Klavier -
arbeiter finden , der den ausgesperrten Kollegen in Halle in den
Rücken fällt . Neuerdings macht die Firma Ritter noch den
Versuch , ihre eiligen Aufträge zum Teil in anderen Orten er -
ledigen zu lassen . So sind nach Ermittelung der Ausgesperrten
Planofronten nach Berlin geschickt worden , damit sie
dort abgeputzt und poliert werden . Wir ersuchen deshalb alle
AbPutzer und Frontenpolierer , besonders in den
Zwischenmeisterbetrieben , darauf zu achten , und bei
verdächtig erscheinenden Arbeiten dem Bureau des Holzarbeiter -
Verbände ? oder der Branchenleitung sofort Mitteilung davon zu
machen .

Die Branchenleitung der Klavierarbeiter
I . A. : F. Leopold , Caprivistr . 17 .

Die Lage im BSckergewerbe . Z
Bestern Vormittag erschienen fünf Vertreter der Freien Ver -

- inigung der Bäckermeister sowie als Vertreter der Gesellen der Vor -
sitzende des Verbandes A l l m a n n - Hamburg und der Vorsitzende
der Berliner Filiale H e tz s ch o l d vor dem Magiftratsrat v. Schulz ,
diesen zu bitten , die Verhandlungen zu einer Vereinbarung zwischen
den Gesellen und der Freien Bereinigung der Meister in die Hand
zu nehmen . Das Gewerbegericht wird infolgedessen als EinigungS -
amt in Funktion treten und eine Vereinbarung zwischen beiden
Teilen zustande bringen . DaS so Erreichte soll dann auch den
übrigen Bäckermeistern zur Anerkennung vorgelegt werden .

Achtung , Portefeuillrr Z Einen schönen Erfolg haben die Kollegen
bei der Firma A. Schwalbe , Kommandantenstr . 18, zu ver -
zeichnen . Einmütig legten am 2 Mai Heim - sowie Werkstatt -
arbeiter die Arbeit nieder Die Verhandlungen zwischen der Firma und
den Organisationsvertretern endigten mit der Bewilligung sämtlicher
Forderungen , sodaß im Lause des gestrigen Tages die Arbeit
im vollen Umfange wieder aufgenommen wurde . Keiner der
83 Streikenden wurde rückfällig . Der Streik sowie die Sperre gelten
hiermit als aufgehoben . Die Ortsverwaltung .

Achtung » Schuhmacher ! Krampfhast bemüht sich das „ Schuh -
Warenhaus " Carl Stiller , Ersatz für die ausständigen
Gehülfen zu schassen . Zunächst blätterte es in dem langen Ver -
zeichnis der früher schon bei ihm in Stellung gewesenen Arbeiter
nach und beehrte jeden mit einer Postkarte . Sogar Arbeiter , die
vor Jahren um Arbeit angesprochen hatten , wurden mit dieser
Aufmerksamkeit bedacht . Doch war die Mühe umsonst . Nun
annoncierte es unter Chiffer in der hiesigen „ Volkszeitung " , um
hauptsächlich kleine Schuhmachermeister einzitfangen . Es verspricht
denselben , unauffällig durch ihre eigenen Boten die Arbeit zuzu -
schicken und wieder abzuholen , der Arbeitslohn soll ihnen per Post -
anweisung zugestellt werden . Da im allgemeinen der Geschäfts -
gang ein flotter ist , wird auch dieses Mittel nicht verfangen . Nur
wenige Schuhmachermeister , besonders Inhaber von Besohl -
anstalten , haben sich gefunden , doch schickte der größte Teil die
Arbeit nach der ihnen gewordenen Aufklärung wieder zurück . Bei
einem anderen Teil wurden die Gehülfen veranlaßt , die Arbeit
niederzulegen , so daß dieselben nun nicht einmal ihre eigene
Kundschaft befriedigen können . Nur folgende Besohlanstalten und
Schuhmachermeister lassen sich nicht abhalten , der Firma Liebes -
dienste zu erweisen : F. Sofira , Zjonskirchstr . 25 ( im Keller ) ,
Krämer , „ Gastwirt " , Gotzkowskystr . 27 , Hahn . Eisenacherstr . 64 .
Müller , Mirbachstr . 73 , Carl , Spenerstr . 8 ( im Keller ) , Haase ,
Schöneweiderstr . 23 , Besohlanstalt Trotz , Kl . Kurstr . 4, Krause ,
Gcorgcntirchplatz 26 , WojcichowSki , Didenhosenerstr . 11 a, Danne¬

berg , Mirbachstr . 12, „ Nimmergut " , Schulstr . 37 , Lips , König -
arätzerstraße 33.

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin ,

Derrtfthes Reich .

Achtung ! Rohrleger und Helfer !

Für alle im HeizungSsach beschäftigten Kollegen ist Hamburg
gesperrt .

Deutscher Metallarbeiter - Verband , OrtSverwaltung Berlin .

Zur Warnung !
Bei Annahme von Arbeitsangeboten nach auswärts möge

folgender Vorfall zur Warnung dienen : Am Dienstag , den 31 . März
sind die Arbeiter der Chamottewarenfabrik Gebr . Kämpfe in

Eisenberg i. Thür , infolge Nichtbewilligung eingereichter Lohn -
forderungen in den Ausstand getreten . Glücklicherweise dauerte der

Streik nicht lange , denn die am 3. Mai zwischen beiden Parteien
stattgefundenen Verhandlungen waren von Erfolg , sodaß am anderen

Tage die Arbeit wieder aufgenommen wurde . An demselben Tage
trafen aber auch schon zirka 40 Arbeitswillige von auswärts ein . die

durch einen Beamten der Firma und dem Arbeits «

vermittler Josef Scholz , Breslau VHI , Ohlauerstr . 19,
unter falschen Versprechungen nach Eisenberg ge «
lockt worden sind . So behaupten die Arbeiter , daß ihnen
vom Streik nicht ? gesagt worden sei , der Beamte aber will

das Gegenteil getan haben . Ueber die wahre Sachlage aufgeklärt .

verzichteten die Arbeiter auf Annahme der versprochenen Stellung
und reisten schließlich vollständig mittellos wieder ab . Möge dieser

Vorfall dazu beitragen , sich vor jeder Arbeitsannahme nach auswärts

stets erst nach den jeweiligen Verhältnissen zu erkundigen , um sich

vor schweren Schädigungen zu bewahren . � �
( Wiederholt , weil nur in emem Teil der Auflage . )

sind 164 arbeitslose Vau - und Möbeltischler vorhanden . — Die

Verhandlungen mit den Unternehmern sind im Gange , doch ist
bis jetzt »och keine Einigung erzielt worden . Bis jetzt haben die

Unternehmer die beabsichtigte Verschlechterung des Bautischler -
tarifs noch nicht zurückgezogen . Vor Pfingsten dürfte schwerlich
eine Einigung erzielt werden . Um so dringender muß vor Zuzug
nach Dresden gewarnt werden . Auf die Nachricht der bürger -
lichcn Blätter , daß eine Einigung nahe bevorstehe , ist ein größerer
Zuzug nach dort bemerkt worden .

Zum Streik bei Seidel «. Raumann .

Die bürgerliche Presse hatte viel gefaselt von den „voll -
wertigen Ersatzkräften " für die Streikenden , die der Firma aus

Galizicn und England zugeführt worden seien . Wie es damit
aussieht , zeigt ein Bild , das in der letzten Versammlung der
Streikenden , die im Kristallpalast stattfand , entworfen wurde .
Bekanntlich haben 16 Galizier den Betrieb am Sonnabend wieder

verlassen , in dem man sie fast wie Gefangene behandelte . Der
eine Direktor entschuldigte dies an Freiheitsberaubung grenzende
Verfahren mit der bezeichnenden Aeußerung : „ Wir müssen uns

ja schämen , wenn sich die Leute auf den Straßen sehen lassen I "
Um nun den Einwohnern Dresdens zu zeigen , was für Material
die Firma herschleppt , um die streitenden Präzisionsarbciter zu
ersetzen , machte sich die Leitung des Metallarbeiterverbandcs das

Vergnügen , die Galizier in ihren Röhrenstiefeln aus Schaffellen
durch die belebtesten Teile der Stadt zu führen . Der Zug er -

regte allgemeines Aufsehen , um so mehr , als man erfuhr , daß es
Arbeitswillige der Firma Seidel u. Naumann
gewesen seien .

Die Leute beklagten sich sehr über ihre Behandlung und Ver -

pflegung in dem Unterkunftsraum des Betriebes . Als der Führer
der Leute von der Firma Geld zur Anschaffung von Wäsche —
die Leute hatten teilweise nur ein von Schmutz starrendes Hemd
auf dem Leibe — verlangte , erhielt er — Insektenpulver . Die

„ Verpflegung " bestand nach den Angaben der Leute aus Kaffee
und ein Brötchen um 6 Uhr morgens , dann gab es bis mittags
nichts wieder . Mittags gab es zuerst warmes Essen , später
trockenes Brot und kalte Wurst . Als sie den Betrieb endgültig
verlassen hatten , hielt man drei Frauen , die später gekommen
waren , zurück . Erst auf eine Anzeige bei der Polizei wurden diese
von Polizeibeamten ihrem Trupp wieder zugeführt .

Eine nette Sorte scheinen auch die englischen Arbeitswilligen
zu sein . Am Montagmorgen torkelte eine große Zahl betrunken
auf der Straße herum , sorgsam behütet von der Polizei . Sie
benahmen sich äußerst frech . Musterhaft ist trotzdem das Benehmen
der Streikenden . Sie bewahren eine ausgezeichnete Ruhe und
Disziplin . Sie wissen ja ganz genau , daß diese „ Arbeitswilligen "
nicht ihnen , sondern nur der Firma selber gefährlich werden
können . Nach einem bei der hiesigen Leitung der Metallarbeiter
aus London eingegangenen Brief ist bisher kein einziger organi -
sierter englischer Arbeiter nach Dresden gegangen . Es heißt dann

wörtlich :
„ Sollte die Firma Seidel u. Naumann das „ Glück " haben ,

eine Handvoll englischer Mechaniker zu bekommen , so braucht sie
nicht zu sagen : „ Gott straf ' mich ! " , denn sie wird ihr blaues
Wunder erleben , was sie für Arbeiter bekommt ! "

Im übrigen macht sich jetzt die Konkurrenz den Konflikt zu -
nutze . Fortwährend werden von der Organisationsleitung tüchtige
Arbeiter für Nähmaschinenfabriken usw . verlangt und mehrere
Hundert sind schon untergebracht .

Die Stimmung der Einwohner des Stadtviertels , in dem der
Betrieb liegt , ist eine sehr erbitterte gegen die Firma , denn die

Sicherheit ist durch das Gesindel , das sie aus allen Kaschemmen
und Herbergen zur Heimat zusammenrafft , stark gefährdet , und
wenn auch der Stadtteil mit Gendarmerie zu Fuß und zu Pferde
stark frequentiert ist , so sind doch diese „ natürlich " in der Haupt -
sache besorgt , daß den „ Arbeitswilligen " kein Haar gekrümmt oder
sie scheel angesehen werden .

Die Streikenden sind festen Mutes . Mit solchen Arbeits -

willigen , wie den geschilderten , kann die Firma nicht lange fort -
wursteln . Wenn sie ihr Renommee , das sie gerade ihren intelligenten
und tüchtigen Arbeitern verdankt , die freilich auch ihre Arbeiter -
würde zu wahren wissen , nicht vollständig einbüßen will , wird sie
bald andere Saiten aufspannen müssen , nachdem sie ihr Eigensinn
Hunderttausende gekostet hat . _

Ausländische Arbeiter und Lohnerhöhung .

Wegen Verweigerung einer geforderten Lohnerhöhung traten
43 italienische Arbeiter der Firma de Wendel in Stieringen -
Wendel in den Ausstand . Der italienische Konsul in Saar -
brücken , der um Intervention angegangen wurde , lehnte dies
ab . Hierauf suchten die Streikenden auch andere zur Nieder -

legung der Arbeit zu veranlassen , woraus sie abgelohnt und ent -

lassen wurden . Man nötigte sie dann , den Ort unter Gendarmerie -

begleitung zu verlassen . Das Kapital lechzt wohl nach auslän -

dischen Arbeitern , aber billig müssen sie sein .

Der Bergarbeiterkampf in Lothringen .

Wie die . Lochringer Volksstimme " aus Diedenhofen meldet , hat
dort gestern eine zahlreich besuchte Beisitzerkonferenz der Berg -
arbeitervertreter des Lothringer Erzgebiete ? beschlossen , sich mit
dem Vorgehen der Bergarbeiter des Ornetales . die sich gegen das

neu « Knavpschaftsstatut aufgelehnt haben , solidarisch zu erklären ,
und eine Kommission beauftragt , dem provisorischen Vorstande des

KnappschaftSvereins folgende Forderungen zu unterbreiten : 1. der

Knappjckaftsverein muß mit rückwirkender Kraft eingesetzt werden ;
2. die Wahl der Knappschaftsältesten muß in geheimer Wahl vor -

genommen und der Wahltermin 4 Wochen vorher bekannt gegeben
werden .

Die Kommission soll in einer für den 12. Mai einzuberufenden
Konferenz der Bergleute das Ergebnis ihrer Unterhandlungen mit
dem Vorstände des Knappschaftsvereins mitteilen , worauf dann über
daS weitere Vorgehen beraten werden wird . � � � „

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Tlustaicl .

Der StreU in Sdew Uorker Hafen .
10666 Frachtverlader streiken . Die Küstenlimen sind

schwer bettoffen , indessen wurden die gestrigen Ozeandampfer noch
abgefertigt . Die Abfahrt de « Dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große "
wurde etwa um eine Stunde verzögert . Die „ Caronia " konnte noch
pünktlich abgehen . Eine teilweise Lahmlegung des transatlantischen
Schiffsverkehrs scheint bevorzustehen . Alle Gesellschaften für den

Personen » und Postdampferdienst nach Europa find in Milleidenschast
gezogen . _

Versammlungen .

Zum Stande der H- lzarbciteraussperrung in Dresden .

Bis zum Schluß der fünften Aussperrungswockic waren in

64 Betrieben 562 Arbeiter ausgesperrt . Von diesen sind 189 Ge -

hülfen nach anderen Orten gegangen . Es wurden am Montag � M , —. ,
vormittag 313 Ausgesperrte aus 48 Betrieben gezahlt . Außerdem i Aabre 1962 zeigte , als man die 938 der 946 Positionen des Zoll

Wnäniw . Stedatteur : Haas Weber . Berlin . JnjeratenteU Kwättw - Utz . Glocke . Verlin . vruck u. vertag : vorwärts BuSdr . o. KktlMloinil

DevtfchlandS Weltpolitik und die Arbeiterklasse war das

Thema eines Vortrages , den der RcichStagsabgcordnetc Gold .

st e i n aus Zwickau in einer Versammlung des Wahlvereins

für den 6. Berliner Wahlkreis hielt , die am Dienstag
den großen Saal der Kronenbrauerei in Alt - Moabit füllte . In

seinem fesselnden Vortrage wies der Redner darauf hin , wie die

Arbeiterklasse alle Ursache hat . sich gründlich auch mit der äußeren

Politik des Reiches zu befassen , deckte den engen Zusammenhang
zwischen dieser Politik und den wirtschaftlichen Konkurrenzkämpfen

der Kapitalisten auf und zeigte , wie die mit so vielen großen
Worten eingeleiteten weltpolitischen Matznahmen im Ausdehnungs -
bedürfnis des Kapitalismus , in der Profitgier des Kapitals ihre

Ursache haben . Der Redner schilderte auch , wie die schlechte

Leitung der äußeren Politik des Reiches zu einer Isolierung , ja

zu einer Einkreisung Deutschlands geführt hat , und wie sehr an

dieser Blamage die politische Unfäbigkeit und EinsichtSlosigkeit der

deutsche » Bourgeoisie schuld ist , die sich ja so recht deutlich� im

iarifcs im Reichstag ohne Beratung annahm . Die Folgen dieser

Leichtfertigkeit treten ja nun wieder im Handelsabkommen mii

Amerika zutage . In dieser Hinsicht verwies der Redner auf den

Leitartikel des „ Vorwärts " , und er führte dann weiter aus .
warum die Arbeiterklasse der abenteuerlichen Welt - und Kolonial -

Politik und dem damit verbundenen Militarismus und Marinismus

durchaus ablehnend gegenübersteht , ihr jeder Groschen dafür zu
viel ist , wie sie dagegen für ivahre Kulturzwccke und Kulturaulagen

stets zu haben ist . Diese Politik der Arbeiterklasse schildert der

Redner , indem er die Worte des sterbenden Faust aus dem zweites
Teil der Dichtung anführt , worin es heißt :

Solch ein Gewimmel möcht ich sehn ,
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn .

Lebhafter Beifall bewies , daß die Zuhörer mit dem Redner

durchaus einverstanden waren . Zur Diskussion verlangte niemand

zu sprechen . Anknüpfend an den Vortrag forderte Genosse Frey »
thalcr zu eifriger Mitarbeit an der Besserung unserer politischen
und wirtschaftlichen Zustände auf , um ein wirklich freies Volk

auf freiem Grund zu schaffen .

Letzte IVachnchten und Dcpcfchcti -
Ein Dementi .

Berlin , 8. Mai . ( W. T. B. ) Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " veröffentlicht in ihrer morgigen Parlamentsausgabe

folgende Mitteilung : Einige Provinzblätter beschäftigen sich mit

angeblich in parlamentarischen Kreisen umlaufenden Gerüchten , die

von Differenzen zwischen Sr . Majestät dem Kaiser und dem Reichs -

kanzler und von einer Kanzlerkrisiis als deren Folge wisse » wollen .

Wir stellen fest , daß diese Gerüchte jeder tatsächlichen Unterlage

entbehren . Ebenso unbegründet ist die Behauptung , daß Fürst

Bülow unwohl sei und demnächst einen Erholungsurlaub antrete .

Der Reichskanzler wird voraussichtlich erst im Juli den gewohnten

Sommeraufenthalt in Norderney nehmen .

Wenn der Kaiser reist .

Frankfurt a. M. , 3. Mai . ( B. H. ) Heute früh begaben stch
ein Polizeikommissar , 3 Wachtmeister und 166 Schutzleute nach

Wiesbaden , um dort aus Anlaß der Ankunft des Kaisers Dienst

zu tun .

Verschüttete Erdarbeiter .

S - nderburg , 8. April . ( W. T. B. ) Bei Erdarbeiten für die
neuen Marineanlagen wurden heute 3 Arbeiter verschüttet . Zwei
waren sofort tot » der dritte wurde schwer verletzt ; die Leichen find
geborgen . _

Das Ministerium auf der Anklagebank .

Paris , 8. Mai . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Die Be¬

sprechung der Interpellationen über die allgemeine Polttik wird

fortgesetzt . Baillant ( Soz . ) wirft der Regierung vor . sie verletzte
das Koalitionsrecht der Arbeiter und Beamten . Steeg ( Soz . )
verlangt , daß die Beamten gegen willkürliche Maßregeln der Re -

gierung geschützt werden und fordert die Regierung auf , die er -

folgte Entlassung von Beamten rückgängig zu machen . Massabuan
( liberal ) erklärt , die Absetzung des LehrcrS Negre fei nach feiner
Meinung ungerecht . Redner tritt für Aufhebung des allgemeinen
Arbeitsverbandcs ein , was den Beamten gestatten würde , sich ohne
nachteilige Folgen in Syndikaten zu organisieren . DeSchanel ver¬
weist auf den zwischen den gesetzlichen und den revolutionären
Svndikatsbestrebungen entbrannten Kampf . Letztere wollen den
allgemeinen Ausstand organisieren und sich dabei des Anti¬
militarismus bedienen . Zur Zeit des Marolko - ZwischenfalleS habe
der allgemeine Arbeitsverband Griffulhes nach Berlin geschickt .
um eine Verbindung mit den deutschen Syndikaten herzustellen
und eine Protestbewegung gegen die Kriege zu veranlassen ;
Griffulhes habe dabei eine formelle Abweisung erfahren .
Teschancl erinnert auch an die Worte Bebels daß ein Antipatnot
von den deutschen Sozialisten nicht geduldet werden würde .
Deschanel führt weiter aus , er glaube , daß der Arbeitsverband

gesetzlich sei in seiner Zusammensetzung , ungesetzlich aber in seinen
Zielen und den von ihm angewandten Mitteln . Die Interessen
der Beamten seien den allgemeinen Interessen untergeordnet ; der
Eintritt der Beamten in den allgemeinen Arbeitsverband sei mög .
lich . JaureS unterbricht den Redner und weist darauf hin , daß
Ribot früher eine den Beamttn freundliche Haltung eingenommen
habe . Ribot erwidert darauf , JaureS habe die Beamten damals

Ungeziefer genannt , das man zertreten müsse . ( Beifall im ganzen
Hause , ausgenommen die äußerste Linke . ) Deschanel fährt darauf
fort und schließt mit der Aufforderung an die ausgesprochene
demokratische Mehrheit des Hauses , das Gesetz , die Republik und
daS Vaterland zu verteidigen . ( Lebhafter Beifall . )

Allemane <Soz . ) , einer der Interpellanten , unterzieht die
Haltung des Ministeriums , besonders die Clemrnceaus und
Briands , einer absprechenden Kritik , und nimmt für die Arbeiter
daS Recht in Anspruch , sich in nationalen und internationalen Ber -
bänden zu organisieren . Darauf wird die Weiterberatung aus
Freitag vertagt und die Sitzung aufgehoben .

Gestrandeter Dampfer .
Marseille , 8. Mai . ( W. T. B. ) Nach der Eompagnie de »

Transports Maritimes zugegangenen Meldungen ist der Dampfer

„ Poiton " infolge Sturmes südlich von Kap Sanw Maria ge .
strandet . An Bord befanden sich 160 spanische Passagiere , von denen

bis gestern abend 36 gelandet waren . Die Meldung über Verluste
an Menschenleben ist bisher nicht bestätigt . Der Dampfer befindet

sich in kritischer Lage ; Bergungsarbeiten sind eingeleitet .
Montevido , 3. Mai . ( W. T. B. ) Die Strandung deS

Dampfers „ Poitou " erfolgte in einer Entfernung von einigen
36 Metern von der Küste . Bei der an Bord anSgebrochenen Panik

sprangen viele Passagiere über Bord und ertranken . An der Unfall .

stelle find verschiedene Dampfer zur Hülfeleistung eingetroffen .
Die Bergungsarbeiten find aber wegen der ungünstigen
StrandungSstelle sehr schwierig .

Der zurückgezogene Berggesetzen twurs .
Brüssel , 8. iRai . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Nach

längerer Beratung über die Gesetzmäßigkeit der Zurückziehung
des Berggesetzentwurfs verwarf daS HauS die einen Tadel der

Regirrung aussprechende Tagesordnung Janson , in der die Zurück .

ziehung des Gesetzentwurfs als eine Beleidigung des Parlaments

hingestellt wird und nahm mit 79 gegen 68 Stimmen eine don

dem Deputierten Woeste beantragte Tagesordnung an , in welcher
die ZustwiMiing zu den Erklärungen der Regierung zum Ausdruck

gebracht wird . Die Verlesung der ministeriellen Erklärung wurde

auf Freitag verschoben .
_

Der New Jorker Hafenarbeiterstreik .
New Nork . 8. Mai . ( W. T. B. ) Die Dampferkompagnien haben

sich entschlossen , die Schiffe zu den fälligen Terminen abgehen zu
lassen , ohne Rücksicht darauf , ob sie volle Ladung an Bord haben

oder nicht . Der Dampfer „ Baltic " bat etwa zwei Fünftel » der

Dampfer „ Noordam " ungefähr zwei Drittel der für sie be »

stimmten Ladung an Bord .

_ _ _ _

Wgul Smger Perlin S W. Hierzu 4 veilagen ». Upterhaltt ig Matt
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Reichstag *
V , kitzung vom Mittwoch , den L. Mai ,

nachmittags 1 Uhr .
Lm BundeSratStische : Frhr . v. Stengel .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Be -

vatuna des Etats , und zwar zunächst der Etat für das
R e i ch » s ch a tz a m t .

Hierzu sind eine Reihe Resolutionen gestellt . Es liegt
ein Antrag sämtlicher Parteien vor , diese Resolutionen von der
Tagesordnung abzusetzen und erst im Herbst zu beraten .

Abg . Graf Könitz (k. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Wir müssen uns
angesichts der Geschäftslage diesem Vorschlage fügen , bedauern
aber , daß wir dadurch nicht in die Lage kommen , schon jetzt unsere
Resolution auf Einfuhrung einer gestaffelten Mühlenumsahsteuer
zu begründen .

Abg . Speck ( Z. ) ( zur Geschäftsordnung ) schließt sich diesem Be -
dauern an .

Abg . Wiemer ( frs . Vp. ) : Falls der Antrag auf Zurückstellung
der Resolutionen Annahme findet , würde ich es nicht für zweck -
mäßig halten , in Reden zur Geschäftsordnung auf die Resolu -
tionen einzugehen . Sonst würde auch ich es bedauern , daß uns
nicht Gelegenheit gegeben ist , die schwerwiegenden Gründe gegen
die Mühlenumsatzsteuer schon jetzt anzuführen . ( Heiterkeit . )

Abg . Singer ( Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Sachliche Aus
führungen wie die ersten Herren Redner will ich nicht machen ,
sondern nur feststellen , daß ich ihr Bedauern über die Zurück -
stellung der Resolutionen teile , wahrscheinlich aber im e n t
gegengesetzten Sinne . ( Heiterkeit . ) Wie sich die Geschäfts -
läge aber einmal gestaltet hat , können wir unsere Zeit besser zur
Erledigung der Vorlagen brauchen , als unserem Bedauern über
die Geschäftslage Ausdruck zu geben .

Abg . Rißler ( ! . ) : Ganz besonders bedauerlich ist es , daß die
Resolutionen betr . Gewährung von Bcihülfen an die Kriegsteil -
nehmer zurückgestellt werden . Diese Frage muß eine der ersten
sein , die uns im Herbst beschäftigt . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Rösicke ( B. d. L. ) ( zur Geschäftsordnung ) bedauert die
Zurückstellung der Resolution , wonach die zu billigerem Zollsatz ein -
geführte Gerste auf den Zollämtern zu denaturieren ist .

Abg . Graf V. Carmer (I . ) bedauert die Zurückstellung der
Resolution betr . die Ausprägung von 25 Pfennigstücken .

Präsident Graf Stilberg : Die Annahme des Antrages auf
Zurückstellung der Resolutionen kann ich wohl ohne Abstimmung
konstatieren . Wir beginnen die Beratung beim Titel „ Staats -
sekretär " .

Abg . Kirsch ( Z. ) befürwortet eine Reform der Wohnungsgeld -
zuschüsse für die Beamten , desgleichen der Abg . Eickhofs ( frs . Vp. )

Staatssekretär Frhr . v. Stengel : Die Regierung ist verpflichtet ,
bis zum Jahre 1938 einen entsprechenden Gesetzentwurf einzu -
bringen , und sie wird sich dieser Verpflichtung nicht entziehen
Die Borarbeiten zu dem Gesetz sind bereits sehr weit gediehen .

Abg . Everling ( natl . ) rügt beim Titel „ laufende Ausgaben
für die Universität Straßburg " , daß die dortige protestantische
theologische Fakultät auf die Zuschüsse des protestantischen
Thomasstiftes angewiesen fei , während die katholische vom
Staat erhalten werde .

Oberregierungsrat Hilletz : Diese Zuschüsse beruhen auf gesetz -
lichen Bestimmungen .

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Die Verwaltung des in
Rede stehende » Fonds ist elsäsfische Landessache , in die ich mich
nicht einzumischen habe .

Abg . Schräder (frs . Vg. ) : Der Zustand beruht zwar auf gesetz -
lichen Bestimmungen ; die müßten aber geändert werden .

Der Titel wird bewilligt ; der Rest des Etats wird
debattelos bewilligt .

Es folgen die Einnahmen an Zöllen , Steuern
und Gebühren .

Beim Titel „ Branntweinsteuer " erhält das Wort

Abg . Dr . Südeknm ( Soz . ) :
Tie Vorlage über die Reform der Maischbottichsteuer ist nach

der ersten Beratung in eine Kommission verwiesen worden . Es
wäre wohl möglich gewesen , diese Vorlage noch zu erledigen , wenn
die Kommission in geeigneter Weise gearbeitet hätte ; sie ist aber
noch nicht einmal zum Abschluß der Gcneraldiskussion gekommen ;
dies soll erst in einer Sitzung beim Wiederzusammentreten des
Reichstages geschehen . Die Reform würde ja auf die Gestaltung
dieses Etats keinen Einfluß haben ; aber es besteht die Gefahr .
daß sie auch im Herbst in Vergessenheit gerät . Auch das Brannt -
Weinsteuergesetz soll im Jahre 1912 reformiert werden . Wenn nun
die Reform der Maischbottichsteuer bis zum 1. April 1998 nicht
f - folgt , so haben vielleicht einige Herren Gelegenheit , zu sagen ,
cJ lohne sich nicht mehr , das Gewerbe von neuem zu beunruhigen ,
wir wollen die ganze Reform bis 1912 lassen . — UnS auf der
l : iken Seite des HauseS lag daran , daß dieses Gesetz noch vor de :
ii . rtagung des Reichstages verabschiedet wurde . Ich habe deshalb
auch an den Vorsitzenden die Bitte gerichtet , noch vor den Ferien
eine Sitzung anzuberaumen . Er hat es aoer abgelehnt , entsprechend
dem Wunsche der Mehrheit . Es läge nun nahe , Gleiches mit
Gleichem zu vergelten ; wenn die Mehrheit nicht einmal dieses
kleine Reformgesetz zustande bringt , brauchten wir Ihnen auch nicht
durch Entgegenkommen bei den Bcamtenvcrsorgungsgesetzcn be -
hülflich zu sein , daß der neue Block seine erste positive Arbeit leistet .
Wir sehen jedoch im Interesse der Beamten davon ab . aber ich
betone noch einmal , daß die Kommission die ihr übertragene Auf -

?;abe
nicht s o gefördert hat , wie der Reichstag von ihr erwarten

onnte . Ich glaube nicht , daß die Kommission berechtigt ist , ihre
Arbeiten bis über den Schluß deS Reichstages hinaus zu vertagen .

Abg . Speck ( Z. ) : Ich muß dem Tadelsvotum gegen die Brannt -
wcinstcuerkommifsion widersprechen . Sachlich bin ich nnt dem Abg .
Südekum einverstanden . Würden wir aber jetzt die Abstimmung
herbeiführen , so würden weder die Vorlage der Regierung noch
die Abänderungsvorschläge eine Mehrheit finden . Es bliebe einfach
bei dem gegenwärtigen Zustande .

Der Titel wird bewilligt .
Beim Titel 11 „Reichsstempclabgaben " erklärt
Abg . Graf Könitz (k. ) . nur in Rücksicht auf die Geschäftslage

des Hauses von einem Antrag auf Aufhebung der im vorigen Jahre
beschlossenen Aenderung des Reichsstempclgefctzes absehen zu wollen .

Der Titel wird bewilligt , ebenso der Rest deS Etats .

ES folgt der

Etat für das südwestafrikanische Schutzgebiet .

Abg . Graf Hompesch ( Z. ) : Obwohl sich die Vorlage im all -

gemeinen unserer Ansicht vom 13. Dezember v. I . nähert , ist doch
keine Gewähr dafür gegeben , daß eine dauernd hohe Belastung
r . mieden werden soll ; infolgedessen werden wir uns der Ab -

stimmung enthalten .

Abg . Lattmann ( Antis . ) : Der Abg . Bebel muß früher sehr
vernünftige Gedanken über Kolonisation gehabt haben ; denn er
erklärte einmal , Kolonien seien nicht verwerflich , fobald vernünf -
tige Kolonisationsprinzipien zur Anwendung kommen . Zu solchen
vernünftigen Prinzipien zähle ich auch die Sichtung der Ein -
Wanderer . Man sollte die russischen und kapländischcn Juden nicht
einwandern lassen ; denn diese werden selbst in der Denkschrift
der Regierung auf Seite 78 „verbrecherische Elemente " genannt .
( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Ledcbaur ( Soz . ) :

Herr Lattinann bat behauptet , daß die Denkschrift der Rc -

gierung die kapländischen und russischen Juden als verbrecherische
Elemente bezeichne . In der Dcnk ; chrift steht das nicht . ( Wider -
sprach des Abg. Lattmann . ) Ja . Sie haben auf verlesen , dsß 08

einer Stelle etwas von verbrecherischen Elementen und an einer
anderen Stelle etwas von Juden steht , aber die Verbindung
beider Bezeichnungen ist Ihre „geistige Arbeit " . ( Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten . ) Warum hat nicht die Regierung gleich
am 6. März klipp und klar erklärt : Entweder wir sind mit Herrn
Lattmann einer Ansicht , oder : Herr Lattmann ist im Irrtum , wenn
er uns die Behauptung unterschiebt , wir sähen die kapländischen
und russischen Juden für verbrecherische Elemente an ? Es ist Auf -
gäbe der Regierung , eine autoritative Erklärung abzugeben . Also :
Hat Herr Lattmann Recht oder nicht ? —

In bczug auf den Gegenstand der heutigen Tagesordnung
will ich nur kurz erklären , daß wir mit der Vorlage nicht ein -
verstanden sind . Wir erkennen in der Vorlage selbst und in der
Begründung der Kommission durchaus nicht die Absicht , die nach
unserer Ueberzcugung übertriebene Besatzung in Südwestafrika
zu reduzieren . Es kommt darauf hinaus , daß auf unabsehbare
Zeit außer den regelmäßigen 4999 Mann noch weitere Truppen
unter dem Namen „ Polizeisoldatcn " in Südwcstafrika bleiben
sollen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Und dabei hat
doch eine anerkannte Autorität wie der Major v. Fran�ois zu -
gegeben , daß 889 Mann ausreichten , um die Ruhe aufrcchtzuer -
halten . Selbst der Hinweis des RcgierungsvcrtrcterS auf die
benachbarten englischen Kolonien trifft nicht zu ; denn die Eng -
länder haben in Südafrika mit SVi Millionen Einwohnern zu
rechnen , während es sich für uns um höchstens 199 999 bis 299 999

. Einwohner handelt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Ich will bei dieser Gelegenheit einen Punkt berühren , der

jetzt endlich von der Regierung aufgeklärt worden ist . Ich meine
die Verbringung der gefangenen Hottentotten nach der Haifisch -
insel . Ein Arzt hatte das Urteil ahgegeben, daß dort in 2 Jahren
die ganze Rasse ausgestorben sein werde . Erst jetzt hat die Re -
gierung der Budgetkommission Ausklärung gegeben , und diese Auf -
klärung übertrifft weit die Befürchtungen , die damals , vor einem
Vierteljahr , geäußert worden sind . Danach waren 1899 eingeborene
Hottentotten als Gefangene nach der Haifischinsel gebracht worden
und bis zum 1. April dieses Jahres , im ganzen 9 Monate , da -
geblieben : ungefähr 1299 Gefangene find davon gestorben . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Eine derartig ungewöhnlich hohe
Sterblichkeit ist selbst bei Gefangenen selten beobachtet worden .
Die Erklärung der Regierung war nicht dazu angetan , die Ver -
antwortlichen zu entlasten ; denn sie besagte nur , daß bei den Ge -
fangenen nach all ' den Entbehrungen , die sie durchgemacht hatten ,
die hohe Sterblichkeit nicht gerade verwunderlich sei . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Nun hat man ja davon Abstand ge -
nommen , die Gefangenen nach irgend einer Tropenkolonie zu
deportieren , weil man eingesehen hat , daß das eine autzerordent -
liche Härte gegenüber diesen Leuten gewesen sein würde . Es hat
sich nun bald herausgestellt , daß die Leute das Klima auf der
Haifischinsel absolut nicht vertragen konnten . Trotzdem ließ man
sie 9 Monate da ! Es wäre doch wohl möglich gewesen , noch im

Dezember oder im Januar , wo ein größerer Aufstand nicht mehr
bestand , die Leute von dort wegzubringen und sie vor weiterem
Aussterben zu bewahren . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Nicht zu rechtfertigen ist es , daß die Regierung auf meine Anftage
am 13. Dezember keine Auskunft gegeben hat ; sie mutzte damals
schon darüber Bescheid wissen . Aber sie hat ruhig die Wahl noch
vorübergehen lassen ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der
Kolonialdirektor hat nun den Vorwurf dadurch abzuwehren gesucht .
daß er sagte : A la guerre comme ä la guerre ( im Kriege gilt
Kriegsbrauch ) , auf so etwas kann man keine Rücksicht nehmen ,
das kann nur der Kommandant beurteilen . Allerdings kann der
es in erster Linie beurteilen , aber gerade darum hätte er darauf

dringen müssen , daß die Leute weggeschafft würden . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Der Kolonialdirektor hat bei der
Gelegenheit an die Belagerung von Straßburg erinnert und die
Ansicht ausgesprochen , daß die Beschießung der Stadt notwendig
gewesen sei und niemand den Vorgang für ungerechtfertigt halte .
DaS Beispiel ist so unglücklich wie möglich gewählt ; denn dort war
die Beschießung der Privathäuser der Stadt absolut überflüssig .
Das Beispiel zeigt also , daß die militärischen Autoritäten im guten
Glauben sehr schwere Fehler begehen können ! Ausrotten hat
man wohl die Eingeborenen durch eine solche Deportation nicht
wollen , aber sicher ist man auch nicht mit der erforderlichen Rück -
ficht vorgegangen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich möchte betonen , daß wir überhaupt die allereingehendste
Kritik über koloniale Dinge nach wie vor für angebracht halten .
Die neue Aera steht genau auf dem Standpunkt der früheren :
Der Kampf gegen die Kritik soll ebenso wie in der bureaukratischen
Aera , wenn möglich mit noch größerer Schärfe , fortgesetzt
werden . Es wird darauf hingearbeitet , die Kritik vollständig un -
möglich zu machen , es wird versucht , die Kritiker persönlich zu
diskreditieren . ( Sehr richtig ! bei oen Sozialdemokraten . ) Dadurch
wird auch der Parlamentarismus selbst geschädigt . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Einführung eines Beamten in die

Kolonialvcrwaltung , der aus Geschäftskreisen stammt , mag ja in
bezug auf die Handhabung der geschäftlichen Angelegenheiten
vorteilhaft sein . Aber der Geist der parlamentarischen Selbst -
Verwaltung ist doch nicht in unsere Kolonialverwaltung ein¬
gedrungen l ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Aus den
Maßnahmen des Kolomaldirektors geht vielmehr im Gegenteil
hervor , daß der Satz des französischen Ministers : „ Hkessiems ,
enrichissez vous ! " ( Meine Herren , bereichern Sic sich ! ) auch heute
noch Geltung haben soll . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Das deutsche Volk hat aber absolut kein Interesse daran , daß ein -
zelne Kapitalisten den Kolonien ihr Interesse zuwenden ; denn zu -
nächst sollen diese Gebiete aus den Taschen der deutschen Steuer -
Zahler in die Höhe gebracht werden , und später wird eö für die
Kapitalisten auf die rücksichtslose Ausbeutung der Eingeborenen
hinauskommen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdcniokraten . ) Der
Hcmnischuh gegen die rücksichtslose Ausbeutung ist die öffentliche
Kritik , die nach wie vor mit aller Kraft einsetzt . Wenn die öffent -
liche Kritik in den bürgerlichen Kreisen sehr matt geworden ist ,
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) , so können Sie sich darauf
verlassen : W i r werden nach wie vor uns bemühen , Mißstände
soweit wie möglich zu verhindern . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Stellvertretender Kolonialdirektor Dernburg :

Ich werde dem Abg . Ledebour nicht auf das Feld einer all »
gemeinen Kolonialdebatte folgen . Auch Schiedsrichter in seinem
Streite mit dem Abg . Lattmann über die Denkschrift der Re -
gierung will ich nicht sein . Die Herren können ja lesen und
mögen es unter sich selbst ausmachen . ( Heiterkeit rechts . ) Ich
habe die Kritik nicht unterbinden wollen . Die öffentliche Kritik
ist mir vielmehr durchaus erwünscht , selbst wenn sie nach dem
Extravaganten hinneigt . Ich habe die Kapitalisten nicht auf -
gefordert , sich auf Kosten der deutschen Steuerzahler und der Ein -
geborenen zu bereichern . Dafür ist Herr Ledebour den Beweis
schuldig geblieben , auch hat der Abg . Bebel einmal behauptet ,
daß kein Kapitalist nach den Kolonien gehe . Wenn nun Herr
Ledebour sich dadurch beschwert fühlt , daß das Kapital sich den
Kolonien zuwendet , so mögen die beiden Herren das ebenfalls
unter sich abmachen . Der Fall mit den 1899 Hottentotten liegt
folgendermaßen : Es waren ungefähr 1799 Hottentotten in einem
Kraal gefangen . Diese mußten untergebracht werden . Es war
weder möglich , sie in Ostafrika noch in der Südsee noch in Togo
noch in Adamaua noch am Küstenstrich von Kamerun unterzu -
bringen . Sie wurden nach der Haifischinsel gebracht , die durch -
aus nicht ein ungesundes Klima hat . Herr Ledebour behauptet ,
die große Sterblichkeit läge an dem Umstände , daß die Leute auf
der Haifischinsel untergebracht waren . Das kann man nicht un -
bedingt bestreiten , aber es ist auch nicht erwiese » , d a tz es der
Fall ist . Auch in den Konzentrationslagern für die Buren und
otUfic des trsoMMo Krlkgsgefavgtzseo sgr die Sierdljchkxjt

außerordentlich groß . Der Kommandeur hat angesichts des starken
Eingehens der Leute mehrfach erwogen , die Leute fortzuschaffen ,
er konnte aber die Verantwortung nicht übernehmen , daß diese
Leute auf dem Festlande möglicherweise ausbrechen und im
Rücken der Truppen die Waffen ergreifen .

Weiter beschwert sich Herr Ledebour , daß er auf seine An »
frage im Dezember keine Antwort erhalten hat . Nun , jedermann
weiß , daß 29 Minuten nach der Anfrage der Reichstag aufgelöst
wurde , und da hatten wir an anderes zu denken als an die Hotten -
totten . ( Heiterkeit beim Block . )

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Der Herr Kolonialdirektor hat nichts Neues vorgebracht , sonder «

nur einige Verschönerungen der Redeweise , die ich nicht gerade
angenehm empfunden habe . Er sprach beständig vom „ Ein -

gehen " der Leute . Allgemein spricht man von „ Eingehen "
nicht beim Sterben von Menschen , sondern nur von Tieren .

( Unruhe rechts . ) Ich habe noch nicht gehört , daß gebildete Menschen
eine derartige herabsehende Redeweise anwenden , ( Unruhe rechts )
und ich möchte doch bitten , daß auch die Vertreter der Regierung
den Gebrauch gebildeter Menschen annehmen . ( Lachen rechts . )
Wenn Sie dieselben Empfindungen haben wie der Herr
Kolonialdirektor , so ist das nur ein Zeichen für Ihre seelische
Stimmung . ( Lachen rechts . ) Der Herr Kolonialdirektor sagte .
es sei nicht erwiesen , daß die Todesursache der Leute die Dcporta »
tion nach der Haifischinscl war . So absolut läßt sich das natürlich
nicht beweisen . Aber es besagt doch bereits genug , daß selbst
die Verwaltung erwogen hat , die Leute wieder fortzubringen >

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Ferner hat der Herr Kolonialdirektor auf die englischen

Konzentrationslager für die Buren in Afrika hingewiesen . Aber

auch dieser Hinweis spricht gegen Sie . Ich habe selber hier
vor Jahren an diesen Konzentrationslagern , in denen die Buren .
Männer , Frauen und Kinder , geradezu ausstarben , Kritik geübt
und habe hier angeregt , daß die deutsche Regierung auf diploma -
tischem Wege die Anregung geben solle , diese unglücklichen Buren
vor dem Aussterben zu bewahren , eine Anregung , die später auch
im englischen Parlament gegeben wurde . Die Sozialdemokraten
aller Länder haben gegen jene Barbarei einmütig Stellung ge »
nommen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch in Eng -
land hat eine große Anzahl von Leuten , und zwar nicht bloß
Sozialdemokraten , fondern auch Liberale , an diesen Matzregeln
scharfe Kritik geübt . Das Verfahren der englischen Generale ,

Frauen , Männer und Kinder in Konzentrationslager zu bringen
und zufolge der schlechten Ernährungsverhältnisse geradezu zu
töten , ist dort auch von Liberalen in einer viel schärferen
Weise der Kritik unterworfen worden , als sie hier jemals bei Maß -
nahmen der Militärverwaltung geübt wird . Männer und

Frauen haben sich an dieser Kritik beteiligt , Frauen sind nach
Südafrika gereist , um zu versuchen , dort Wandel zu schaffen ; die
Kritik hat mindestens zu einer Milderung der Maßnahmen bei -

getragen , und es ist anerkannt worden , daß diese Konzentrations -
lager bei der Kriegführung nicht notwendig waren . ( Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Gerade dieser Hinweis des Kolonial -
direktors zeigt die Notwendigkeit der Kritik,� die nicht Halt zu
machen hat vor den Maßnahinen der Militärverwaltung . ( Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . )

Wie notwendig die Erörterung solcher Fragen in der Oeffent »
lichkeit ist , zeigt gerade das Schicksal meiner Anfrage . Aber heute
noch wissen wir nicht — was der Regierung doch auch möglich
gewesen wäre uns mitzuteilen und wozu sie aus eigener Initiative
hätte gelangen müssen — wie groß die Sterblichkeit in den anderen

Gefangenenlagern von Südwestafrika war . Es wäre doch inter -

essant und geradezu wichtig , einen Vergleich über die Sterblichkeit
in diesen Lagern mit der auf der Haifischinsel zu veröffentlichen .
Da es aber immer erst einer Anregung aus diesem Hause bedarf ,
so stelle ich hiermit auch diese Frage : Wie hoch die Sterblichkeit in

sämtlichen Gefangenenlagern in Südwestafrika war . Im übrigen
will ich nur auf einen Widerspruch in den Ausführungen des
Kolonialdirektors hinweisen . Er sagte : Die Leute waren zu ent -
kräftet , um ihnen einen längeren Marsch bis Adamaua — er
sprach von ein paar hundert Kilometer — zuzumuten . Dieses
Argument zeigt also , daß die Leute sehr entkräftet waren . Und

diese entkräfteten Leute , die keinen längeren Marsch machen
konnten , die sollten imstande gewesen sein , auszubrechen und die

Waffen zu ergreifen , noch dazu , wo sie 199 Kilometer von ihrer
Heimat entfernt waren — denn Windhuk liegt nicht im Hotten »
tottenlande . Daß diese ausgemergelten Leute eine Gefahr für
die Truppen bilden sollten , ist ein vollkommener Widerspruch .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Also alle diese Deduk -

tionen , mit denen der Herr Kolonialdirektor diese Sache zu be -

schönigen suchte , haben nur dazu geführt , ihn tiefer hineinzureiten .

( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
_

Kolonialdirektor Dernburg : Die gewünschte Auskunft übet

die Sterblichkeit in den Gefangenenlagern wird �errn Ledebour
erteilt werden . Was den Rest seiner Ausführungen anlangt , so
fordere ich ihn auf . in der tropischen Sonne zu Fuß sich von

Windhuk nach Adamaua zu begeben . ( Heiterkeit rechts . )
Damit schließt die Debatte . Der Etat für Südwestafrika wird

bewilligt . Desgleichen der Etat für die Verwaltung der

Karolinen - , Marianen - , Palau - und Marschallinseln .
Die Tagesordnung ist erschöpft .
Nächste Sitzung Freitag , 1 Uhr . Etat des Reichstages , Er »

gänzungsetat ( Teuerungszulagen ) , Petitionen .

Schluß 4 Uhr - _

parlamentarisches .
Aus der Budgetkommission .

( Sitzung vom 3. Mai . )
Die heutige letzte Sitzung der Budgetkommission beginnt schon

um 9 Uhr früh ; allerdings kommt zu so ftüher Stunde keine
Beschlußfähigkeit zustande ; um V. 19 Uhr ist immer noch nicht die
Hälfte der Kommissiousmitglieder anwesend . Man verhandelt einst -
weilen ohne Beschlußfassung .

Es wird der 4. Nachtragsetat , der die

Teuerungszulagen an die Beamten

betrifft , in kurzer Besprechung erledigt . Die Teuerungszulagen er -
fordern 23 1S1 999 M. statt 3 Millionen , welche die Regierung ur «
sprünglich ausgeworfen hatte . ES erhalten alle Beamte und
diätarisch Angestellte Zulagen , sofern das Gehalt 4299 M. nicht
übersteigt , und zwar erhalten 127 846 Angestellte 199 und 89 419 An -
gestellte 1S9 M. ES wird noch gewünscht , daß auch die Reichstags -
diener die Zulage erhalten . Diese wie andere Wünsche , besonders
der Telephonistinnen , sollen erfüllt werden .

Ohne Debatte wird ein fünfter Nachtragsetat für die Kolonien
bewilligt ; er betrifft die rein formale Ueberbürdung der 17 Millionen
neuer Ausgaben für Südwestafrika auf die Matrikular «
beitrüge .

Abg . S e m l e r referiert nun über die

Entschädigung an die Farmer in Südwestafrika .
Er plädiert für volle Bewilligung von Entschädigungen ; die

Hauptsache sei , viel Geld in die Kolonien zu bringe » ! Jetzt bestehe
noch keine Krise , aber sie werde kommen , wenn die Entschädigung
abgelehnt werde . Das Geld solle die Farmer an die Kolonie fesseln .
Redner empfiehlt , die Entschädigung als D a r l e h e n zu geben , da »
jedoch erst »ach etwa sechs Jahren verzinst und amortisiert werden
soll . Die von der Regierung in Vorschlag gebrachte Entschädiguugs -
summe beträgt 71/. , Millionen Mark . — Korreferent Wiemer
ist nicht für BewiLiaun " der vollen 7' / , Millionen ; ihm



scheinen 5 Millionen zu genügen . Und er möchte weiter vor -

schlagen , daß ein Teil , etwa 2 Millionen , direkt geschenkt würde ,
besonders an die kleinen Farmer , während die anderen drei
Millionen als Darlehen gegeben werden sollen . Tie bisher ge -
währte Umerstützung reiche nicht aus , wenn der Zweck , Wieder -

Herstellung der Wirtschaft , erreicht werden solle . Dernburg kann
sich für G e s ch e n k e nicht erwärmen ! er würde für die d a r l e h n s -
weise Gewährung sein , aber die Sache sei sehr schwierig ; darum
empfehle sich schliejälich doch die Unterstützung — ohne Rück -

zahlungsverpflichtung . Komme aber die Kommission doch zu
oer Darlehnsform , so solle man wenigstens jede
Verzinsung ausschließen und erst vom fünften Jahre ab
die Rückzahlung in Raten von zwanzig Prozent fordern .
Es wird noch mitgeteilt , dah eine Anzahl Farmer den Fiskus auf
Entschädigung verklagt hat . Dernburg wünscht , daß die Kommission
sich dahin ausspricht : So lange nicht alle Prozesse zurück -
gezogen sind , bekommt keiner der Prozebfllhrenden einen Pfennig !
» S müsse auch festgestellt Iverden , dag keinerlei Rechtsanspruch
auf die Unterstützung bestehe . Ein Regierungsvertreter schildert die

Schwierigkeiten bei einer preußische » NoistaudS - Tarlehns -
gewährung . Der Effekt fei gewesen , daß . nachdem Berge von Akten
und starke gegenseitige Verärgerung entstanden sei , die Rück -

zahlung der Darlehen durchgängig auf wiederholte Gesuche
erlassen wurde . — Erzberger wendet sich gegen die

Entschädigung I dadurch würden die Farmer verwohnt . Die

Regierung habe schon ISvt die Sache verdorben ; jetzt
sei es so weit , daß Dernburg die Budg »tkouiuiission gegen die

prozessierenden Farmer zu Hülfe nehmen muffe ! Alles verlasse sich
auf das Reich ; es hätten sogar Aktiengesellschaften infolge
des Aufstandcs Unterstützungen erhalten und die hier in Berlin

wohnenden Aktionäre haben den Vorteil davon gehabt . Redner ver -
weist auch auf die hohe » Gewinne , die viele während des
Aufstandes und gerade durch den Aufstand gemacht haben . Zu
erwägen sei , ob man nicht die Hinterbliebenen der gefallenen
Farmer unterstützen soll .

Dernburg und Gouverneur Ltndequist bemühen sich, die

Entschädigung zu rechtfertigen . Letzterer behauptet , daß . selbst wenn
die volle Entschädigung gezahlt iverde , vielen der Schaden nur
halb ersetzt sei . Der große Verdienst einzelner Kaufhäuser
und Fuhrfarmer hänge mit dem großen Risiko zusammen , das sie
übernommen haben . Er erzählte dann , daß große Handelshäuser
hier im Lande an die Farmer lange Kredit gelvährt haben und sehr
nachsichtig gewesen seien , offenbar mir in der Hoffnung , daß eine
Entschädigung gewährt werde ! Lehne nun der Vieichstag die Ent -

schädigung ab , so würden die Kaufhäuser rücksichtslos eintreiben ,
was »och zu holen ist I Zum Schluß wendet er sich gegen die Dar -
lehnsform . Oberstleutnant O u a d e sucht den General T r o t h a zu
rechtfertigen , dem der Vorwurf gemacht worden war , daß er eine
Menge Beutevieh habe zugrunde gehen lassen .

Lattmann ist für Bewilligung der vollen Summe und für
schenkunasweise Hergabe . — v. R l ch t h o f e n ist ebenfalls gegen
die Darlehnsform : es sei früher immer direkt geschenkt worden .

Es werden folgende Anträge eingebracht : S e m l e r beantragt :
l . i 7' /z Millionen Mark zu bewilligen , die Gelder jedoch als Dar -

lehn zu geben , das auf daS Grundstück als Hypothek eingetragen
und vom 1. Januar 1913 ab mit ö Proz . amortisiert wird . Kleine

Entschädigungen bis zum Betrage von 3990 M. sollen nicht zurück -
gezahlt werden . Die Gewährung einer solchen DarlehnS - oder

schenkungsweisen Entschädigung hat zur Voraussetzung , daß
daneben keinerlei Rechtsansprüche wegen des AufstanoeS an
das Reich erhoben werden .

Kopsch und Genossen beantragen : die Gesamtentschädigung »-
summe buf f ü nf M i l l i o n en festzusetzen , aber die Entschädigung
als Geschenk zu geben !

Genosse Bebel erklärt sich für den Antrag Semler und bringt
Beschwerden zur Sprache , darüber , daß für den Nachlaß gefallener
Soldaten an die Angehörigen leine Entschädigung geleistet werde .

Dernburg spricht sich gegen den Antrag Semler au « ; lieber
Würde er die Kürzung der Summe in Kauf zu nehmen . Der

Antrag Semler sei auch bedenklich im Hinblick auf die
internationalen Beziehungen . Abg. Speck erklärt namens
des Zentrums . daß seine Partei für den Antrag
Semler eintreten werde , da das Zentrum prinzipiell eine

Unterstützungspflicht nicht anerkennen könne . Nach dem Schluß -
Wort der öieserenten wird abgestimmt . Der Antrag Semler
wird mit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt , ebenso die Re -

gierungsvorlage . Angenommen wird der freisinnige Antrag :
fünf Millionen als Geschenk zu bewilligen . Dernburg erklärt

auf Bebels Bemerkungen , daß aus den vorhandenen Mitteln die
Wünsche , die er bezüglich der Hinterbliebenen der gefallenen Soldaten

geäußert habe , erfüllt werden .
E « folgt nunmehr fast ohne Debatte die Bewilligung aller aus -

stehenden kleinen Reste aus dem Hauptctat sowie die Zustimmung
zu de » Bestimmungen des Etatgesetzes . Beim Kapitel Zinse » der

Reichsschuld meint der Berichterstatter , daß es zweckmäßig erscheine ,
eine Atissprache über die A n l e i h e w i r t s ch a f t herbeizuführen ,
aber niemand will kurz vor Schluß noch diese wichtige Frage an -

schneiden . Der Anleihebedarf in diesem Jahre ist
254 Millionen Mark . Die ungedeckten Matrikularbeiträge
belaufen sich auf 83 Milltonen , wovon bestimmungsgemäß
24 Millionen in diesem Jahre zu decken sind . Die restlichen
34 Millionen werden bis 1913 gestundet .

Zu einer kleinen Auseinandersetzung führt schließlich noch die

Forderung , dem Reichsbankpräsidenten 10 ( X>) M. Repräsentations¬

gelder zu bewilligen . Abg . Speck fürchtet die Konsequenzen und

fragt den Schatzsekretär , ob etwa für alle solche Präsidialstellen
Repräsentationsgelder in Aussicht genommen seien , v. Stengel
meint , im Jahre 1907 sei das nicht zu befürchten , aber für alle Zu -
lunft könne er keine Garantie übernehmen ! Speck will deshalb die
10 000 M. streichen und stützt sich auf Genossen Singer , der sich

grundsätzlich gegen Repräsentationsgelder wendet : Wenn einer mit

seinem Gehalt nicht auskomme , solle man ihm zulegen . Arendt ,
der Gegner des Reichsbankpräfidenten , sammelt feurige Kohlen auf
dessen Haupt und spricht f ü r Bewilligung , und ebenso verteidigt
der Freisinnige Wiemer die Regierungssorderung . Da das Zentrum
schließlich — wie gewöhnlich — umfällt , werden die 10000 Mark

genehmigt .
Damit endet die Tätigkeit der Budgetkommissto » . Die auf den

Schluß verschobene Erörterung einer Reihe wichtiger prinzipieller
Fragen läßt man Zeitmangels wegen bis nächsten Herbst auf sich
beruhen . —

_

Anlockmig mlsliniWjtt Arbeiter durch den Staat .

Bei der Beratung der Ausgaben für die Erweiterung des Nord «

Ostsee - Kanals ist von sozialdemokratischer Seite davor gewarnt , aus -

ländische Arbeiter heranzuziehen und sind sozialpolitische Maßnahmen

gefordert . Graf v. Posadowsky erklärte , daß er die Berück -

sichtigung der deutschen Industrie und der heimischen Arbeiter für

selbstverständlich halte . Die Grundsätze , die der preußische Minister

für Landwirtschast unter dem 13 . März 1907 für das Verfahren
bei der Annahme von Arbeitern bei dem Ausbau von W- fferstraßcn
auf Grund de « preußischen Kanalgesetzes vom 1. April 1906 erlassen
hat , stehen mit dieser Zusage in schroffstem Widerspruch .
Die Grundsätze machen den Behörden geradezu die Verwendung
ausländischer Arbeiter zur Pflicht . So heißt es in den ministeriellen

Bestimmungen üher die Annahme der Arbeiter unter der lieber -

«Erleichterung des Zuzuges geeigneter Arbeitskräfte .

Die Baubehörden haben streng darauf zu achten , daß Arbfiter
auS anderen Betrieben diesen tunlichst nicht entzogen werden . Es
ist deshalb auch dafür Sorge zu tragen , daß die Unternehmer
nickt in Fällen von Arbeiterinangel durch
Aufrufe landwirtschaftliche und sonstige Ar -
beiter zu ihren Bauten heranlocken . Dagegen

ist der Zuzug sgreigneter ausländischer Arbeiter «ach Möglich-

keit z « erleichtern . Ein geeignetes VermittelungSorgan hierfür ,
auf dos die Unternehmer aufmerksam zu machen sind , bildet
die deutsche Feldarbeiter - Zentralftelle in Berlin , die namentlich gute
Verbindungen nach Italien hat . Der genannten Zentralstelle sind
von den Baubehörden die Namen der in ihrem Bezirk an den
Arbeiten beteiligten Unternehmer bekannt zu geben , damit sie in
der Lage ist , sich von vornherein an diese mit dem Angebot von
Arbeitern zu wenden .

a) Mitwirkung des Arbeitsnachweises .

Diese Mitwirkung kann nur subsidiärer Natur
sein . Die Zahl der Arbeiter , welche die Unternehmer sich in der
im allgemeinen bei ihnen üblichen Weise nicht verschaffen können ,
sowie die Arbeitsbedingungen werden seitens der Unternehmer
den in Betracht kommenden Arbeitsnachweisen , in der Rhein -
Provinz und Westfalen zweckmäßig den Zentralarbeitsnachweisen
in Düffeldorf » nd Dortmund und von letzteren den Ortsnach -
weisen mitgeteilt . Diese vermitteln die Annahme der Arbeiter
bei dem Unternehmer , nachdem sie die sich Meldenden sorgfältig
darauf geprüft haben , ob sie für die Kanalarbeiten tauglich sind .
Die Arbeiter erhalten von den Ortsnachweisen eine Legiti -
mation , die von den Polizeibeamte ii bei der
Prüfung besonders zu respektieren ist - Falls die

Zentralarbeitsnachweise in Düsseldorf und Dortmund sich dazu
verstehen , den Arbeitern «ine Beihülse stveiul . Borschuß ) zu den
Reisekosten zu geben , kann ihnen ein jährlicher Zuschuß aus
Bamnitteln für diesen Zweck jetwa bis zu je 300 M. ) gewährt
werden .

Die Bauleiter haben sich in geeigneter Art und Weise fort -
laufend darüber zu unterrichten , ob und inwieweit sowie mit

welchem Erfolge die Unternehmer den Arbeitsnachweis in Anspruch
nehmen , und haben sich in ihren Jahresberichten darüber aus -

zusprechen .
b) Mitwirkung der Arbeiterkolonien usw .

Es sind , soweit erforderlich , Vereinbartingen mit ihnen wegen
Uebernahme der bei ihnen gemäß Ziffer 1 Aufnahme suchenden
Arbeiter zu treffen . Eventuell fino Zuschüsse auS Baumitteln zu
gewähren .

Ob und inwieweit und in welcher Weise Strafgefangene
und Insassen von Arbeiterkolonien bei den Bauten

beschäftigt werden können , ist von Fall zu Fall zu entscheiden .
Die Beichäftigung von Korrigenden ist nicht in Aussicht ge -
nommen .

c) Aufnahme und Ausstattung Mittelloser .

Mittellose , aber sonst geeignete Arbeiter , denen die nötige
Kleidung unv da « nötige Arbeitsgerät fehlt , können zurlArbeit an -
genommen werden . Zur vorschußweisen Zuweisung des nötigen
Arbeitsgeräts werden sich in der Siegel die Unternehmer bereit
finden lassen . Wegen ihrer Ausstattung mit der erforderlichen
Kleidung sind gemeinnützige Vereine anzugeben . *

Das heißt geradezu ausländische Arbeiter anlocken , um die aus
dem Gelde deutscher Arbeiter herzustellenden Arbeiten zu verrichten .

ES dürft » angebracht sein , falls möglich , nach bei der dritten

Lesung des Ergänzungsrtats bindende Zuficheruugea zu verlangen ,
daß beim Nordostsee - Kanalbau nicht in gleicher die Arbeiter schwer

schädigenden Weise vorgegangen werde . Die in dem ministeriellen
Erlaß ausgesprochen » Bevorzugung ausländischer Arbeitskräfte

entspricht den Wünschen der Konservativen . Sie ist eine Unbilligkeit
und Ungerechtigkeit schlimmster Art gegen die heimischen Arbeiter .

Sie kennzeichnet den . Patriotismus " der herrschenden Klasse , der in

Worten von . Wohlwollen " gegen die Arbeiter überströmt , aber in

der Tat die Arbeitsgelegenheit ihnen mindert und ihre Leben » -

Haltung durch derartige Mittel hcrabsenkt . Gegen eine solche Be «

nachteiligung der deutschen Arbeiter muß aufs entschiedenste protestiert
und Sorge getragen werden , daß dies » preußische Praiis nicht
Reichspraxi « werde . _

Militarismus und Sozialdemokratie .
Ii .

Die Magdeburg er . Volks stimme * hat Uber die
Kritik der „Leipziger Volkszeitung " der Rede des Genossen
NoSke und die Erwiderung VoskeS eine kurz referierende
Darstellung gegeben , ohne eigene Bemerkungen zu machen .
Zum Interview Bebels bemerkte sie :

. ES ist zweifellos , daß sich der Standpunkt Liebknechts , den
er in seiner Broschüre einnimmt , den Hervös bedeutsam nähert .
Indem Bebel Hervös Agitation verurteilt , spricht er zugleich da »
Urteil über die Liebknechische Auffassung . . . *

Die Vehauptuiig , dah sich Liebknechts Standpunkt dem

Hervös bedeutsam annähert , halten wir für durchaus falsch .
Liebknecht wendet sich vielmehr gegen Hervös Auffassung .

Die Breslauer „ Volkswacht * hat sich die Aus -

lassung der Magdeburger . Volksstimme * durch Abdruck zu
eigen gemacht .

Der . Volksbote * zu Stettin schrieb am 3. Mai ,
daß man es „angesichts der großen Gefahr , zu der sich die

anarchistisch - antinnlitaristische Agitation in Frankreich gerade
für die sozialistische Arbeiterbewegung auszuwachsen * beginne ,
verstehen werde , „ daß Genosse August Bebel , dessen Wort viel
in der internationalen Sozialdemokratie gilt , dieser Tage Ge -

legenhett genommen hat , seine Meinung über die antimili -

taristische Agitation klar und unzweideutig auszusprechen . *
Zum Schluß hieß es :

. Die Erklärmig Bebel « hat in der bürgerlichen Presse großes
Aufsehen erregt . Ma » bringt sie in Verbmdung mit der viel -
beachteten Rede des Genossen Roske zum Militäretat , der ebenfalls
die Notwendigkeit einer militärischen Organisation unter den
gegenwärtigen Verhältnissen scharf hervorhob , und folgert daraus ,
daß der Revisionismus in der Sozialdemokratie nach der
Wahlniederlage des 26 . Januar reißende Fortschritte mache .
In Wirklichkeit ist aber in dem Schreiben des Genossen Bebel
nicht ein einziger Gedanke zu finden , der nicht schon lange
zu dem Gemeingut der deutschen Sozialdemokratie gehört . . .
Daß diese in unserem Programm festgelegten Ziele nicht durch
eine Kosernen - Agitation erreicht werden können , liegt auf der
flachen Hand . Dazu ist ein organisches Aus - und Aufbauen not -

wendig und auf die Disziplin , die man durch eine Kasernen -
agitation allenfalls untergraben könnte , ist die Bolkswehr ebenso
sehr angewiesen , wie das stehende Heer . Es ist daher nichts als
eine elende Flunkerei der Gegner , wenn man behauptet , die
Sozialdemokratie sei erst durch die Niederlage vom 26 . Januar zu
der von Bebel ausgesprochenen Einsicht gelangt . Freilich hat es
in der Sozialdemokratie hier und da Eingänger gegeben , deren
Ansichten sich mehr oder weniger mit denen des Prof . Hervö
deckten , die Partei als solche bat eS aber immer entschieden ab -

gelehnt , sich auf eine derartige Taktik festlegen zu lassen . "
Am 4. Mai brachte indes der „ Volksbote� zu

Stettin einen Artikel , wo es w bezug auf die Rede des

Cenoffen Noske heißt :
. . . . Genosse Noske hatte offenbar das Bestreben , die An¬

schuldigung unserer Gegner , wir wollten unser Vaterland wehr -
und ehrlos machen , in einer Weise zu widerlegen , daß auch der

politisch ungebildete , uns völlig fernstehende ZeitungSleser aus
dem ReichStagSbericht sich ein richtiges Bild von der Stellung der
Sozialdemokratie zu den Miliiärfragen machen könne . Bei

diesem Bestreben ist nun eine Rede zustande gekommen , die

in der Tat wesentlich milder klingt als das , was man früher
von sozialdemokratischen Rednern zu hören gewohnt war . . . .
Die Begriffsbestimmung des Wortes . Militarismus " , wie sie Nosk «

gibt , blendet zwar durch ihr « Gemeinverständlichkeit , ist aber doch
vom sozialdemokratisches Standpunv azi ? ganz unzureichend. Und

ebenso muß man auch gegen die vedkusuugslof « Art
mit der Noske die Verpflichtung der Sozialdemokratie hervorhebt .
im Falle eines „ Augriffs " unbedingt auf selten der deutschen Re -

gierung zu stehen , gewichtige Bedeuten erheben . . .
Der „ Volksbote " zitiert sodann , obgleich « sonst

kein Bewunderer der „Leipziger Volkszeitung " sei , ihre AuS -

führungen zur Sache und bemerkt darauf zu der Entgegnung
Noskes :

„ Wir wollen hier nicht untersuchen , ob Noske mit seiner Be «

rustmg auf Bebel recht oder unrecht hat , jedenfalls werden unsere
Redner im Reichstage aber gut tun , in dem an sich sehr lobenS -
werten Bestreben , die Angriffe der Gegner möglichst bündig und

gemeinverständlich zu widerlegen , nicht zu weit zu gehen und

unserer prinzipiellen Stellungnahme zu den Militarfragen nicht
die notwendige und unerläßliche Schärfe zu nehmen . "

Das „ Offenbacher Abendblatt " bezeichnete die
Kritik der „Leipziger Volksztg . " an der Rede Noskes für be -

rechtigt und sagte :
„ . . . Er ( Noske ) wird inzwischen eingesehen haben , daß er

sich salopp ausgedrückt hat . In der Tat wird die Sozialdemo -
kratie nicht blindlings auf die Angabe einer Regierung herein -
fallen , ob »in Krieg Angriffs - oder Verteidigungskrieg sei . Die
Buren , die Japaner unternahmen formell Angriffs - , in Wirklichkeit
Verteidigungskriege .

Nicht einwandsfrei war auch , wie in den Beratungen zum
Militäretat der Vorwurf der Gegner zurückgewiesen wurde , als
übe die Sozialdemokratie am Heerwesen nur aus agitatorischeu
Rücksichten Kritik . Gewiß ist ' s uns um Besserung zu tun , aber
wir wollen offen zugeben , daß der agitatorische Gesicktspunkt uns
ebenso wichtig ist . Wir sind überzeugt davon , daß der Militarismus
nur überwunden werden kann , wenn das Volk gegen ihn mobil

gemacht werden kann ; und das Volk wird Feind des Militarismus ,
indein wir immer wieder von den Sünden des MsiitarismuS zun »
Volke sprechen . "

Das Interview Bebels erwähnt das „ Abendblatt * im

wesentlichen zustinimend und fährt dann fort :
„ Aber es versteht sich am Rande , daß französische Bourgeois -

blätter sofort den französischen Sozialisten unseren Bebel als

Musterknaben vorhielten und forderten , zu Bebels Gesinnung
über den Schutz des Vaterlandes sollten die französischen Genossen
sich bekehren . Umgekehrt wird natürlich oft genug dasselbe Spiel
von deutschen Bourgeoisblättern ( auch vom Reichskanzler ) ge -
trieben , die uns JauröS als Vorbild nationalen Eifers empfehlen .

Die Gegner können wir an sochem Tun nicht hindern , aber
selber sollen wir Acht haben , daß es nicht mit einem Scheine des
Rechtes ausgeübt werden könne . "

Das „ Volksblatt für Bochum * äußerte sich zu ,
Bebels Interview in ungefähr derselben Weise wie die

„ Fränkische Tagespost " , unterstrich im Eingang des Artikels

nochmals , daß es den Standpunkt Noskes zum Militarismus

nicht teile und schloß :
. Noch ein Wort zu der Stellungnahme der Fraktionsredner zu

Karl Liebknechts Broschüre über : . Militarismus und Ann -
Militarismus " . Wir hatten vorher keine Gelegenheit , die Broschüre
zu lesen ; nachdem wir sie aber jetzt gelesen haben , müssen wir
erklären , daß wir in ihrem Inhalt , so sehr wir an ihm in vieler
Beziehung Logik und Klarheit vermissen , doch leinen Anlaß zu
dicier wiederholten energischen Abschüttelung finden können . "

Die „ Sächsische Arbeiterzeitung * zu Dresden

hielt die Kritik der „Leipz . Volkszeiwng " an der Rede NoSkes

für einen unberechtigten Angriff . Sie sagte :

». . . Wir glauben , man darf es getrost dahingestellt sew
lassen , ob sich Noske ein wenig anders ausgedrückt hat als andere
Genossen zu derselben Frage früher . Wir haben die betreffende
Stelle in Noskes Ausführungen nicht so ungünstig ausgelegt ,
al « hätte er sagen wollen , die deutschen Arbeiter lasten sich
ohne jede Kritik , ohne jede eigene Meinungsäußerung blindlings
von ven Diplomaten in einen beliebigen Krieg jagen . . . Wir
haben in der guten ReichStaaSrede des Genoffen Noske nichts
finden können , was Anlaß geben kann , ihn der Preisgabe oder
nur der nicht genügenden Wahrung einer Forderung des Partei -
Programm « zu bezickligen . Wäre ein solcher Verstoß geschehen ,
so wäre es auch seltsam , daß die Fraktion selbst nichts davon
bemerkt haben sollt » . .

Außerdem bedauerte die „Sächsische Arbeiterzeitung *, daß
die „ Leipziger Volkszeitung " der Fraktion den Rat erteilt

habe , „ bei der Auswahl ihrer Etatsredner noch größere
Borsicht walten zu laffen . als bisher " , weil das die Gefahr
einer Zurückdrängung der ausstrebenden Kräfte herbeiftihren
würde . Bedauerlich sei serner der Ton der „Leipziger Volks -

zettung " in ihrer Erwiderung . ( Sie hatte sie mit Rücksicht
aus die Ablehnung Noskes . Prügeljunge für Bebel zu sew .
überschrieben : „ Noske , der Prügeljunge " . )

Mit den Erklärungen Bebels war die „Sächs . Arbeiter -

zeiwng " einverstanden , doch machte sie die Einschränkung :
. Der Hinweis Bebels auf eine Agitation , die innerhalb der

sozialdemokratischen Partei nicht geduldet werden könne , konnte
vielleicht unterbleiben , da eine Agitation nach Att Hervös bei uns
offenbar nicht den mindesten Boden hat . .

Die „ Volkssttmme " zu Frankfurt a . M « tn

schrieb :

. Zum Protest gegen den Militarismus und zum lauten Rufe
für den Völkerfrieden haben wir in diesen Tagen unsere Massen
bei den Maiseiern wieder angefeuert und ihnen erläutett ,
weshalb allein das Proletariat der ehrliche Förderer der

Friedensbewegung sein kann . In einem gewisien Gegensatze
dazu , der nicht ganz wegzuleugnen ist . stehen eine Reihe
von Parteiäußerungen unserer Führer innerhalb und außerhalb
des Reichstages . . . . Abgesehen von den Fragen kameradschaft -
Taktes , die dabei in Betracht kommen und welche die . Fränlische
Tagespost " unseres Erachtens richtig hervorhebt , spielen aber auch
taktische Unklarheiten eine gewisie Rolle . Die deutsche Sozial -
demokrasie hätte in einem Lande , das von militaristischen Junkern
regiert und verwaltet wird , sicher eine entschiedenere Stellung in allen

Rüstungsfragen einzunehmen , als unsere französischen Genossen in
einem demokratisch regierten Staate . In Wirklichkeit ist eS bei¬

nahe umgekehrt . Woher kommt daS ? Zum Teil davon , daß
unsere Beranlwottlichkeit bei den realttonären Zuständen Deutsch -
lands denjenigen gegenüber größer ist , die wir durch anti -

militaristische Propagande eventuell direkt in die Arme des
Staatsanwalts treiben . Jede deutsche Kaserne ist eine Falle
für die jungen Leute , die in sie eintteten . Wenn aber
der Gegner Fallen aufftellt , treibt man seine Leute nicht direkt
in das Fangeisen . Dafür hat man die Verpflichtung , sie so zu
führen , daß sie die Fallen überspringen und dann desto kräftiger
die gegnerische Stellung erstürmrn lernen . Darm fehlt ' S bei uns
in Deutschland und darin müßte auch seitens der Partei längst
viel mehr geschehen sein : Daß wir die jungen Leute vom Aus -
tritt aus der Volksschule bis zum Eintritt in den Heeresdienst
endlich zu proletarischen JugendbildungSvereinen umfassend organi «
sieren . . . . "

Die K ö n i a « b e r g e r „ VolkSzethmg " lehnte ein Ein¬

gehen auf die Kontroversen ab , unternahm dagegen , die

grundsätzliche Stellung der Sozialdemokratte zum Militaris -
mus darzulegen und sagte dabei zum Schluß :

„ Wir treiben nun keine Agitation zur Verweigerung
militärischer Dienslleistung im Kriegsfalle . Etwas anderes

ist aber , ob die Sozialdemokraten ihrer gesetzlichen
Pflicht nachkämen , weil sie müssen , oder ob sie
ihre Schuldigkeit tun . weil sie auch sich selbst , ihre

Klaffe , ihre Freiheit damit freudigen Herzens verteidigen . Das

letztere wird nicht der Fall sein . wenn ein Krieg ausgebrochen
ist , w den das Volk durch hirnlose Diplomaten hmeingehetzt ist .
Wem es den Gcgnem aber gar gelänge , das allgemeiae , glkiche ,



geheime und direkte Wahlrecht oder die berfassungsmähigen Rechne des
Reichstags zu beseitigen , so hätte das deutsche Volk einJnteresse daran ,
daß Deutschland in einem Kriege gegen die europäischen Westmächte
Niederlagen erleidet . Jena mutzte kommen , um Preutzen die
dringendsten Reformen zu bringen . Ohne Port Arthur , Mulden
und den Zusammenbruch in der Tsuschima - Stratze gäbe es keine
russische Duma , die zwar noch machtlos ist . aber den Keim zum
Untergange des russischen Absolutismus enthält , wenn das russische
Proletariat nachHilst . "

Die Düsseldorfer „ V o l k s z e i t u n g" schrieb unter
der Ueberschrift „ Unerfreuliche Erschei Hungen " :

„ Schon an der Art , wie die Fraktion sich unmittelbar
nach den Wahlen zum Zentrum stellte , war nach unserer
Auffassung mancherlei auszusetzen . Wir hätten gewünscht .
datz sie die Oppositionsmanöver des Zeutrums und die
Schuld , die es an der jetzigen verworrenen inneren und
äutzeren Lage grötztenteils mit trägt , kritischer gewürdigt
hätte . Dem Zentrum lag nach den Wahlen aus guten Gründen
daran , gerade der Sozialdemokratie keine Angriffsflächen zu bieten ,
den Eindruck einer parlamentarischen Waffenbrüderschaft mit der
Sozialdemokratie zu erwecken , und nichts konnte dem Zentrum
nach autzen hin willkommener sein , als das nach unserer Meinung
recht geringe Matz von Kritik , das die verräterische Vergangenheit
des Zentrums nach den Wahlen seitens der Fraktion gefunden hat .

Noch weniger erbaut aber sind wir von der Art . wie die
Fraktion sich bei den letzten Etatsdebatten in den Dienst der
Säbelrasielcr stellen lietz . Die politisch grotzangelegte Rede
V. Vollmars ist durch die Ausführungen Noskes und selbst durch
die Erklärungen Bebels nicht unwesentlich abgeschwächt worden . . . .

Alle diese Erscheinungen geben in ihrem Zusammenwirken
kein gerade erfreuliches Bild . Doch nehmen ivir die Dinge
nicht tragisch . Die breite Masse der Partei ist aus den letzten
Wahlen innerlich so gekräftigt und gestählt hervorgegangen , datz
Brcmserlnsse keine Wirkung auf sie üben . Und wem etwa doch
die letzten Wahlen auf die Nerven gefallen sein sollten , dem wird
der nächste Parteitag bedeuten , datz es für die Partei kein Zurück ,
sondern nur ein Vorwärts gibt . "

Das Fazit der Dnmasession .
Während ihrer zweimonatigen Existenz hat die Duma — abge -

sehen von b * n Kommissionsarbeite » — blotz drei Gesetze an «
genommen : die Vorlage über das Rekrutenkontingent für 1908 , die

Assignierung von 6 Millionen zur Unterstützung Notleidender und
das Gesetz über Abschaffung der Feldgerichte . Ein grotzer Teil der

Dumasitzuugen war der Agrardebatte sowie verschiedenen Jnter -
pellationen über Ungesetzlichkeiten der Administrationen und endlich
der ersten Lesung des Etats gewidmet .

Die Tätigkeit der Duma wäre zweifellos viel produktiver ge -
Wesen , wenn die Regierung der Duma nicht systematisch Obstruktion
gemacht Härte . Während in der e r st e n Duma die Volks -
Vertreter der Regierung systematisch ihr Mitztrauen aus -
drückten , beobachtete in der zweiten Duma die Regierring eine

„ Mitztrauenspolitik " gegen die Volksvertreter . Der Versuch der

Regierung , verschiedene Abgeordnete durch Anhängung politischer
Anklagen „unschädlich zu machen " , das Verbot des Zutritts von Ex -
pcrten in den Kommissionen , die Weigerung , die wichtigsten Rechen -
schaftsberichte des Finanzministeriums der Budget - und Finanz -
kommission zuzustellen , die polizeiliche Bespitzelung der Abgeord «
rieten , die öde , schamlose Hetze der offiziösen Reptilienpress « — dies
alles waren Bestarrdteile der Einschüchterungspolitik , welche Stolhpin

gegen die Duma anwandte . Es gab zum Ueberflutz keine einzige
ernste Frage in der Duma , vor deren Entscheidung nicht Gerüchte
über die bevorstehende Vertagung oder Sprengung des Parka -
ments aufgetaucht wären .

'
Diese terroristische RegierungStastik blieb nicht ohne Einfluß

auf die Taktik einzelner Dumaparteien . Die an Zahl bedeutendste ,
die Kadettenpartei — die in der ersten Duma ausschlaggebend war ,

verfügte jetzt nicht mehr über die Stärke , um selbständige Politik
treiben zu können . Bei Beginn der Session stand ihr die Möglich -
keit offen , sich entweder auf die Linke zu stützen , welche

insgesamt ( Sozialdemokraten , Sozialrevolutionäre , Volkssozialisten
und Arbeitsgruppe ) etwa 200 Mitglieder zählte , oder sali «

darisch mit den Rechtsparteien und „ Gemäßigten "
( Muselmänner , Polen , Parteilose , Oktobristen und — Monarchisten
mit Purischkewitsch an der Spitze ) vorzugehen . Während der ersten
Sitzungen suchten die Kadetten sich noch auf die Linke zü stützen und

sozusagen ein „ linkes Zentrum " zu bilden . Jedoch trat schon bei
der Debatte über die Verpflegungsaktion , während welcher Stolypin
sich „voll und ganz " an Roditschew anschloß , die Tatsache zutage ,
datz die Kadetten ihre Resolution : , keine Abgeordneten zur Kontrolle
der Administration in die Notstandsgebiete zu entsenden , nur
mit Unterstützung der gesamten Rechten durchzubringen vermochten .
Von diesem Moment an vertieften sich die Differenzen zwischen der

Kadettenpartei und der Linken mit jedem Tage ; die sozialdemokra «
tische Fraktion bestimmte inimcr häufiger die ITaklik der anderen

Linksparteien , während die Kadetten immer weiter nach rechts
rückten und bei den Rechtsparteien Anlehnung suchten . Anstatt eines

„ linken Zentrums " bildet sich ein „ rechtes Zentrum " mit den

Kadetten an der Spitze . Durch Preisgabe und Kastrierung
der ohnehin schon beschränkten Rechte der Duma suchen die Kadetten

das Existenzrecht des Parlaments bei der Regierung zu erkaufen .

Jede neue Drohung Stolypins beantworten sie mit neuen Kon -

Zessionen an die Regierungswillkür . Diese „ reale Politik " findet
ihren natürlichen Abschluß im „ Falle Surabow " , als Golowin es

mit der Würde deI Dumapräsidenten vereinbar erachtete , wegen der

auf der Dumatribüne ausgesprochenen Meinungen der Volksvertreter
bei den Ministern um Entschuldigung zu betteln . —

Wenn die Kadettenpolttik tatsächlich zur Einschränkung
der Dumakompetcnz , nicht aber zur Festigung ihrer Stellung geführt
hat , so beweist andererseits die Tatsache , daß eine Duma mit

mehr als 100 sozialistischen Abgeordneten über zwei Monate

existieren konnte , diese zu einem Faktor geworden ist , ohne den

die Regierung ihr - m ausländischen Kredit nicht unterhalten kaim .

Die Auflösungsdrohungen dienten Stolypin bloß als Mttel , sich die

gemätzigt - liberalcn Elemente der Duma dienstbar zu machen , und

auch in Zukunft wird es ohne diese schlauen Machinationen der

Regierung nicht abgehen . Der Konflikt , der aus Anlaß der Militär -

debatte zwischen den Kadetten und den Linksparteien ausgebrochen

ist , sichert für die nächste Zukunft das Zustandekommen einer

noch engeren Koalitton der Kadetten mit den Rechtsparteien .

Möglich , daß dieser Umstand die Stellung der Duma festigen wird .

sicher aber ist , daß den sozialistischen Parteien jetzt die noch schwierigere
und wichtigere Aufgabe erwächst , durch ihre Tätigkeit nicht nur die

Kräfte des Landes zu organisieren , sondern auch die Rechte der

Volksvertretung zu verteidigen und zu erweitern .

Tliis der Partei .
Das Internationale Sozialistische Bureau

wird am Sonntag , den 9. Juni , 9 Uhr morgens , an feinem Sitz
Brüssel im Volkshause . Saal 6 . eine Vollversammlung ab -

halten .
Die Tagesordnung ist die folgende :
1. Prüfung der in die provisorische Tagesordnung des Stutt -

garter Kongresses aufzunehmenden Fragen und der dem Bureau
bereits übermittelten Resolutionen . �

2. Verteilung der Stimmen an die verschiedenen nationalen
Sektionen .

3. Vorschlag , die Versammlung des BureauS am Frei -

tag . den 16 . August , die der Interparlamentarischen
Kommission am Sonnabend , den 17 . Aug » st ab -

zuhalten , — die Eröffnungssitzung des Kongresses
auf den 18 . August festzusetzen und eine Versammlung der

Herausgeber oder Redakteure der größeren
sozialistischen Tageblätter während des Stuttgarter
Kongresses ( am 20 . oder 21. August ) einzuberufen , um über eine

mögliche Einsetzung einer internationalen Agentur für Auslünfte
über die sozialistische und Arbeiterbewegung zu beraten .

4. Die Vorbereitungen zur materiellen Gestaltung des Kongresses
und Verschiedenes . _

Von der Partcipresse . Handels gerichtlich eingetragen wurde zu
Offenbach die Finna „ Verlag . Offenbacher Abendblatt " ,
G. m. b. H. " Die Umwandlung der jetzt bestehenden offenen
Handelsgesellscbaft erfolgt mit Rücksicht auf den bevorstehenden lieber -

gang der Druckerei nebst Grundstück in Parteibesitz ; die neuen Teil -
haber werden sein : Karl Ulrich , Kaspar Spieß und Karl Schäfer ,
sämtlich in Offenbach . Geschäftsführer bleibt Julius Wolff .

Die Uebcrnahnie der Druckerei und des Grundstücks wird am
1. Juli erfolgen . ES sollen dann schleunigst Umbauten und beträcht -
liche Erweiterungen erfolgen . Die Aufstellung einer größeren und
leistungsfähigeren Rotationsmaschine wird bis 1. Oktober beendet sein .

Hartnäckige Verhindernug an positiver Arbeit . Der Bezirks -
auSschutz zu O s ch a tz ( Sachsen ) versagte dem im Dorf Klein -

p e l s e n zuni G e m e i n d e ä l t e st e n gewählten Maurer und

Hausbesitzer G r u n die Bestätigung , weil er einer sozial -
demokratischen Organisation angehört . Vor ihn ,
wurde bereits dem Maurer und Hausbesitzer Gu st avSchu eider
die Bestätigung versagt , ebenfalls weil er einer sozial -
demokratischen Organisation angehöre .

Chronik der Ncichsvcrbandslügc » . Durch die vom Reichslügen -
verband ausgehaltene Presse ging dieser Tage eine Notiz , wonach
den „ Hamb . Nachrichten " aus München von der Maifeier berichtet
wurde :

„ Am 1. Mai mittags wurde bei einer Ausschachtungsarbeit in
der Geherftraße in 2 Meter Tieie ein 6Sjähriger Arbeiter namens
Michael Wittmann verschüttet . Ein Arm des Verunglückten ragte
aus dem Erdhaufen noch etwas heraus , Bretter und Erdreich drückten
schwer auf den im Boden Hülflos steckenden Mann . Ein Ingenieur
der Firma Holzmann u. Co. . der zufällig am Unfallsort war ,
betrieb sofort die Rettungsnrbeiten und wandte sich an Männer
aus dem Arbeiterstande , die ueugierig den Platz umstanden , mit
der Bitte , zllzugreifen und sich an der Ansgrabungsarbeit zu be
teiligen . Mit den Worten : „ Heute ist der Maifeiertag .
Am 1. Mai a r b e i t e n w i r nicht " , wandten die Leute dein

Ingenieur den Rücken und gingen , die Hände in den Hosentaschen ,
davon . Man holte Arbeiter des Stadtbauamtes herbei . Als diese
eingetroffen waren , hatte der Verunglückte sein Leben ausgehaucht .
Eine Familie ist ihres Ernährers beraubt . Freilich , es war ja
nur einer , der nicht so charaktervoll war , am 1. Mai blau zu
machen I" Die „ Uiicutwegten " iverden . so bemerkte dazu die

„DeutscheTagesztg . " , an dem Verhalle » ihrer maifeierndeu „ Genossen "
schwerlich etwas auszusetzen haben . Denn davon , daß man dem
Nächsten in der Not die Hülfe schuldig ist , die man nach christlicher
Voraussetzung selbst dem in dir Grube gestürzten Tier schuldet ,
enthält die Lehre der Partei der Brüderlichkeit kein Wort . "

Den ganzen Schwindel hat sich ein Reichsverbändler aus den
schniutzigeil Finaerii gesogen . Der „ M ü II ch e n e r Post " wird
nämlich von autoritativer Seite mitgeteilt , daß Tiefbauarbeiter der

?irnia
Mühlhofer u. Pfahler , die in der Nähe arbeiteten , rasch

inzueilten und sich zur Hülfeleistung anboten ; ein
Schutzmann , der außen postiert war , wies jedoch
die Leute schroff zurück mit dem Bemerken , die Feuerwehr
sei da , man brauch « niemand .

Auf dem Wahkfchlachtfelde gefallen .

Aus Jägerndorf ( Oesterreich - Schlesten ) wird uns vom
7, Mai telegraphiert :

Oesterreichs ältester Agitator , Hugo Schmidt , ist

gestern nacht nach Schluß einer Wählerversammlung am Herzschlag
gestorben . Wie sein Leben so war sein T o d I

Ehre dem Veteran , dem nimmer müden !

polireititbes , Gericbtlicbee uk « .

Strafkonto der Presse . Zu 120 Mark Geldstrafe wurde Ge
noffe G r ö tz f ch vom „ Volksblatt " ( Kopfblatt der „ S ä ch s i -

schen Arbeiterzeitung " ) verurteilt , weil er das „ Meißener
Tageblatt " , das die Sozialdemokratie gewohnheitsmäßig verleumdet ,
gebührend gekennzeichnet hat . Die Gerichtsverhandlung erwies
nicht weniger als neu » herausgegriffene Verdächtigungen der
Sozialdemokratie , die das „ Meißner Tageblatt " veröffentlicht hatte ,
als Lügen , trotzdem wurde das oben mitgeteilte Urteil gefällt . Eine

Wiederklage des Genossen Grötzsch aber , weil die „Sächsische
Arbeiterzeltung " des Terrorismus veim Abonnentenwerben bezichtigt
und ein Hetzblatt genannt worden war , wurde abgewiesen mit der
famosen Begründung , diese Anariffe richteten sich nicht gegen den
Verantwortlichen Redakteur Grötzsch > Aber die Eharaklerisiernng des
« Meißner Tageblatts " ist gegen die Redakteure des „ Tageblattes "
gerichtet ! Da « ist daS einerlei Recht .

Rcdnktrurfreuden . Abermals ist ein Redakteur der Breslauer

„ VolkSwacht " ins Gefängnis gegangen , Genosse R a d l o f . der
drei Monate büßen soll , daß er ein Urteil Glogauer Richter
ein salomonisches genannt hat .

Vom sächsische » Versammlungsrecht " . Zu 70 . 40 und 20 M.

Geldstrafe wurden drei Genossen aus B o ck a u und N e u st ä d t e l

(Sachsen) verurteilt , weil sie sich einer Uebertretung des Vereins

gesctzes und der Beamtenbeleidigung schuldig gemacht haben . Sie
hatten eine Versammlung noch eröffnet und abzuhalten versucht ,
nachdem der Ueberwochende die noch nicht eröfsnete Ber -
s a m m l u n g wegen VerstreichenS des angemeldeten Eröffnungs -
termins aufgelöst hatte . Das Gericht hat sich auf den Standpunkt
gestellt , daß ' schon vor der Eröffnung eine Versammlung stattgefunden
hat . da nach verschiedenen Entscheidungen des Reichsgerichts Mensche » -
ansammlungen als Versammlungen zu betrachten seien . Der
Gemeindevorstand habe daher auch zu Recht gehaudelt , wenn er die

noch nicht eröffnete Versammlung auflöste .

Ein sächsisches Polizcistückchcn . In Gröbern trat neulich in
einer Versammlung der Ortsgruppe des Sozialdemokratischen Ver «
eins für den 7. sächsischen Wahlkreis ( Meißen ) ein junger Mann dem
Verein bei . Als dieser Genosse nach einiger Zeit das Lokal verließ
und ein « von seiner vor kurzem abgeschloffencn Militäcdienstzeit her -
rührende Soldatenmütze aufsetzte , folgte ihm der Gendarm , nahm
ihm die Mütze vom Kopfe , riß die Kokarde ab und polterte dabei :

„ Schämen Sie sich nicht , eine solche Mütze zu tragen ! " Anscheinend
glaubte der Gendarm , er müsse den Sozialdemokraten zur zweiten
Klasse des Soldatenstandcs degradieren . Es wird ihm durch eine

Beschwerde klar gemacht lverden , daß er dazu keine Kompetenz hat .

Sericdts - Teirung .
Wahrnehmung berechtigter Interessen .

Hierüber . fällte am Dienstag das Reichsgericht zwei beachtenS »
werte Entscheidungen .

Der erste Fall betraf die Verurteilung eines KreiSauSschuß »
sekretärs .

Wegew Beleidigung eines AnitSvorstehers ist am 7. Dezember
vorigen Jahres vom Landgericht Danzig der KreiSausschußsckretär
Max Ott " zu SV M. Geldstrafe verurteilt . Kr SSI VW dem Amts . "

Vorsteher suspendiert Korden Ufid reichte bei dK Behörde eine Ein¬

gabe ein , in welcher er angab , er habe infolge der Verleumdungen
des Amtsvorstehers selbst sein Amt niedergelegt und daö DiS »

ziplinarverfahren gegen sich beantragt . Dadurch fühlte sich der

Amtsvorsteher beleidigt . Das Landgericht hat dem Angeklagten
den Schutz deS s 193 zugebilligt , da er sich in ein besseres Licht
setzen wollte . Aber in der Wahl des Wortes „ Verleumdung " , so
heißt es im Urteil , hat er die zulässige Grenze überschritten . —

Die Revision des Angeklagten wurde vom Reichsanwalt für be »

gründet erklärt . Die Versagung des vollen Schutzes des 8 193

sei höchst bedenklich . Es sei nicht festgestellt , daß der Angeklagte
wider besseres Wissen - den Vorwurf der Verleumdung erhoben habe .
Auch habe das Gericht nicht gesagt , wie der Angeklagte sich anders

hätte ausdrücken sollen , wenn er wirklich der fraglichen Ueber .

zeugung war . — Das Reichsgericht hob das Urteil aus und verwies
die Sache an das Landgericht zurück .

Ein ähnlicher Fall betraf das freisprechende Urteil gegen einen

Arzt . Vom Landgericht Glriwitz ist der Arzt Dr . med . Ferdinand
Mindner in Peiskretscham von der Anklage der Beleidigung des

dortigen Bürgermeisters Henszonski freigesprochen worden . Der

Angeklagte ist Stadtverordneter . Der Bürgermeister hatte dem

Zeitungsverleger P. die Veröffentlichung der amtlichen Nachrichten
entzogen , weil P . erklärt hatte , bei dem geringen Entgelt von 69 M.

jährlich könne er die besonderen Wünsche des Bürgermeisters nicht
erfüllen . Ein anderes Blatt erhielt nun die Anzeigen - und Druck -

auftrage . Als das betrefsende Blatt einging , wurden die Stadt -
- verordneten durch Rundschreiben zu den Sitzungen eingeladen .
Dr . Mindner beantragte nun mit anderen Stadtverordneten , dem

P. die Anzeigen wieder zuzuwenden . Er hielt in der Sitzung eine

scharfe Rede gegen den� Bürgermeister und sprach dabei von
„ niedriger Gesinnung " . Sachlich lag , so heißt es im Urteil , für
das Vorgehen des Bürgermeisters gegen P . kein Grund vor . Es

ist erwiesen , daß der Bürgermeister den P . zu schädigen suchte .
P. ist auch an Geld und Ansehen geschädigt worden . Das Gericht
hat deshalb dem Angeklagten den Schutz des 8 193 zugebilligt » da
die Absicht der Beleidigung nicht festgestellt ist . -— Die von dein

Bürgermeister als Nebenkläger eingelegte Revision » welche Per -
kennung des Begriffes „berechtigter Interessen " rügte , wurde vom

Reichsgericht verworfen .
Die Aufsichtsbehörde hat gegen den Bürgermeister , der durch

die von ihm angestrengte Klage die «niedrige Gesinnung " ge -
richtlich attestieren ließ , soviel uns bekannt , nichts veranlaßt . Es
wäre eine nette Arbeit für das preußische Polizeiministerium , fest -
zustellen , ob und in wie viel Fällen auch an anderen - Orten bei

Vergebung der amtlichen Nachrichten eine niedrige Gesinnung "
eine Rolle spielt . _

Bestrafung wegcni Pietätsbezeugung .
Das Halten von Laieirrede - n auf Friedhöfen , die im Eigentum

von Kirchengem - einden stehen , ist durch die Regierungs - Polizei -
Verordnung für den RegterungSbczirk Potsdam vom 15. Juni 1665

grundsätzlich verboten . Der Genosse Schlosser Richter aus Neu -
Staaken war vom Landgericht III wegen Uebertretung dieser Ver -

ordnung zu einer Geldstrafe von 16 Mark verurteilt worden , weil
er bei der Beerdigung des Genossen Bock in Failkenhagen auf dem

Friedhofe der dortigen Kirchengemeinde folgende Worte sprach :
„ Im Namen des sozialdemokratischen Wahlvereins Staaken lege
ich diesen Kranz nieder . Lebe wohl , teuerer Freund ; es tut mir
leid , daß Du so früh von meiner Seite hast scheiden müssen . " Das
Landgericht meinte , es handele sich hier um eine „ Rede " im Sinne
der Verordnung . Denn der Angeklagte hätte bei Niederlegung des

Kranzes sich nicht darauf beschränkt , kundzugeben , in wessen Auf »
trage er den Kranz niederlege , sondern er habe weiter Betrach »
tungen angestellt , die mit der Kranzspende nicht im Zusammen -
hange standen , und er habe diese Betrachtungen den anderen Leid »
tragenden gegenüber zum Ausdruck gebracht .

Das Kammergericht verwarf am 2. Mai die hiergegen ein »
gelegte Revision . In der Begründung führte es aus : Die Verord -

nung sei gültig . Sie finde ihre Stütze im § 66 des Polizeiverwal -
tungsgesetze » als Akt zur Regeilung der Ordnung und Gesetzlichkeit
bei dem öffentlichen Zusammensein einer größeren Zahl von Per -
sonen . Gerade infolge derartiger Laienrcden auf Kirchhöfen könne
Unruhe entstehen ; sie könnten aufreizend wirken und auch in

- religiöser Bezßehung Anstoß erregtzn . — Die kammergerichtlich - e

Rechtsprechui� ist geeignet , recht eindringlich zu beweisen , daß
Preußen noch weit mehr als Rußland ein Polizeistaat ist , soweit es

sich um die Ausjübung von Rechten und Pflichten von Arbeitern

handelt . _
Ein Vertrag gegen die guten Sitten .

Wir hatten seinerzeit über das bemitleidenswerte Schicksal des

Hausierers Abraham A, berichtet . Dieser hielt sich an einen

rigorosen Bertrag der Firma Hansen u. Metzger gebunden und
wanderte zu Fuß von Dorf zu Doos , bis er in der Umgegend von

Tilsit kraftlos zusammenbrach . Im ersten Termin kam es zu
einer Vertagung . Infolge der Veröffentlichungen in der Presse
sind dem armen Hausierer viele Wohltäter mit Rat und Tat bei -

gesprungen . Gestern hat A. nun auch seine rechtlichen Ansprüche
vor dem Kgufmannsgericht durchgesetzt . In dem Vertrage , der Ä.

verpflichtete , für seine Kesten und ohne Gehalt , nu - r gegen Provision .

zu reisen , wurden dem Hausierer für jeden Tag der Unterbrechung
seiner Reise eine hebe Konventionakstvase auferlegt : ferner sollte
er für Aufträg «, deren Bezahlung erst gerichtlich erzwungen - werden

mutzte , keine Proviston erhalten . Das KaufmannSgericht erachtete
beide Vereinbarungen für unstatthaft und erklärte den ganzen
Vertrag , weil wider die guten Sitten verstohend , für nichtig . Die

beklagte Firma wurde zur Zahlung einer Restprovision von 174 M.

verurteilt . _
Widerstand gegen Photographiercn — ftrafbar .

Als der Maurer Ernst Witte , bei dem anarchistische Schriften
beschlagnahmt Waren , zu einer Vornehmung vor Gericht erschienen
war . wurde er von zwei Schutzleuten abgeführt , um photographicrt
zu werden . Er leistete ihnen Widerstand . Deshalb wurde er ,
wie unseren Lesern erinnerlich , am 20. November v. I . vom Land -

gewicht I in Berlin verurteilt . Seine Revision wurde am Dienstag
vom Reichsgericht verworfen , da die Scki - uhl «ute sich in rechtmäßiger
Ausübung ihres Amtes befanden und das Photygraphieren im

Interesse der allgemeinen Sicherheit erfolgen sollte .
DaS Reichsgericht hat mithin - auch in diesem Fall den Grundsatz

gebilligt , daß selbst der Widerstand gegen unberechtigte Handlungen
strafbar sei , falls die Beamten , die die unberechtigte Handlung vor .

nehmen , den Auftrag Vorgesetzter ausführen . Es hat darüber

hinaus der Polizei das Rocht zuerkannt , auch ohne gesetzliche aus -

drückliche Ermächtigung Photographieren vorzunehmen . Unberechtigt
war die Anordnung doS Photographierens im Fall Witte trotz des

Reichsgorichtsspruchs schon aus dem Grunde , weil lediglich der

Polizeipräsident persönlich — nach der Organisation der Berliner

Polize ' — die Polizeibehörde vertritt , er persönlich aber das Photo »
graphieren nicht angeordnet hatte .

L- . « I » t « Ntxk . A« l > t : « nx !
Den geehrten Areunden und Be -
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staurationsgefchäft in tnurtaa -
«lorC . Chausseestr . 10 » Ecke , er-
öffnet habe und bitte ich um gütige »
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in den manigfacbsten Dessins

60 , 80 Pf , 1 Mk. , 1. 25, 1 . 50

Majolika - Blumenkübel
Majolika - Teller
Leuchter

Majolika - Bowlenkrüge

27 Pt bis 2 . 20

10, 18 Pt

35 Pt

48 , 60 , 90 Pt

Weingarnitur , Schleifenmuster

Bierbecher »üt Goldrand 6, 10 Pt

Wassergläser geschliffen 20 , Kristall 27 Pf.

Kompottschalen gesehUffen 40 Pf. bis 1 . 25

Sturzflaschen 23, geschliffen 40, 45 Pf.

Wasserflaschen geschliffen 45 , 68, 80 pt

Bowlenkannen ouven"1 55 Pt bis 2 . 05

Bowlenkannen i £hehFonn 63 , 85 Pt

Käseglocken geschliffen 65 pt

Rumflaschen 45 , 3 Reihen - Oliven 63 Pt

Kuchenteller g««hiiffen 2 Mk. , 2 . 25 , 2 . 90

Bierbecher mit Perlrand , geschliffen 27 Pt

Weingläser geschliffen

Madeiragläser geschliffen

Römer

Kompotieren gepresst

Teller gepresst

Butterdosen gepresst

Blumenschalen Eichenlaub

Bowlen kannen gepr «»st

Eierplateaux für « Eier

Weissbierpokale gepresst

Weissbierpokale ianTchmz

24 Pt

18 Pf .

23 , 55 Pf.

8 Pt bis 48 Pf .

4, 6, 10Pf .

18, 25, 27 pc

30 Pt

38 , 45, 55 Pt

40 Pf.

22 , 35 Pt

15 , 20 Pt

Kasserollen ° h6 <&öMen 15 bis 35 pt

Kasserollen mi5 Grössen 65 Pt b. 1 • 1 0

Schmortöpfe °hGrü?sen 45 Pf . h . 90pt

Schmortöpfe �Grössln 65 pf . b. 1 . 50

Wasserkessel ' ' TatössenJdpr . h. 1 . 80

Wasserkessel «Grössen 1 Mk. b. 2 . 10

Milchkocher töpiefV Gr. 1 Mk. b. 2 Mk.

Bratpfannen "J1Grössen 22 bis 70pr .

Essenträger 5 Grossen 1 . 40 bis 2 . 80

Essenträger 5 Grössen 1 . 75 bis 3 . 25

Bratenschüsseln Tor . 40 bis 80 pr .

Gemüseschüsseln " Gr . 35 bis 60 pt

Gemüseschüsseln » �20 bi8 40 pt

Küchenschüsseln ' g°Gr. 45 ptb . 1 . 35

Schüsseln C10 Grössen 15 Pf . b. 1 . 20

Essnäpfe s Grössen 15 bis 50 Pf.
— „ flach und tief _ _T eller 5 Grössen 1 2 u. 30 pf .

Kinderteller 2 Grössen 30 und 35 P5.

T rinkbecher 2 Grössen 1 2 und 20 Pf.

T assenwannen 5 Gr. 1 . 1 0 bis 2 . 20

Eierbecher weiss 5 Pt , dekoriert 1 5 Pf.

Senftöpfe dekor . 20p £ , Pl�rgef . 40 Pf.

Salz - u. Pfeffermenage dekor . 1 5 Pt

Teesiebe 1 0 und 1 5 pt

Lotmasse 1 0pf .

Durchschläge 40 pt

Milchtöpfe «Gr . 15 bis 55 pt

Bouillonsiebe 3 Grössen 25 bis 45 Pf.

KaflFeeflaschen rar ca . i>/» Liter 35 pt

Milchkannen « Grössen 38 bis 60 pt

Wassermasse mit Konsoi35 bis 60 pt

Leuchter dekoriert 30 PC

Waschgarniturend51teii!9 Mku . 10Mk .

Wasserkrüge weiss 1 . 25 u. 1 . 50

Wasserkrüge dekoriert 2 Mk. u. 2 . 50

Waschschüsseln dekor . 2Mk . b . 2 . 75

Seifnäpfe dekoriert 20 Pf .

Seifenhalter mit Haken 1 2 PI.

Seifenhalter mit Haken 45 pr ,
Waschschüsseln m. Se . fnapf 55 PC
Wasserkannen 60 pt bis 1 . 40

Toiletteneimer dekor . 3 . 75 bis 5 Mk.
Toiletteneimer 3Mk . b . 4Mk .
Wassereimer dekoriert m. Deckel 2 . 50

Wassereimer

grau 68 , hellblau 35 , marmoriert 90 pf ,

Wannen rund , 3 Grössen 1 - 75 bis 2,50

Wannen oval , 6 Grössen 1 . 45 bis 3 . 75

TeigSChÜSSeln m. Fallhenkeln

5 Grössen 1 ,60 bis 2 . 75

Eisschränke �ÄLbL� BUch '

58 cm boeb , 85 cm breit 1 4 Mk.

aus Holz , innen Zinkblech
72 cm hoch , 53 cm breit 24 Mk.
82 cm hoch , 61 cm breit 31 Mk.

Eisschränke für grösseren Haushalt
87 cm hoch , 75 cm breit 42 Mk.
93 cm hoch , 79 cm breit 50 Mk.
102 cm hoch , 79 cm breit 55 Mk.

Eisschränke 2 tUrig , innen Zinkblech
82 cm hoch , 93 cm breit 43 Mk.

87 cm hoch , 107 cm breit 6 2 Mk.

93 cm hoch , 109 cm breit 70 Mk.

Eisschränke mit Butterkasten , 1 türig
89 cm hoch , oi cm breit 42,50
94 cm hoch , 75 cm breit 52 Mk.

100 cm hoch , 79 cm breit 61 Mk.

EisSChränke Mit Butterkasten , 2 türig
89 cm hoch , 93 cm breit 62 Mk.

100 cm hoch , 109 cm breit 85 Mk.

r- . . - ■ mit Glasplatten ,
tISSChränKe Roste weiss emailliert

82 cm hoch , 61 cm breit 42 Mk.
87 cm hoch , 75 cm breit 55 Mk.
93 cm hoch , 79 cm breit 61 Mk.

1-. . - ,_ _ 2türig , mit Glasplatten ,
tISSChränKe Roste weiss emailliert

82 cm hoch , 93 cm breit 65 Mk,

c - u - l_ _ 1 lürig , mit Glasplatten
tISSChränKe u. weiss emaülierten Butterkasten

89 cm hoch , 61 cm breit 66 Mk.
94 cm hoch , 75 cm breit g 1 Mk.

Am nächsten Sonntage ( vor Pfingsten ) bleiben unsere

Geschäftshäuser wie an allen Sonntagen geschlossen .

omi IMCT

Rand gesetzt . IM geschützt .
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Die Bewegung im Baugewerbe .
Ueber die Generalversammlung des Maurerverbandes ,

die am Dienstag in der Neuen Welt stattfand , brachten wir gestern
schon einen kurzen Bericht , der jedoch nur in einem Teil der
Auflage aufgenommen werden konnte . Deshalb und weil die
Sache an sich von erheblichem Interesse ist , lassen wir heute
einen ausfuhrlichen Bericht folgen .

Der Referent Silberschmidt führte aus : Nachdem unsere
Mitgliederversammlungen am 23 . April den Schiedsspruch des
Einigungsamtes abgelehnt hatten , teilt uns Herr v. Schulz , der
den Vorsitz im Einigungsamte geführt hatte , mit , auf seinen
Wunsch habe sich der Verband der Baugeschäfte bereit erklärt , bis
zu seiner nächsten Generalversammlung an seinem die Annahme
des Schiedsspruches betreffenden Beschlutz festzuhalten . Herr
v. Schulz legte uns nahe , zu erwägen , ob wir nicht nochmals
zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen wollten . Er würde gern
bereit sein , falls die Arbeiterorganisationen irgendwelche Schritte
zur Aufrechterhaltung des Friedens unternehmen wollen , die Ver -
mittelung zu übernehmen . Die Vorstände der koalierten Arbeiter -
Organisationen antworteten Herrn v. Schulz , datz sie aber in
der ersten Maiwoche keine Versammlung abhalten könnten . Unter
diesen Umständen hat der Verband der Baugeschäfte seine Gene -
- alversammlung auf den 13. Mai festgesetzt und bemerkt , datz
eine weitere Zurückstellung der Entscheidung nicht mehr möglich
sei . — Am 4. Mai sind die Vertrauensmänner der Arbeiter zu -
sammengetreten und haben nochmals beraten , ob es nicht möglich
sei , auf der Grundlage des Schiedsspruches einen Vertrag abzu -
fchlietzen . Das Für und Wider ist eingehend erwogen worden .
Die Verbandsleitung hat den Standpunkt vertreten , datz es besser
sei , den Schiedsspruch anzunehmen . Die Vertrauensmänner da -
gegen haben fast einstimmig erklärt , sie seien nicht in der Lage ,
den Mitgliedern die Annahme des Schiedsspruches zu empfehlen ,
sie mützten der heutigen Versammlung vielmehr raten , es bei der
Ablehnung des Schiedsspruches zu lassen . <Bravo ) . Die Ver -
trauensmanner gingen davon aus , datz die Verkürzung der Ar -
beitszeit im Baugewerbe sowohl notwendig wie möglich ist . Not -
wendig ist die Verkürzung aus folgenden Gründen : Das Arbeits -
gebiet dehnt sich immer weiter aus . Immer grötzer wird die
Entfernung zwischen der Wohnung des Arbeiters und der Arbeits -
stätte . Die Arbeitszeit wird also durch den Weg nach und von
der Arbeitsstätte immer mehr verlängert . Die fortgesetzte
Steigerung der Arbeitsleistung nimmt die Kräfte des Arbeiters
m immer höherem Matze in Anspruch . Im Interesse der Gesund -
heit des einzelnen Arbeiters , sowie im Interesse der Erhaltung
der Volkskraft ist eine Verkürzung der Arbeitszeit eine dringende
Notwendigkeit . Es wäre Aufgabe der Gesetzgebung , mit Rücksicht
auf das Allgemeininteresse einen Normalarbeitstag von 8 Stunden
festzusetzen . Da aber von dieser Seite nichts zu erwarten ist , so
müssen die Arbeiter selbst eine angemessene Verkürzung der Ar -
beitszeit herbeizuführen suchen . — Die Unternehmer behaupten ,
das Baugewerbe gehöre zu den gesundesten Berufen . Das ist ein
grotzer Irrtum , der zahlenmätzig widerlegt werden kann . Die
Krankheitsstatistik ergibt , datz die Bauarbeiter in hohem Grade
von Berufskrankheiten und Rheumatismus , Magen - und Darm -
leiden , Erkrankungen der Atmungsorgane , heimgesucht sind . Von
allen Krankheiten gehören bei den Bauhülfsarbeitern 32 Proz . , bei
den Maurern 39 Proz . , bei den Zimmerern 41 Proz . zu diesen
Berufskrankheiten . Diese Angaben beziehen sich auf ganz Deutsch -
land . In Berlin liegen die Verhältnisse noch ungünstiger . Von
den Mitgliedern der Ortskrankenkasse der Maurer Berlins , die
17 000 Mitglieder hat , litten im Jahre 1900 50 Proz . an den ge -
nannten Berufskrankheiten . Die Aufstellung des statistischen
Amtes der Stadt Berlin umfatzt 55 Ortskasscn mit rund 299 000
Mitgliedern . Davon kommen 17 747 auf die Maurerkasse . Diese
Statistik zeigt folgendes : Bon 100 männlichen Mitgliedern aller
55 Kassen waren 39,1 krank , von der Maurerkasse aber 47,8 .
Geswrben sind von 100 Mitgliedern der 55 Kassen 0,97 , von den
Maurern 1,18 . Die Zahl der Krankheitstage , die auf ein Mitglied
entfällt , betrug in allen Kassen 10,03 , bei den Maurern 11,63
im Jahre 1905 und 10,37 bezw . 12,62 im Jahre 1904 . Diese
Zahlen beweisen also , datz die Gesundheitsverhältnisse im Bau -
berufe unter dem Durchschnitt in anderen Berufen stehen . Die
Notwendigkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit aus gesundheit -
lichen Gründen ist demnach nicht aus der Hand zu weisen . — Die
Möglichkeit , die Arbeitszeit zu verkürzen , ist ebenfalls gegeben .
Die Unternehmer erklären die Verkürzung der Arbeitszeit für
unmöglich , weil dadurch der Mittelstand geschädigt , die grotzen
Geschäfte aber begünstigt würden , auch sei es nicht möglich , bei
verkürzter Arbeitszeit die Bauten in den gegebenen Fristen fertig
zu stellen . — Was die angebliche Schädigung des Mittelstandes
betrifft , so mutz darauf hingewiesen werden , datz derselbe nicht
durch die Forderungen der Arbeiter , sondern durch die Ausbreitung
deS GrotzkapitalismuS im Baugewerbe zurückgedrängt wird . Der
Grohbetrieb mit seinen besseren Einrichtungen fuhrt auch die
grösseren und besseren Arbeiten aus . In diesem Jahre werden
etwa 40 Proz . aller Arbeiten von Grotzfirmen ausgeführt . —
Die Baufristen können auch nach Einführung des Achtstundentages
innegehalten werden , wenn nur möglichst viele Arbeiter eingestellt
und nötigenfalls Tag - und Nachtschichten eingeführt werden , wie
schon heute vielfach geschieht . Bauten auf neubebauten Grund -
stücken können ohne weiteres früher angefangen werden um zur
rechten Zeit fertig zu fein . — Dem Einwand , datz mit Rücksicht
auf das Material , die Festigkeit des Mauerwerks , nicht schneller
gebaut werden kann , wird dadurch begegnet , datz ja schon heute
Mauerwerk von grotzer Tragfähigkeit in Tag - und Nachtschichten
hergestellt wird , ohne datz die Festigkeit darunter leidet . In
England . Amerika und Australien besteht seit Jahrzehnten der

Achlstundentag im Baugewerbe und die Bauten sind dort mindestens
so fest und sicher wie in Deutschland , wo der Arbeitstag 9 bis
11 Stunden lang ist .

Unsere Vertrauensmänner haben natürlich auch die Frage
der Konjunktur geprüft . Sie sind der Meinung , die Konjunktur
üi Berlin ist immer noch derart , datz an die erfolgreiche Durch -
führung einer Verkürzung der Arbeitszeit gedacht werden kann .
So sehr es auch zu bedauern ist , datz ein etwaiger Kampf im Bau -

gewerbc viele Arbeiter anderer Berufe in Mitleidenschaft ziehen
wird , so hoffen wir doch sicher , datz diese Arbeiterkreise einsehen
werden , die Bestrebungen der Bauarbeiter dienen dem allgemeinen
Kulturfortschritt , und datz deshalb die Arbeiter anderer Berufe
der Bewegung der Bauarbeiter nicht nur sympatisch und solidarisch
gegenüberstehen , sondern sie auch nach Möglichkeit moralisch
fördern werden .

Angesichts der Einmütigkeit in der Sitzung der Vertrauens .
Männer gaden unsere Organisationsleitunge » ihren Widerstand

auf fBravo ) — natürlich unter voller Wahrung ihreS bisherigen
Standpunktes — und fchlietzen sich dem Wunsche der Vertrauens -
männcr an , der dahin geht . Herrn d. Schulz mitzuteilen , datz
wir ihm für seine Bemühungen bestens danken , datz der Zentral -
verband der Maurer aber trotz nochmaliger Erwägung auch heute

nicht in der Lage ist , den Schiedsspruch anzunehmen . — Ebenso

einmütig , wie in der Ablehnung des Schiedsspruches war die

Vertrauensmännersttzung der Meinung , datz die Organi -

sation und die Mitglieder des Zentralverbandes
der Maurer geneigt gewesen wären , einen ver -

trag abzuschließen , wenn innerhalb der dreijährigen

BertragSdauer eine Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe

Stunde eingeführt worden wäre , ( Sehr richtig ) natürlich
mit einer nochmaligen Lohnerhöhung , die den -

selben Tagelohn ergeben würde wie bei neun -

stündiger Arbeitszeit . Wenn die Arbeitgeber
wirklich so für die Erhaltung des Friedens sind ,

wie sie es bisher öffentlich bekundeten , so
würden die Organisationen im Baugewerbe zu
weiteren Verhandlungen aus dieser Grundlage jederzeit gern be -
reit sein . ( Sehr richtig ) . Aus Ihrer Zustimmung sehe ich, datz
dies auch die Meinung der Mitglieder ist , ohne datz wir es durch
eine Abstimmung feststellen brauchen . ( Sehr richtig ) . Wir em -
pfehlen aus diesen Gründen die nochmalige Ablehnung des Schieds -
spruches . Wir ersuchen die Mitglieder , heute keine weiteren Be -
schlüsse zu fassen , sondern abzuwarten , was die Unternehmer am
Freitag beschlietzen werden . — Damit habe ich mich des Auf -
träges entledigt , den mir die VertrauenSmännersitzung erteilt
erteilt hat

Nun folgte eine rege Diskussion . Der erste Redner .
Zabel , beantragte , nochmals mit den Unternehmern in Ver -
Handlung zu treten und anzufragen , wie weit sie den Arbeitern
entgegenkommen wollen . Der Redner und sein Antrag fand
heftigen Widerspruch . Die folgenden Redner erklärten sich alle
für den Antrag der Vertrauensmänner , jedoch waren die meisten
nicht damit einverstanden , datz man eine abwartende Haltung
einnehme . Andere Redner rieten zum Streik , der möglichst bald
beginnen müsse . Silberschmidt trat im Schlutzwort nochmals für
den Antrag der Vertrauensmänner ein und sprach gegen die
weitergehenden Ansichten der Diskussionsredner . Der Antrag der
Vertrauensmänner , an der Ablehnung des Schiedsspruches fest -
zuhalten , wurde fast einstimmig angenommen . Nur
einzelne Hände erhoben sich gegen denselben

Ekvkralversammluug des Kerglirbeltkr -Derbandts.
Dortmund , 8. Mai .

Die am Mittwoch fortgesetzten Verhandlungen betrafen die
wichtige Frage des

Bergarbeiterschutzes .

Hiepzu legte der Referent Aufder st ratze folgende Reso -
lution vor :

„ Die Generalversammlung erachtet die Abstellung der be -
gründeten Beschwerden der Bergarbeiter zur Sicherung von Leben
und Gesundheit und zur Vermeidung schwerer wirtschaftlicher
Kämpfe im Bergbauberufe den Erlaß eines Reichsberggesetzes
für dringend notwendig . Sie erwartet von den gesetzgebenden
Körperschaften der Einzelstaaten keine wirksame Reform der
Berggesetzgebung , weil in den Landtagen die Interessen der Berg -
arbeiter nicht genügend zur Geltung kommen . Insbesondere
trifft dieses in den beiden größten Beigbaustaaten Deutschlands ,
in Preußen und Sachsen , zu .

Bei den jüngst erlassenen Gesetzen sind die berechtigten Forde
rungen der Bergarbeiter nur insoweit berücksichtigt worden , als
eine Aenderung der bestehenden Bestimmungen auch im Interesse
der Arbeitgeber lag .

Die gröbsten Mißstände existieven nach wie vor . Die Zahl
der Betriebsunfälle ist in allen Bergbaurevieren Deutschlands
fortwährend im Steigen . Auch in Preußen hat nach dem In -
kraft treten der Berggesetznovelle die Zahl der Betriebsunfälle ganz
enorm zugenommen .

Verlangt wird von der Reichsgesetzgebung die Anerkennung
folgender Hauptforderungen :

1. In allen Bergwerken soll die Höchstdauer der Schicht für
alle Arbeiter 8 Stunden betragen .

2. Vor nassen Arbeitsorten und solchen , die mehr als
28 Grad Celsius Wärme aufweisen , ist die Arbeitszeit auf
höchstens 6 Stunden zu beschränken .

3. Die Dauer der Seilfahrt ist in der Schichtzeft mit ein -
begriffen .

4. Ueber - und Nebenschichten sowie Verlängerung der Ar -
beitszeit sind nur zur Rettung von Menschenleben bei außer -
ordentlichen Betriebsstörungen oder Schachtreparaturen zulässig .

5. Die Frauenarbeit im Bergbau ist gänzlich verboten .
6. Erhöhung des Krankengeldes auf drei Viertel des Durch -

schnittslohnes .
7. Einheitlichkeit und Reformierung des Knappschaftswesens .

Einführung des geheimen ÄZahlrechts bei allen Knappschafts¬
wahlen .

8. Freie Arztwahl für die Mitglieder in einem Umkreise
von 10 Kilometer .

9. Einführung von Grubenkontrolleuren , welche von den
Arbeitern gewählt und vom Staate bezahlt werden .

Diese Forderungen sind das Mindeste , was die Bergarbeiter
von der Gesetzgebung zu fordern berechtigt sind und was ohne
Schädigung der Industrie bewilligt werden kann . "

Aufderstraße kritisierte eingehend die preußische Berg -
arbeiterschutznovelle vom Jahre 1905 und den neuen sächsischen Eni -
wurf , der nur eine verschlimmerte Auflage deS preußischen Gesetzes
sei , wie das preußische Gesetz eine Verhunzung� des bayrischen
Gesetzes wäre . Immer wieder müsse durch lobhafte Kritik in der

Bergarbeiterschast das Gefühl wachgehalten werden , wie sehr die

Rgierung sie durch die Nichterfüllung der bei dem grotzen Berg -
arbeiterstreik gegebenen Versprechungen betrogen hätte . Die Aus -
lcgung des Gesetzes habe der Bergarbeiterschaft noch die geringen
Vorteile , die der Wortlaut des Gesetzes gebracht habe , weggenommen .
Die Bergarbeiterausschüsse seien in ihrer jetzigen Form wertlos und

wirkungslos . Redner forderte den nationalen Block im Reichstage
auf , seine Arbeiterfreundlichkeit durch Schaffung eines guten Reichs -
berggesetzcß zu beweisen . Er galube allerdings schon jetzt aus der
Rede Naumanns , die dem reaktionären Bundesrat den Stillstand in
der sozialen Gesetzgebung zur Last lege , den Schluß ziehen zu
dürfen , daß die bürgerlichen Parteien nicht die Energie aufwenden
wollen , die nötig sei , um den Arbeiterfchutz vorwärtszutreibcn .

Ueber die Frage der . .
Grubemnspektiol .

referierte sodann Hue .
Redner bespricht zunächst das Unglück auf der Zech «

„ Borussia " und die darüber angestellten Untersuchungen , die

schließlich zu der Verhandlung gegen den Betriebsführer R ü t e r s
und zu Kissen Freisprechung führten . In der Tat sei dieser Unter -
beamte auch nicht der «chuldige . Die Unterbeamten würden genau
so unterdrückt und terrorisiert , wie die Arbeiter . Schuldig seien
vielmehr die vielen höheren Stellen , an die sich Regierung und
Gericht nicht heranwagten . Die Zeche „Borussia " sei von jehw ein
Sau loch gewesen . Er könne nachweisen , daß zur Zeit des Unfalls die

wichtigsten Unfallverhütungsvorschriften mcht beachtet worden seien .
Er habe gegen die Verwaltung der Grube und gegen die Berg -
lnspektion in öffentlichen Versammlungen eine Reihe der schwersten
Vorwürfe erhoben ; gleichwohl wurde gegen ihn , trotz seiner Auf -
forderung , nicht Klage erhoben . Hingegen habe man im Prozetz
gegen Rüters die sachkundigen Richter in der schamlosesten Weise
berrogen. Man habe eine andere Lampe , andere Hydranten vor -

gelegt , als tatsächlich in der Grube „Borussia " im Gebrauch seien .
Die Berginspektoren hatten das gewußt und in der ganzen Ver -

Handlung geschwiegen . Er , Redner , habe im Zuschauerraum oft
kaum die nötige Ruhe bewahren können . Hue forderte wiederholt
auf . gegen ihn wegen dieser Behauptung Anklage zu erheben . Dem
Staatsanwalt , der gesagt habe , datz zwei Arbefter Schuld an dem
Tode ihrer Kameraden seien , werde er im Reichstage die cnt -

sprechende Antwort geben . Die Bergkontrolle sei nach Umfang und

Art völlig unzureichend . Der Kardinalfehler fei die persönliche
Intimität der staatlichen Grubeninspektoven mit den Bergwerks «
beamten . ( Lebhaste gustnnmuna . ) Nur so erkläre sich, datz die

Zechenverwaltungen von der Besichtigung vorher informiert seien
uiH durch Verschlagen der gefährlichsten Stellen die Grubeninspek -
toren leicht betrügen könnten . Handelsminister Delbrück habe
im preußischen Abgeordnetenhause erklärt , Arbeiterinspektoren
würden erst angestellt werden , wen » die Arbeiter jich das Vertrauen

der Grubenverwaltung erworben hätten . ( Stürmische Heiterkeit . �
Erst sollten die swatlichen Grubemnspektoren und dieser Minister
des Unternehmertums sich das Vertrauen der Arbeiter er -
werben , dann könnten diese vielleicht auf Arbeiterkontrolleure ver -

zichten . ( Lebhafter Beifall . ) Die Unfälle in Preußen seien jetzt
genau doppelt so zahlreich, wie 1886 . Allein im Jahre de - Jnkraft -
tretens des famosen Bergarbeiterschutzgesetzes ( 1905 ) sei die Zahl
der Unfälle in Preußen auf 3000 gestiegen . Deutschland gehe in
der ganzen Welt voran — in der Höhe der Unfallziffer . — Aus

Parteiegoismus und törichter Angst vor der Sozialdemokratie »der
ultramontaner Agitation lehnen Regierung und Abgeordnetenhaus
die Einführung der Arbeiterkontrolleure ab . Wenn der Blutstrom
des Bergbaues jetzt immer höher steige , die Blutschuld an den un »

geheueren Opfern kommt aus das Haupt der Regierung und der

herrschenden Parteien . ( Stürmischer Beifall . ) Redner erörterte
dann noch die Lohnfrage , die mit der Unfallgefahr insofern zu -
sammenhänge , als die schlechten Gedinge die Arbe - t - r zu hastigem
und uiworsichtigem Arbeiten veranlasse . Er verteidigte das Kohlen -
shndikat gegen die Angriffe des Grafen Könitz im Abgeordneten -
Hause . Das Kohlensyndikat habe die starken Schwankungen der

Kohlenprcise zum Nutzen der Industrie abgeschwächt und eine

langsame Preiserhöhung bewirft , die allerdings weit über die

Steigerung der Löhne hinausgegangen sei . Wünschenswert sei eine

Verständigung zwischen Kohlensyndikat und Arbeiterschaft , wonach
den Mindestpreisen des Syndikats ein entsprechender Minimallohn

gegenüberstehe . Der Tag der Verständigung sei vielleicht näher ,
als mancher glaube . Freilich könnten die Aöbeitcr alle gesetzlichen
und tatsächlichen Vorteile nur im Gefolge einer grotzen eigenen
Bewegung und nur als Frucht eigener Kraftanstrcngungen erzielen .
Deshalb sei es zunächst die Pflicht der Berga rbeiterichaft , geschlossen
und organisiert auf dem Plane zu erscheinen , um dem Syndikat al -

gleichwertige Macht gegenüberzutreten . ( Stürmischer Beifall . )
Die Diskussion setzte mit einer äußerst heftigen Anklagerede

des Delegierten O st e r r a t h - Saarbrücken gegen dk staatliche
Grubenverwaltung im Saarrevier ein . Saarabien sei für den

Bergmann das , was Sibirien ' für die Russen sei . Die ungeheuren
Katastrophen im Saarbergbau hätten Courrieres in den Schatten
gestellt . Beim Unglück auf der Zeche „ Rheden " am 28 . Januar
dieses Jahres sei kein Beamter zugegen gewesen , weil diese am

vorhergehenden Tage Kaisers Geburtstag bis früh um 5 Uhr ge -
feiert hätten . Es sei ja auch wichtiger , das soziale jsönigtum
hochleben zu lassen , als sich um die Gesundheit der Bergarbeiter

zu kümmern . Monatelang vorher hätten die toten Wettermänner ,
denen Minister Delbrück im Abgcordnetenhause jetzt die Schuld
in die Schuhe schiebe , dem Obersteiger mitgeteilt , datz schlagende
Wetter in grotzer Zahl sich gesammelt hätten , die Wetterführung
nicht in Ordnung sei usw . Tag für Tag hätten sie gewarnt , die

höheren Beamten erklärten aber , es würde so schlimm nicht sein .
Ein Kamerad , der allein bei diesem Unglück 42 Äergmannsleichen
mit eigener Hand geborgen habe , sei jetzt , obwohl er Vater von
neun Kindern sei , gematzregelt worden , weil er das große Ver -

brechen beging , sich dem Verband anzuschließen . Die Arbeiter aber ,
die den Beamten die Kognakflasche nachtrugen , als sie in die
Grube stiegen , oder die Kutschpferde des Prinzen hiel -
ten , hätten Orden bekommen . ( Vielfache Pfuirufe . ) Wenn

diese Wettermänner Beschwerden hätten einschreiben wollen ,
habe die Verwaltung das als Frechheit bezeichnet und
verboten . Sechs Wochen vor dem folgenschweren Seilbru� - V'
„Mathildenschacht ", bei dem 22 Bergleute zerschmettert wurden ,
oder im Schachtsumpf elend erstickten , habe man öen Maschinen -
meister darauf aufmerksam gemacht , datz das Seil oberhalb des

Förderkorbes vollkommen defekt sei . Statt es durch ein anderes
Seil zu ersetzen , habe man die schadhafte Stelle verschmiert . Jetzt
mache man den armen Steiger zum Sündenbock . Aber alle Beamten

hätten bei der Kontrolle versagt . Ein Teil hätte während der ganzen
Zeit nur nationalliberale Wahlagitation getrieben und durch seine
Kontrolle an der Wahlurne schamlosen Terrorismus ausgeübt .
Das sei saavabische Erziehung und saarabisches System . Das Un -
glück auf der „Wendelyrube " bei Klcin - Rosseln , das 30 Mann das
Leben gekostet habe , sei durch die unglaubliche Lüderlichkeit in der
Versackung entstanden . Die Besitzer der Gruben haben
den päpstlichen Segen empfangen und sie seien die Finanziers
des ganzen lothringischen Klerus , der von der Kanzel herab
als das Wort Gottes verkünde , datz der Bergarbeiterverband nur
eine rote Schweinebande sei . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Das Zentrum
sei im holden Bunde mit nationalliberalen Grubenbeamten
verantwortlich für das saarabische System des Massenmordes auf
dem Felde der Arbeit . Die Sozialdemokratie sei die Vor -
kämpferin des Bergarbeiterschutzes , der unter dem sozialen König -
tum zum Aschenbrödel geworden sei . Jetzt aber sei der Stein
der Bergarbeiterbewegung im Saarrevier wieder ins Rollen ge -
kommen und kein christlicher Verband , keine Macht der Erde werden
ihn hindern , zerschmetternd niederzusausen . ( Stürmischer Beifall
und große Bewegung . )

Nachdem dann noch die niederschlcsischen und sächsischen Delc .
gierten eine Reihe von Klagen über Grubenmitzstände vorgebracht
hatten , wurde die Beratung auf morgen , Donnerstag , vertagt .
Nachmittag findet ein Ausflug zum Schiffshebewerk Hinrichen -
bürg statt . _

Huö Induftne und Handel
DaS Glanzjahr 1906 .

Die Durchschnittsdividende von 460 Gesellschaften , deren

Papiere an der Berliner Börse gehandelt werden und dereit

Abschlüsse bis Anfang April vorlagen , ist von 9,49 Prozent
für das Jahr 1905 auf 10,53 Prozent für 1906 hinauf -
gegangen . Gegen 1904 stellt sich die Steigerung auf
2,52 Prozent . Mit der letztjährigen Dividende ist der höchste
Satz seit 1901 erreicht . Für das Jahr 1900 ist allerdings
eine noch etwas höhere Dividende herausgekommen , sie betrug
10,96 Prozent , aber die Dividendensumme für 1906 übersteigt
die des Glanzjahres 1900 doch noch um 16,45 Mill . Marl .

Für die letzten 12 Jahre ergeben sich folgende Ziffern :
Mtien - Dividende

Jahr kapital Summe
in Millionen Mark

1395 1576,02 115,57
1896 1695,19 152,47
1897 1766 . 72 164,68
1898 1748 . 34 171,81
1899 2649 . 14 263,55
1900 2513 . 31 275,53

Das Aktienkapital

in %

7,34
8,89
9,32
9,82
9,94

10,96

ist .

Jahr

1901
1902
1903
1904
1905
1906

von

Dividende
Summe

Aktien
kapital .

. . . . . . . .

.
in Millionen Mark
2374,22 139,48
2433,88
2511,72
2554 . 15
2680,35
2772,43

1905

161,67
180,88
204,66
254,37
791,98

auf 1906

°/ °

7,98
6,64
7,20
8,01
9. 49

10,53

um
92,08 Millionen und seit 1900 um 259,12 Millionen Mark
gewachsen . Während mit der höchsten prozentualen Dividende
im Jahre 1900 eine Verminderung des Kapitals verbunden
war , ist die enorme Durchschnittsverzinsung im letzren Jahre
trotz einer sehr kräftigen Kapitalserhöhung erzielt worden .
Das ändert das Bild wesentlich zugunsten des Jahres - ,906 .
Würde man die Dividendensumme von 1906 auf das Kapital
von 1900 verrechnen , dann bekäme man eine Durchschnitts -
dividende von 11,62 Proz . heraus . Die Dividenden geben
übrigens durchaus kein abschließendes Urteil über die
Rentabilität . In fast allen Geschäftsberichten wird betont .
daß man in Vorsorge für die Zukunft die Rückstellungen
und Abschreibungen besonders hoch bemessen habe . Man hat
die Dividende künstlich niedrig gehalten , um trotz der voraus -



sichtlichen Krise auch in den nächsten Jahren die Aktionäre
reichlich bedenken zu können . Welche Industrien an dem

Konjunktursegen den kräftigsten Anteil genommen haben , zeigt
diese Zusammenstellung : Die Durchschnittsdtvidende beträgt

für die chemische Industrie . . . n . ftt Prozent
, ,, Montanindustrie . . . . II , 8g ,
« » Zement - «. Ziegelindustrie 11,05 .
„ „ Papierindustrie . . . . 10,80 ,

In etwa sind die Dividendenziffern durch den teuern
Geldstand deeinflufft . Bei den Banken ist bei enorm ge -
steigertem Kapital die Durchschnittsdividendc erheblich gewachsen .
Die neun Berliner Großbanken , die im Jahre 1900 eine
Durchschnittsdipidende von 7,7 Proz . herausbrachten , ver -
teilten für das letzte Jahr 8,36 Proz . Dazu konnte man die
Reserven bis ans 46 Millionen Mark hinaufbringen ,
bei insgesamt 1168 Millionen Kapital . Stellt man die

Ergebnisse in der Weise zusammen , daß die Mehrsumme
für Tantiemen und Reserven bei den Banken im Jahre 1906

gegen 1900 den Dividenden zugerechnet werden , ergibt sich
folgendes Resulat :

Kapital
in Mill . N.

1905 ; ; . 3451,8
1906 . . . 3940 . 4

Würde man die bei den industriellen Aktiengesellschaften
mehr gezahlten Tantiemen und die erhöhten Reservebeträge
ebenfalls der Gewinnsumme zuweisen , dann gestaltete sich das

Verzinsung
Summe Prozent

347,6 10,07
403,6 10,24

Ergebnis für 1906 noch günstiger . Aber auch so i

daß das Jahr 1906 dem Kapital eine die Rentab

t erwiesen ,
lttätsquote

des Glanzjahres 1900 überragende Verzinsung gebracht hat .

Allgemeine Berliner Omnibusgesellschaft .
In der am Dienstag stattgefundenen Generalversammlung ging

i » zeitweilig etwas stürmisch her . Der Rückgang der Dividende
von 15 auf 5 Proz . hat die kleinen Geister in Harnisch gebracht .
Die Großen wissen besser Bescheid und hüteten sich wohl , klaren
Wein einzuschenken. Der alte und der neue Borstand sagten sich
zwar einige „ Liebenswürdigkeiten " , aber Austtärung gab es nicht .
Die Erben der Omnibusgesellschaft werden zufrieden sein ,
die Frucht reift . Die neue Verwaltung versuchte , den
kostspieligen Autoverkehr für das schlechte Ergebnis verantwortlich
zu niachen . Daß in der ersten Zeit der Betrieb weniger
wirtschaftlich war , ist erklärlich , besonders wenn man liest , daß die
Kosten des Gummiverbrauchs sich auf 30 M. pro Tag und Auto
stellen . Da liegen noch technische Mängel vor . die beseitigt werden
müssen und sicher auch bald besenigt sind . Wenn alles ausprobiert
ist , wird die Große �Berliner ihre Autos laufen lassen — auch ohne
Genehmigung von Sondertarifen . Hoffentlich läßt die Stadt sich
durch die auf der Generalversammlung der Omnibus »
gesellschaft aufgemachte Berechnung über die Kosten deS
Autobetriebes nicht an der Nase führen . Ort und Umstände waren
ja gut gewählt . ES wurden folgende Angaben gemacht . An
Gummi verbrauche ein Autobus , dessen gesamte Betriebskosten pro
Tag 100 M. weit übersteigen solle » ( gegen ursprünglich geschätzte
70�90 M. ) nicht weniger als 30 M. , d. h. es müssen erst 600 Per »
sonen zu 10 Ps . befördert werden , um nur die tägliche Gummi -
abmitzung eines Wagens hereinzubringen . Etwas weniger als 30 M.
verbrauche jeder Wagen täglich an Benzin , und daS nur , weil seiner¬
zeit eine günstige Eindeckung auf eine längere Periode hinaus zu
billigeren Preisen als heute stattgefunden habe . — Mit dieser An -
nähme ist noch nichts bewiesen ; zudem wird sich in Zukunft der
Betrieb billiger gestalten . Die entlassenen beiden Direktoren haben
die Gesellschaft auf Zahlung von L0 OOO resp . 8000 M. Jahresgehalt
für die Dauer von vier Jahren und außerdem Zuweisung von
5 Proz . Dividende verklagt . _

Händlervereinigung . Der ,K. B. - Ztg . " zufolge planen die 18
der rheinisch - westfälischeit Träger - Händler - Vereinigung angehörenden
Firmen die Bildung eines VerkausskoutorS .

Nederzeichnet . Die von der Preußischen Zentral - Bodenkredit -
Aktiengesellschaft heute zur Subskription aufgelegten 10 Millionen
Mark 4prozentige Zentral - Pfandbriefe vom Jahre 1906 , unkündbar
bis 1016 , sind vielfach überzeichnet worden , so daß auf die einzelnen
Zeichnungen « ur geringe Beträge entfallen können .

Soziales .
Osivreuhischer Gutsbesitzer und Arbeitersekretariat .

Der Königsberger Arbeiterselretiu , Genosse Stolt . hatte
für eine Landarbeiterin an den Gutsbesitzer Kroll in Kosaken
bei G o I d a p einen Brief gerichtet . Darauf erhielt er eine Post -
karte mit folgender Antwort :

An das Arbeitersekretariat Königsberg i . Pr . .
Vorder - Roßgarten 50 .

Bezügl . Ihres Schreibens v. 26 . v. M. frage ich zunächst an ,
was Sie eigentlich für ein Institut find , da ich mit einem Ar -
beitersekretariat noch nichts zu tun hatte , nicht weiß , ob sie eine
staatliche oder private Institution sind . Das Aeußere Ihres
Schreibens macht ja soweit einen ganz imponierenden Eindruck ,
besonders Schreibmaschine , schwungvolle Unterschrift und auch
wohlgesetzter Inhalt . - - Aber man weiß nicht , ob usw . ? !

- -

Hatte seinerzeit einen dortigen Freund gebeten , mit Ihnen
persönlich Rücksprache zu nehmen , doch leider hat derselbe sie nicht
angetroffen , da Sie wohl gerade an der Raifeier mit H. Haase
und Genossen teilnahmen . Was Ihre Mandantin anbetrifft , so
habe ich dieses Pflänzchen bereits der Staatsanwaltschaft wegen
Diebstahls angezeigt . Der Abholung der Sachen steht meiner -
soits nichts entgegen und ftage nur noch an . ob für die damit
beauftragte Person nicht auch noch etwa eine geschlossene Kalesche
zur Abholung von der Bahn beansprucht wird . Mas die angeb -
liche Beleidigung von seiten meiner Ehefrau anbetrifft , so be -
daure ich es tief , daß ich dieselbe nicht mit der Reitpeitsche unter -

- stützt habe .
Hochachtungsvoll

gez . Kroll .
Kpfaken b. Goldap , den 5. Mai 1007 .

Der Herr Kroll bedauert , seine Ehefrau nicht mit der Reit
peitsche unterstützt zu haben . Hst es nicht bedauerlicher , daß die
Eheftau ihn nicht „ mit der Reitpeitsche unterstützt " hat ?

Heimarbeiterschutz im Sinn « her Unternehmer .

In ähnlicher Weise wie die Berliner Handelskammer läuft jetzt
auch der Zentralausschuß Berliner kaufmännischer , gewerblicher
und mdustrieller Vereine und der Verein Berliner Kaufleute und
Industrieller gegen Heimarbeiterschutz Sturm . Während die all -
gemeine Regelung der Heimarbeit im Sinne de » sozialdemo -
kratischen Antrags von allen Sachkennern für notwendig , möglich
und spruchreif erachtet wird , ist ein Teil her Unternehmer und mit
ihm die Reichsregierung bestrebt , völlig unzulängliche Vorschriften
vorzubereiten , auf Spezialgesetze und Spezialverordnungen und
Enqueten die Heimarbeiter zu vertrösten . Im Geist dieser Hig -
zögerungSpolitik sind folgende von den genannten Bereinen am
S. Rai gefaßten Beschlüsse gehalten :

1. Die Verpflichtung der Arbeitgeber , für Zwecke der Aufsicht ,
Versicherung und Statistik über die von ihnen unmittelbar be -
schäftigten Zwischenmeister , Hausgewerbetreibende pdex Heim -
arbeiter einen sortlaustnden Nachweis zu führen , wird ausdrücklich
glß Lorbedingung und Grundlage aller Reformen anerkannt ,

S ' ner ösrschtift , gach Kelcher dje Lohnpedingusgen tzpr

Aushändigung der Arbeit schriftlich festzusetzen sind , stehen erhebliche
Bedenken nicht im Wege .

3. Die Ausdehnung der Zwangsversicherung auf die
Heimarbeiter , sowie die Errichtung von Auslunftsstellen und Ar -
Veitsnachweisen ist wünschenswert .

4. Auf das nachdrücklichste wird vor einer Verallgemeine -
r u n g allex Maßregeln gewarnt , welche die Verschiedenheiten
in den einzelnen Orten oder Betriebszweigen unberücksichtigt lassen
würden .

5. Soweit Mahregeln über die vorstehend aufgeführten Punkte
hinaus ergriffen werden sollen , kann dies nur durch Spezial
gesetze oder Verordnungen geschehen .

6. Reformversuche , die die Existenzmöglichkeit für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer st , Frage stellen würden , und die vitalsten
Lebcnsinterxssen der unteren Volksschichten gefährden und schließ -
lich untergraben müßten , sind entschieden zu verwerfen : so gibt
allein die Berliner Heimindustrie bei einem Jahresumsatz von
600 Millionen Mark 120 000 Menschen Beschäftigung und Unterhalt .

7, Vor Einführung gesetzgeberischer Maßnahmen ist es not -

tvendig , die von der Regierung in die Wege geleitete Beschaffung
authentischen Materials über die Lage der He » m -
arbeiter abzuwarten und die Resultate der Enquejs den be -
teiligten Kreise » zux Beratung vorzulegen .

Euq der Frauenbewegung .
Der Streit .

In dein kahlen , unfreundlichen Zimmer eines einfachen , düsteren
Lokals haben sich zirka 60 " - 70 Frauen und junge Mädchen ein -

gefunden .
Halb zagend traten sie herein und setzten sich an den ungedeckten

Tischen . Alle sehen sie schlecht genährt aus und ärmlich I . . .
lieber dem Ganzen lagerte eine gewisse , undefinierbare Atmo

sphäre , so ein Armerleutegeruch durchströmte das Lokal . Elend und
Not sprach anS jedem kummervollen Gesicht , aus der ganzen Person .
Und alle hatten so etwas Ungelenkes , HülfloseS an sich . . .

Es sind Arbeiterinnen , die die taggewohnte Beschäftigung an
den Webstühlen selbst zur Maschine gemacht hat . Und mit der
Dürftigkeit des Aeußeren parte sich eine gewisse Scheu . Trotzdem ,
eine Erregung ging durch die Versammlung , etwas Trotziges zeigte
sich in der Gesamthaltung , man merkte , die Menge stand im Banne
eines für den Einzelnen großen Ereignisses .

Aller Augen richteten sich auf eine schlicht , aber akurat gekleidete ,
nicht mehr ganz junge Frau mit ernsten , fcharfgeschnittenen Gesichts -

zügen .
Jetzt erhebt sie sich , es wird still im Räume wie in der Kirche .
„ Genossinnen , Leidensgefährtinnen I" so beginnt die Frau » me

Rede an die Versammelten . „ Not , bittere Nor hat uns hier zu -
sammengebracht . Das Darben find wir gewohnt , wir kennen das

Leben ja nicht anders . Aber alles hat doch eine Grenze . Sind

wir wirklich noch Menschen ? Ich sage nein , wir find nur Sklaven .

Aber dabei haben wir nicht zum Sattessen . Und nun soll «S noch

schlimmer werden . Abzüge will der Herr machen . Der Meister hat
es angekündigt . . . , ( Ein dumpfes Murmeln läßt sich vernehmen . )

Leidensgenossinnen , sollen wir das annehmen ? Sollen wir uns

noch tiefer in Not und Elend hinabdrücken lassen ?* . . .
„ Nein , nein I" tönt es vereinzelt aus der Versammlung . . Dann

müssen wir die Arbeit einstellen . " sagt die Rednertn .

Dumpfes Schweigen . Auf einzelnen Gestchtem prägt fich
deutlich Bestürzung , ängstliche Ratlosigkeit aus .

Nach einigen Sekunde » unheimlicher Stille springt ein junges ,
intelligentes Mädchen auf . „ Ja . streiken wir ! " so sprudelt fie hastig
hervor . „ Hungern verbunden mit Arbeitsruhe ist doch noch bester
als Hunger leiden und fich abquälen . Was ist uns das Lehen ?
Nichts ! Seit sechs Monaten haben wir . meine alten Eltern und
ich. nichts anderes genossen al » Kaffee und Kartoffeln ! " . . .

„ Wir auch nicht , wir auch nicht, " ruft man von verschiedenen
Seiten . . . .

„ Schlimmer kann eö dann doch nicht mehr werden . Darum
wollen wir lieber streiken , als uns noch mehr Abzüge machen zu
lasten . Lieber sterben , als so weiter leben . " . . .

„ Ja streiken, " »wir streiken " , lasten sich mehrer « Stimmen

vernehmen . Eine Bewegung geht durch die Menge .
Nun erhebt sich eine alte Frau und winkt Ruhe . . . AuS ihrem

gramdurchfurchten Gesicht blicken ein paar perweinte Augen . In
abgeriffenen Sätzen stößt fie hervor : „ Macht ein Ende mit dem
Elend l Gestem ist mein Kind gestorben . Allein , zu Hause . Ich
mußte in der Fabrik sein , der Herr wollte eS und wir hatten Hunger .
Mein Kind allein gestorben l Ist das menschlich ? " . . . Die Frau
kann nicht weiter sprechen . Schmerz und Erregung überwältigen sie .

Der Bann ist gebrochen . . . .
„ Streik l Streit l " ertönt e « wie aus einem Mund « . Alles

springt auf und gestikuliert . Verwünschungen gegen den Fabrikanten
werden kaut . . . .

Allmählich tritt wieder Ruhe ein . Di « erste Rednerin gibt noch
verschiedene Aufklärungen und läßt dann über den Streik abstimmen .
Einstimmig wird «r beschlosien . ES folgen dann noch einige Ver -

baltungSmahregeln : die noch nicht Organifierten lasten fich ein
schreiben, dann verlassen die Arbeiterinnen da » Lokal . . . .

In einem sashionablen Badeort weilt der Fabrikherr . Während
er mit Familie einem Blumenkorso beiwohnt , wird ihm «in Tele -

gramm überreicht . . . . Er reißt eS auf und liest . Die Zorn «»-
ädern auf seiner Stirn verkünden , daß der Inhalt ihn nicht erfreut
Unter heftigen Ausfällen auf die Unbotmäßigkeit des Pöbel « be -

richtet er >einer Frau , daß die Arbeiterinnen wegen Lohnabzuge »
streiken . »

„ Verdammte Geschichte ! " . , . „ Die neu « V! lla muß noch au » ,
möbliert werden und Erwin » Ehrenschulden verschlingen immer

mehr . . . . Das muh der Abzug aufbringen . Berd . . . . .Bande
mit ihrem Streik . Aber mögen fie streuen , der Hunger wird fie
schon bald zurücktreiben . " . . .

Er telegraphiert zurück : »Lohnabzug bleibt bestehen I"
m. y,

Versammlungen — Veranstaltungen .
Wilmersdorf . Freitag , den 10. Mai . »>/ , Uhr . Generalversammlung

im Lutsenpark , WilhelmSaue 112 .
Vr . - Lichterselde und Umgegend . Sonntag , den 12. Mai . Besuch der

ArbeiierwohlsahrtS - Ausstelluna . Treffpunkt : Charlottenburg am
Knie . Berliner - und BiSmarastraßen - Ecke, pünktlich >/,2 Uhr .

Montag , den 18. Mai , 8V3 Uhr . in Gr. - Lichterfelde . Tbauffee -
straße 104 hei Reisen , Monatsversammlung . Referent : Genoi ' e
PintS .

Versammlungen .
Die Arbeiter und « tbeiterinnen der Firma Bergeman «

Elektrizitätswerke . Oudenarder - und Henniugsdorferstraße , ver¬
sammelten sich am Dienstag im „ Kösliner Hof " , um allerlei

Mißstände bei der genannten Firma zu besprechen . A. Wu schick
referierte . Er erklärte , daß trotz der glänzenden Geschäftslage ,
hohen Dividenden und dem äußeren guten Schein die Arbeiter -

Verhältnisse bei Bergemann viel schlechter liegen als bei anderen

Firmen . Der Lohn sei niedrig . Es gäbe Arbeiter , die nicht
mehr als 37 Pf . pro Stunde verdienen und manche erhalten nur
20 Pf . » eher die Anmaßung einiger Meister und Vorarbeiter gegen
die Arbeiter einerseits und ihr « tiefe Unterwürfigkeit gegen die
Tir - klion andererseits wird unter den Angestellten mit der

größten Verachtung und Entrüstung gesprochen . Ueberstunden .
arbeit wird viel verlangt , und das größte Nebel ist . daß die
Arbeiter selbst fich dazu drängen , anstatt Widerstand zu leisten
und einen besseren Lohn zu verlangen . An Schutzvorrichtungen
fehlt eß vielfach : dje japitäreg EinriHtMigep M äußerst Bwgel -

hast ; füx hie Bequemlichkeit der Arbeiter in der Garderobe , i «

Speisesaal und im Waschraum wird nichts getan ; es fehlt an
Ventilation , und manche andere Mängel wurden noch ausgezählt .
Die Aktionäre aber bekommen 18 Proz . Dividende und die Aktie «

stehen hoch im Kurs . 3000 Personen werde « bxj der Firma vc -
schäftigt , aber ■— und das ist der Hauptgrund aller Hebel — nur
ein sehr kleiner Teil davon ist organisiert , die meisten halten sich
der Gewerkschaft fern und haben den Schaden davon . Einige
Meister verlangen sogar die Bezahlung unbrauchbar gewordener
Werkzeuge , und toer sich die Zumutung gefallen läßt , muß be -

zahlen , wenn auch nicht alle dumm genug sind , das unberechtigte
Verlangen zu erfüllen . In dem Betriebe in der Henningsdorfer »
straße liegen hie Verhältnisse noch schlechter als in der Oude -

narderstraße . Die Unzufriedenheit unter den Arbeitern wird
immer größer und es ist zu hoffen , daß sich genügend Angestellte
der Gewerkschaft anschließen werden , damit diese sich der Sache
erfolgreich annehme « kann .

Die Zahlstelle Berlin des Buchbinberperbandes hielt am Mon «

tag hei Buggenhogen eine Genexalbersammlung ab , die stch zu -
nächst mit dem Gesdiäfls - und Kassenbericht vom ersten Quartal
1Ö07 beschäftigte . Ter Bevollmächtigte Klar gab «ine Uebcr -
ficht über die Tätigkeit der Ortsverwaltung , sowie über die
wichtigsten Vorgänge in der Zahlstelle und den verschiedenen
Branchen . Ii , den meisten Branchen war per Geschäftsgang kein
guter . In dex Etuibranche kam es bei einer Firma zu Diffe »
renzen , wobei es sich wieder zeigte , wie unpraktisch eS ist , daß im

Tarifvertrag dieser Branche statt eines Minimallohnes ein Durch¬
schnittslohn festgesetzt ist . Wird in einer Firma ein besser bc »

zahlte r Arbeiter entlassen , so müssen in der Regel die Löhne der

übrigen erhöht werden , um damit den Durchschnittslohn wieder zu
erreichen . Da die Etuiarbeiter fast sämtlich organisiert sind , aSten
sie streng darauf , daß dies auch geschieht . Wie leicht erklärlich ,
kommt eö darüber öfter zu Streitlgkeiten mit den Arbeitgebern ,
als wenn ein Mjnimallohnsatz bestände . — In der Kartonbranche
ist eine sehr rege und auch fruchtbare Agitation entfaltet worden ;
ebenso in der Luxuspapierbranche . Diese beiden Branchen hatten
noch eine starke Zunahme von Mitgliedern zu verzeichnen . Uebcr
die Firma Priester u. Co . . Luxuspapier - und Zellulotdioaren -
fabrik , wurde nach sechswöchigem Streik die Sperre verhängt . Im
übrigen zeigte es sich bei anderen Firmen dieser Branche , daß es
durch die Organisation wohl möglich ist , auf friedliche « Wege
einzelne Verbesserungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu er -
zielen . In der Buchbinderbranche war die agitatorisch « Tätigkeit
nach der Meinung des Redners nicht so lebhaft , wie eS zu wünschen
war . Sehr wichtige Fragen , die hier zu erledige » sind , werden
wohl in Zukunft ein stärkeres Interesse hervorrufen .

Die Mitgliederzahl der Zahlstelle betrug am Quartalsschluß
6077 . Der Umstand , daß einzelne Beitragslisten nicht rechtzeitig
eingereicht wurden , hat dazu geführt , daß einzelne Mitglieder zu
Unrecht aus die Streichliste gekommen sind .

Die Maifeier wurde , wie durch Ausgabe von Marken festgestellt
ist , von 1400 Kollegen und Kolleginnen durch ArbeitSruhe be -

gangen . Der Saal im Tith - Hotel mußte schon um SM> Uhr polizei¬
lich abgesperrt werden . Die vorjährige Aussperrung hat also nicht
vermocht , die Maifeier der Berliner Buchbinder zu verhindern .

Die vom BerbandSvorstand angeordnete Urabstimmung über
die Einführung einer Jnvalidenunterstützung ergab innerhalb der

Zahlstelle Berlin eine starte Majorität gegen diesen Unterstützung » -
zweig . Bon männlichen Mitgliedern stimmten über die erste Frage :
„ Soll eine Jnvalidenunterstützung eingeführt werden ? " 618 mit
ja und 980 mit nein ; über die zweite Frage : „ Sind Sie * " it .
einen erhöhten Beitrag bei Einführung der Jnvalidenunterstapang
zu zahlen ? " stimmten 640 mit ja und 1015 mit nein . Von den

weiblichen Mitgliedern antworteten aus die erste Frage 377 mit ja
und 1943 mit nein , auf die zweite 327 mit ja und 1394 mit nein . —

Der Kassenbericht sowie der Bericht vom Arbeitsnachweis lagen
den Mitgliedern in Vervielfältigung vor . Die Abrechnung der
Zentralkafle schließt mit der Bilanzsumm « von 27 356,28 M. Für
Arbeitslosenunterstützung wurden an männliche Mitglieder 7139
Mark ausgezahlt , an weibliche 2083,75 M. , für Streikunterstützung
wurden 1542,45 M. ausgegeben , an dt « Verbandskasse gesandt
9500 M. Die Abrechnung der Lokalkasse zeigt , daß der Bestand
dieser Kasse im Laufe des Quartals von 9852,86 M. auf 21 308,53
Mark angewachsen ist . — Der Kassierer B Y to m S k i gab zu dem
Bericht einige mündliche Ergänzungen und Erläuterungen .

Auf dem Arbeitsnachweis meldeten sich im Laufe deS Quartals
584 männliche und 609 weibliche Arbeitslose . Stellen wurden ge -
meldet für männliche Kollegen 408 , von denen 816 besetzt wurden .
für weibliche 622 , von denen 386 besetzt wurden . Daß ein so großer
Teil der für Arbeiterinnen vorhandenen Stellen nicht befetzt wurde .
ist , wie der Arbeitsvermittler R i e g e r ausführte , hauptsächlich
daraus zu erklären , daß tüchtige Arbeiterinnen nicht gern für den
Minimallohn arbeiten , was nian ihnen ja auch nicht verdenken
kann . Der von der Buchbinderinnung in der Herberge zur Heimat
errichtete Nachweis hat keine Bedeutung gewonnen unv wird
namentlich von den Arbeiterinnen streng gemieden . Die Innung ? -
meister selbst benutzen größtenteils den Nachweis in der Gormann -

Die Bibliothek der Zahlstelle wurde , wie der Bibliothekar
Schmidt berichtete , von 564 männlichen und 328 weiblichen Mit -

gliedern benutzt . Der Bücherbestand ist von 1335 aus 1354 Bände

Sestiegen.
— An Stelle eines erkrankten Revisors wurde Paul

( ahn für dieses Amt gewählt . .
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf den Gautag .

der am Sonntag nach Pfingsten in Brandenliurg stattfindet . Nach
einigen einleitenden Worten des Gauvorsitzenden L emser be »

gründete Klar einen Antrag der Ortsverwaltung , wonach der

Beurag der Zahlpelle Berlin zur Gaukasse von 5 Pf . pro Mitglied
und Jahr auf jährlich 100 M. herabgesetzt werden sollte . Der An -

trag wurde aber nach längerer Debatte abgelehnt . Weitere An -

träge zum Gautag lagen nicht vor . Als Gautagsdelegierte wurde «
Gerber , Lippold . stlar und Brucks gewählt .

Zum Schluß machte der Vorsitzende auf die Wahlen der Delc .

Eierten
zum Berbandstaa aufmerksam , die am 1. Juni in vier

okalen , im Südosten . Südwesten . Osten und Norden Berlins , statt .

finden . Die Aufstellung der Kandidaten erfolgt in einer auß - -

ordentlichen Generalverfommlung am 15. Mai im Gewert -

schaftshaus .
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Berannoorrung .

HKearer .
Donnerstag , den S. Mai .

Freie Bolksbühue . Nachmittags
S Uhr . 17. und 13. Abteilung .
Berliner Theater : Der Richter
von tzalamea .

S. u. 7. Abteilung im Neuen
tvtelhau «: ParacelsuS . Diele
Matten . Dat Fest de « Sankt
Matern .

Ansang 7' / , Uhr .
Fgl . vkernhauS . Lohengrin . ( Au-

sang 7 Uhr. )
Arettag : Der Eoangelimann .

« gl . Schauspieldans . Wilhelm
Tell .

Freitag : Die Rabat fttmerin .
Steves tgl . Lperntheater . 1001

Nacht .
Freitag : Wiener Blut .

Deutsches . Robert und Bertram .
( Ansang « Uhr . )

Kammerspiele Frühlings
Erwachen .

Freitag : Robert und Bertram .
Kammersptele . Azlavaine

und Selysette ( Ansang S Uhr . )
Anfang 8 Uhr .

Reues Schauspielhaus . Alt - Hetdel .
berg . ( Ansang 7»/ , Uhr . )

Freitag : Hertha « Hochzeit .
Sniiiirr o . <«iallner - Iheat «. )

Kabale und Liebe .
Nachmittag « S Uhr - Maria Stuart .
Freitag : Heimat .

Schill er - Dheater Charlotte « durg .
Wilhelm Tell .

Nachmittag » Z Uhr : Di « Braut
von Mesima .

Freitag : Narrenglanz .
Schtller ( Friedrich Wilhelm »

ftSdtlscheS Theater . ) Am grünen
Weg

Berliner .
Freitag : Dt « Sittennote .

Lcising . Der vcUelgras .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Dt « Rachttgall . Vater «
Ebenbild .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
« leiueS . Ein idealer Gatte .

Freitag : Dielelb « Vorstellung .
Neue » . Der Dieb .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Lorving , Fidetio .

Freitag : Da « Blöckche » dt « «re -

«Sefteu .
'

Die lustig « Witwe .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Nesideuz . Haben Sie nicht « « u
verzollen ?

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
LuitspielbanS . Husarensieb er.

NachmiitalZ » 3 Uhr : Unsere Kite .
Freitag : Husarensieder .

Dhalta . Wo die Liebe hwsällt .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Luisen . Das Mädchen ohne Ehre .
Zrettag : Dieselbe Vorstellung .

Driauon . Ftl . Josette --- meine
Frau .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Bernhard « ose . Geier - lloallh .

Freitag : Buich . LieS ' l
Metropol . Der Teufel lacht dazu .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Gebr . Herrnfeld . Es lebe da «

Nachtleben .
geht mtter .

Borher : Die Welt

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
llvintergartru . La Tortejada .

Spezialitäten .
Freitag : Dieselbe Borstellung .

Apoll » . Der lusttg « Witwer . Spe »
zialitäten .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
«kaftno . Heirat aus Probe , «pezia .

lllSIttt . .
Srettag : Dieselbe Vorstellung .

LSalhaUa . Speztalitäien .
» olle » Capriee » Eine Nacht w

der Apotheke .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Puliag « . Speztalttäten .
« etchshalleu . Stettwer Sänger .
llranta . Toubeustrnfte iM/iO .

Abend « 8 Uhr : Durch Dänemark
und Südschweden -

Frettag , abend « 8 Uhr : Im Lande
der Mitternachtssonne .

Sternwarte , J »valtdenstr . 57/63 .

Ferdinand Hunns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Stutenmlt Almmler .
! Dt « EMmnoti .
«nd : StaatSanwall Alexander .

NeuesÄKpiiiäüs
Domttrtiag , den g. Mai :

- Heidelberg .
Ansang 7' / , Uhr .

Morgen :
Hertha . Hochzeit .

Ansang S Uhr .

Heues Theater .
Anfang 3 Uhr .

Der Dieb .
Morgen und solgend « Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Abend » 8 Uhr zum ISS. Male :

Em idealer Gatte .
Freitag t « ine triviale Komödie

für seriöse Lente ( Buobury ) .
Sonnabend » um ISS. Male : Et »

Dealer Gatte . _ _ _

Sehlller - Thealer B.
rrMrloh - WilhelaiUdtieeh « « Theater .

Nachm . 8 Uhr : Helden .L"
8 Uhr : A »

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Morgen Freitag , abends 8 Uhx :
Im Lande der Mitternachtssonne .

OOtQ Gl SCHER

Heute am Himmelfahrtetage '

Eintritt :

SO Pf . ;
Kinder unter 10 J. die Hälfte . (

Nachmittags ab 4 Uhr :
Militär - Doppel - Konzert

'

» « « » « « « « SSO » , » » « « »

Lortzlng - Theater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Donnerstag , den 9. Mai . 8 Uhr :

Fidetio .
AdonnemenlS gültig I

Das Glöckchen deS Eremiten .

! UusisplSlb « us .
Nachm . 3 Uhr : En . srv Kttte .

Sommerpreise . Abends 8 Uhr :

Husarenfieber .
Zentral - Theater .
Anfang 8 Uhr . Zum 6. Male :

Die Wgall aus dein Bäekergaog.
Lolfsituck m 3 Akten v. ÖuL Stinde .

Vorher : BaterS Gvenbild .
Bauernkomödie w t Alt v. W. Fricke .

Täglich : Dieselbe Vorstellung .

Rtfideiiz-Thciitn.
Direlllan Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr ,

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 8 Akten v. M. Henueaum

und P. Veber .
Robert de Trivelin : Rich . Alexander .

l-llisen-Iiikster
Reichevbergerstr . 31 .

Abends 8 Uhr : '

Das Madchtll ohue Ehre.
Morgen : Da ! Mädchen ebne Ehr «.

[•

£
MM MMN

Gr . Frankfurlerttr . >3�.
Heute ( HinunelsahrtStag )

bei billig . Sommerprcisen :

Alt Sritr - Wally.
Morgen : Busch - Licsl .

8 Uhr - Die neuen Tpezialitäteu
9 Uhr : McrianS Hunde - Bauern -

Theater : « in treuloses Weib .
0' / - Uhr :

Kartstein
mit feinem glänzenden Schlager :

Der luftige Witwer .
1. Bild : Daß lettte Mal .
2. Bild : Die Folge « davon .

Programm .

Gebf. Herrnfeld-
M Theater Ä

67 Kommandantenstrab « 67.

Täglich :

Es lebe das

Nachtleben!
Folge » einer Separöe - Nssäre

m 2 Alien
von Anton und Dovat Herrnseld
LM " « tt de « Uutore « ' MW
LllP in de » Hauptrollen . " WO

Vorher : Neu bearbettet :

vis Veit gedt unter !
Schwank in « wem Auszug von

Anton a. Donat Herrnseld .

a » clitllei * - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbealer ) .
Donnerstag , nachm . 3 Uhr :

lllnrl » Stnnvt .
Donnerstag abends 8Uhr :

Hnhnle nnd Elvhe .
Freitag , abend « 8UHr :

Hsiniat .

UetropolThenter
AnTnnK 8 Tlhr .

Hroüe äahresrevue in 7 Hildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Riehard Schultz .
Mamsary . Ernanl . Bentier .

Giampletro . Josepbl .
Rauchen Sherall gestattet .

Sonntag , 12. Mai , nachm . 3 Uhr :

Auf in s Metropol .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhx :

Das Mai-Programm.
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus
Mascha Dignatn
3 Clarus Brothers

14 Attraktionen 14.

V. Noacks Theater .
Direktion : ( tob . Olli . Bmimtnftr . 16.

Sherlodi Dölmes
Detekttokomödle von Scott

Borher :
Dell Goldschmieds Dächterlei « .

Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps. «all .
Kewe Borstellung .

Polles Lspriee
Linienstr . 132, an der griedrichstr .

Täglich abend « 8 Uhr :

und

Im InspkKtisnsMmer .
Vorverkauf an der Theaterkasse

und bei Wertheim .

Brunnen-Tlieater
Badstraße 58, Direkt : Bernh . Rose .

Heute ( Himmelfahrt ) :
Großes Gartcn - fconzert ,

Theater n. Spezialitäten -Vorsleilung.
-, hochiilterrss . Programm )

der Theaterkasse .
Bei ungünstiger Witterung t «

Dheatersaal .
Siorgen Freitag (letzte Freitags -

AbonnementS - Borstellung ) :

Die KÜttbe von Paris.
Gras St . Germam : Bernhard Rose .

Weinbcrgsweg l9/A ) , Ztoscnlh . Tor .
Heute abend 8 Uhr :

Der piute Teilfti.
SensatwnS - Pantomime .

5 Jungmanns , Sf
IS neue Hpezialitütru 12

Im Tunnel : Ztzrei - Koiizert .

Kasino - Theater
Lothrtngerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur bis 18. Mail Neu einstudiert :

Heirat auf Probe .
Miangiposse in 3 Akten von Buch¬

binder und Kren .
Sonntag nachmittag 4 Uhr :

Hotel Klingedusch . _

FrSbels Mierlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

deute
Donnerstag ( Himmelfahrt ) :

roBes Gala - Festprogramm .
Wen ! Mr. Williams m. sein . Miniatur -
Zirkus . Rovally , b. brillante Jongleur .

ledd » Gummanys , Operettendioa und
die übrigen Kunstkräste .

Aus allgemeinen Wunsch : llw «die »
Wölb. Bolksstüik in 2 Allen .

Hochkomisch I Urbrastisch I BombardUr
im Feuer . Posse m. Ges. tn 2 Akten .
Eintritt 30, Sptt - rs . 50 Ps. Am 10. Mai :

Eröffnung der Hauptsaison .

Irianon - fheater .
Heute und folgende Tag « :

Fräulein Josette - meine Fran «
lnsang 8 Uhr . _

Otto Pritzkov . iiozstr . IS,
Veit-iusstelliiiigs-

Bioppb-(8t. toui «)

Theater lebender
Photographien .

Oer Untergang de ,

Danplar * „ Berlin " .
168 Toto , tll öeretteta .

♦ Dg » faa » # oIaf Vorrtollai « . #

Sehiller - Theater Charlottenburg .
Donnerstag , nachm . 3 Uhr :
Die Brant von Jlcvsina .

DonnerStag . abendsSUbr :
Wilhelm Teil .

Freitag , abends S Uhr :
Vknri - englnnn . _

Reiehsliallen - Theater .

f Sipr.
Heute Ansang 7' / , Uhr .

Reichs -
hallen -

Restaurant .

Militär -

Konzert .

Prater » Theater
Kastanien » Allee 7 —9 .

Mrtlp Spezialitäten-Programm.
Schönstes Sommer « Barietä Berlins .

gooiert und ßaii .
Ansang 4' / , Uhr .

Eintritt 30 Ps. . num . Platz 50 Ps.

Tanssouvi ,
Xoilhuaer

, Straße 6.
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute , Himmelsahrtstag :
Große

Extra - Elite - Toiree
von HoffmanuS vtord -

deutschen Sängern .
Ausgewählte « Programm :
Ensembleszcnen , Quartetts ,

Couplets usw
Heute Beg . des Konz . 5.

der Vorstellung 7 Uhr .
Sonnlag , Montag , Donnerstag :

Hoffmauu » Rordd . Sänger . Tanz .

<$> Steidl -
Theater .

Brüchen , tr . 2 (a. d. Jannow . - Br . )
S' s . Uhr : Bureau Piepenbrink .
Ansang S Uhr . Borher Konzert

Tageskasss 11 - 2 Uhr .
Sonntags 11 bis 2 Uhr :

V' i - iihaoheppen - Koniert
Steidl - Restanraut ( Garten ) :

Entree frei ! Oy oerskl . Konzert .
Borzügliwe Küche I_

Ousta * Behrens - Tbeater ,
Berlin W. ,GolU '

( trat » 9.

Das berriiebe

Slcn ! Thomas

Bedsy Com

pagnie .
Gr . amerikan .

_ Exentrie - Pant .
Xeu I Hand werk erntreit
Maurer ( Busse ) , Limmermann ( Dir .
Gust . Behrens ) , Maler ( W Sandel ) ,
Glaser ( Hugo BrickS ) , sowie die andern

erstklassigen Spezialitäten .

S. Schlug die tolle Ausstatt . . Qperett »:
cohuchmann ImSündcnpfuhl Berlli

Anjang 8 Uhr , Sonntags 6' /a Uhr.

Schweizer -
Künlgstor . Am ßapfoll
Fried rieh ähnln . VNTlvU .

Donnerstag , S. Mai ( Htmmelsahrt ) :

GartensKonzert
und « eues

Spezialitäten «
Programm . — Im Saale :

UUiaRl Bolköbelusttgnugeu
aller Art .

I Hnchnf Volks - Tlieater ,
AI luhilUI , Perlebergerstrahe SS.

Dia grbfiten Spazialittten Berlins .
Stürmische Heiterkeit !

Flachsmann als Bietabzlaher .
Posse mit Gesang vonaillia� Koch.

Anfang 5 Uhr . Entree MPs . Bnll .
Freitag , d. 10. : Elite - BorfteUungl

Das Schloff am Meer .
Vorzugskarten haben Gültigkeit . sSSIb

i»! Ml IfillläiSilSt !
Schweizcrhäuschen ,

Dtanaftraste 26 - 38 .
Den verehrten Vereinen und Aus -

slüglern steht mein Lokal mit grossem
Lanbgaiaubgarten . Kegelbahnen , Spielplatz ,
Saal , BereinSzimmer usw. zur gest .
Verfügung . Suil )

Um freundlichen Zuspruch bittet
G. Keniinltn .

zfreie Volksbühne
Heute Donnerstag , den 9. Mai , nachmittags 3 Uhr :

MW - Achtang !

_ _

Allen Freunden und Betannton
hiermit zur gest. Keniimtsnahme . daß
von heute ab mein Lokal „ Zum
Lcachttarni� «rössnet ist. •

Um sreundiichen Zuspruch bittet

Lerm . Hevi. vr�ä�i » .
Rein Weist - und Bayerisch - Bier .

Lokal empleble ich hiermit angelegent¬
lichst allen Freunden und Genossen

Hermann Klasse .
ChwrlotteBbargrer Utcr I ,

srüher Gubenerstr . 6. 5506

| n unferrn Kolomen
Fridertdorf - Patanhag . Q 917 SB. an
Seegefeld . , » . , 8 , »
FlakankruB . . . , S . ,
Itoh - Reuend . , Hockwald » 10 , ,
lllesdort , Bahnhof . . 25 , .

Günstigste Zahlungsbedingungen .

Niesehalke & Hitsche ,
Derlt » , Landsbergerstratz « 86.

Neues Schauspielhaus . I Berliner Theater
6. 17. Abteilung : | 17, u. 18. Abteilung :

und Sonntng , den 12. Mai , nachmittags 3 Uhr :

8. /9 . Abteilung :

Paracelsus .
Die letzten Masken .

Das Fest des Sankt Matern

1. und 2. Abteilung :

Der Richter von

Zalamea .

4 . Oper im Lortzing - Theater
nachmittags 3 Uhr :

Die lastipen Weiber von Windsor .
Die Opernhelte liegen in allen Zahlstellen Ihr dieDie Opernhelte ueger

supher der Opemvorstellungen aus .— 1 Der Vorstand . 1. Vertr . ;

Be - j

G. Winklsr .

Klostergarten flötzensee .
Heute ssowie jeden Sonntag :

QroKes Konzert im Garten . H

I! Im
Saal : Kall .

Avl » ! Den geehrten Vereinen zur Kenntnis , daß , wenn bei mir ein

Vereintvergnügen stattsindet , ich de » Abend » von S bi « 12 Uhr Kremser an
der Beusselbrücke den Gästen zur Verfügung stelle . , .

Von Pfingsten ab jede » Mittwoch : Grostes Kinderfest , arrangiert
von Mr . Toni , srüher . Walhalla " . Alt - Moabit .

519b C . H . Peters Ä ® " " u "
»esellschaftShaus ) .

r Brauerei dermania jl -ü.
Frankfurter Allee 53/55 . Oekonom Richard Franke.

(Dieser
Ausschnitt berechtigt zum freien Eintritt 1

gegen Lösung eines Programms für 10 Pt

Donnerstag « den 9 . Mal ( Himmelfahrt ) :

Große Eröffiiungs -Torstellung .
Mr im Saal ! Großer Ball .

. 1 i .i Die Kaffeehttche tat geöffhet . . ■ . >

Plötzensee .

! D$e! - - Ec$taurant . MiÄs! ; ,011
» SM Baumblüte . « « «

Heute Donnerstag ( Himmelfahrt ) : 48172

Graßes Kinzert »»d ZpeMl!t «tk«-TIskliter .
Entree 10 Pf . Reservierter Platz 20 Bs. Nachzahlung .

Mosbiter Schützenhaus .
Plötzensee . Lnh . : Karl Fröbei . Plötzensee .

Am Wald und Wasser gelegen . — Boetfahren . 46692 *

HiwWaMi Dropes Promenaden- Konzert . Rud�Äm .
Bogelwiese . — «affeekochen . — 2 Kegelbahnen .

Entree 10 Ps. « roQer Ball . Entree 10 Ps .
Mein Sommergarten und Ball - Saal steht ( Gesellschaften und Vereinen

zur Verfügung . — Endstatton der elektrischen Straßenbahnlinie 12. _

Zur Saumbtate !
ladet alle Freunde und Bekannte hiermit ein . Sonntäg , den 12. Mai, von
8 Uhr an : Gr . Konzert . Auch empfehle mein Lokal nebst Vereins -
» immer Kotonlestr . 82 Hochachtungsvoll Frans Konnlseb , Gastwirt .

Dampler -Extrafahrten rÄft Ba«mbK
Abfahrt in verlin an der Waisenbrücke 7 Uhr ,

. . wmnmasipgsmu Mirpre ! « hin und zurück 2 Mark .

Krampeeiburg
Nach

( legte SonntagSsahrt ) . Abfahrt 01/ , Uhr vormittag « und SW. Uhr nach .
mittag «. Fahrpreis hin und zurück 73 . einfach 60 Vf . Von EajS
Alse » je Stund « später . Reederei Li . Kaimt .

Bs » . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut * und Harnleiden .

Priuieasir . 4l, £SÄ
10 —2 , 5 —7 . Leun tage 10 —12 , 2 —4

O. Keinze ,
Brlickfiiistr. 6.

Kr besonders billig .
Reparatur . , Emiilllerung , Vernickel .

Kenner
rauchen

Zenith '
Zigaretten



Damen-Konfektion
direkt aus der Fabrik .

- - - - - - - Kein Laden ! - - - - - -

Nach beendeter Engros - Saison

auch Einzelverkauf

enorm

billi
Uebergangs -

Capes
Jacketts

StanbmSntel

Kostüm - Röcke

Mädchen -
Paletots

Baumgarten
Hansvoigtei - Platz II , 1. Etage

( an der JerusalemerstraSe ) .

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden

5 °/ „ Rabatt vergütet .

Sonntag bis 6 Uhr geBffnet !

Diese

Woehe
verkauf an wirtoweit . Vorrat , j
daher seltonate Gelegenheit
fftr Herren jeden Stande «, sa |
Preisen wie solche • norm

billig
aas Maaten Uaseatoffen |
gsfertlgrte latcter SaUoa ,
■u- ftofeäasetxt «, moderne {

| boohvoraehme Barraa -

Anzüge
IPaletotsI

daran aonetigsr Mai
<0 - 70 M. Ut, (atzt 18-
Oahrookanafica , B

Begeamfcntol rpobtb
| Tigltäh , Sonntag gaMtnei |

□eataohaa Va

Wer will Geld
sparen , kanst 46332 +

MnnatsanzSge . . . d. 9,00 9t .
AbounementsanzAge » 12,00 .
Pfandleihauzüge . . , 10 . 50 ,
Partteanziige . . . . .. 13,00 .
Gehrockanzüge . . . . .11 . 00 .
« njüge . Ersatz f . Maft . 19 . 00 .
Vatetats

. . . . . . . . .

9,00 .
Hosen

..........

. 2,00 .
Zentral - Keller , Berlin SO. ,

Neanderntratte 35 .

t M» . von Stadlb . Jannowitzbrücke ,
an der Köpenickerftratze .

— Stratzenbahn - Vergütung . —-

Beste Bettflnfüllnng�

Monopoldaunen

Gustav Lustig
Berlta S . Prinzanatr . 40

k»rößteH
9HiftinH - 9vni » b .

«- schuft aeutWantl .

W
�

. . . . . . .

.
" - Reichels weltberQhwter

ühnerattgentoii Joseo "
beseitigt schmerzlos u. gründluh iedei
Hühnerauge , selbst veraltete , u. jed .
webe Hautverhärtung . „ Bosco " , das

sicherste Mittel der Weit , Dose
75 Bs. , M. t — franko .

ttto Reichel , Berlii 43, Eitenbahnttr . 4.

Deutscher IUetalMdter - Verband .
Arbeitsnachweis :

Hof I . Amt in . 1339 .
Verwaltungsstelle Berlin .

CharltestraBe 3.
■ anpt - Bnrean :

Hot III . Amt III . 1087 .

Montag » den 18. Mlli» sbknds 8V2 Ahr, im Saalt jder Krauerei Fritdrichshuiu,
Am Fritdrichsham Ar. iK/23 :

Kei : vr »! - Vsrs »WMItuix.
TageS - Orbnung : 118/8

1. Kassenbericht vom 1. Quartal 1907 und Bericht der Revisoren .
2. Aiskussilin nber die zur Gkutralversimmlung in München gestekten Antrage.

VW Ohne Mitgliedsbuch hat niemand zur Versammlung Zutritt . " MS

Die Zahlstelle von Laukant , Zigarrengeschäft , Voltastraße 45/46 , ist verlegt worden

zu dem Restaurateur Julius Wendt , Voltastraste Nr . 41 .

vie OtsvertvaUnncf .

Zwelgvereln Berlin nnd Umgegend .

Sektion der Putzerträger .
Sonntag , den 12. Mai 1907 , vormittags 11' / , Uhr :

Mgüsiisr - Verssmmwns
in Wernaus Fcstsiilen . Schwedterstratze Nr. 23.

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Lohnfrage .

Soküou der Töpferträger.
Montag , den 13. Mai 1907 , abends 8 Uhr :

jftitglieder - Versammlung
im Rosenthaler BereinshauS . Rosenthalerstrabe 57.

Sokfion der Rohrer.
Sonntag , den 12. Mal 1907 , vormittag ? W Uhr :

Jftitglieder - Versammlung
im Gewerkschaftshause . Engel - User Rr . 15, Saal 5.

Sekiieu der Tehdehiurheiier .
Sonntag , den 12. Mai 1907 , vormittags 10 Uhr :

DSItglieder - Versammlung
bei Jaunaschk , Jnselstraße Rr . 10.

Sonntag , den 12. Mai 1907 , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
bei Julius Meyer , Oranienstrahe Nr . 103.

« 1
Sonntag , den 12. Mai 1907 , vormittags 10 Uhr :

Dlitglieder - Versammlung
bei LiPPke . Melchiorstrahe Nr. 15.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gemacht . 34/2 »

Um recht rege Beteiltgnug au allen Versammlungen ersucht » er Zweigverelnsrorstand .
Wir mache » unseren Mitgliedern bekannt , dah in allen denjenigen Bezirken , welche am

Sonntag nach dem IS . ihre Bersammlnngen abhalten , dieselben diesmal wegen deS PfingftfesteS
erst am Sonntag , den 36 . Hai , stattfinden .

Laut Beschluß der Vertreterfitzung vom V. Mai d . I .
sollen auch diejenigen Mitglieder , die in der Zeit vom S . bis

4 . Mai arbeitslos waren , gleich den Ausgesperrten Unter -

stntzung erhalten . Wir ersuchen alle Mitglieder , bei denen

obiges zutrifft , ihre Unterstützung bis znm 11 . d. Mts . im
Bureau abzuheben . Spätere Meldungen können keine Berülkstchtigung finden .

Deotseher
Baehbinder - Verband .

Zahlstelle Berlin .
Am Dienstag , den 7. Mai , ver -

starb unser langjähriges Mitglied ,
der Buchbinder

r�iholsus Konrad .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
�veitag , den 10. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentralsriedhoses in Friedrichsfelde
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Ole Ortsverwaltung .

Deutseber
Bucbbiuder - Verband .

Am 4. Mai verstarb nach langem
Leiden unser langjähriges Mit -
glied , der Buchbinder

Franz Balko .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
lHimmelfahrt ) nachmittags 4 Uhr
von der Leichenhalle des Hedwig -
Friedhofes in Neu - Hohen -
schönhausen bei Wilhelmsberg
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
23/20 Die Ortsverwaltung .

Achtung! Brunnenbauer und Külfsarbeiter!
Wegen Lohndifferenzen find die Firmen I « . Lobde

und F . Tischler gesperrt . Wir ersuchen die Bau

arbeiter , hiervon Kenntnis zu nehmen .
Der Zweigvereinsvorstand . I . A. : W . tkribow .

IMöbelksbrikI
Julius Apelt

6 Adalbert - StraBe 6
Hochbahnhos Kottbuser Tor

( früher : Stalitzer - Strohe 6) .
Grolet Lager kompletter

Musterzimmer
Salons , Herrenzimmer ,

Schlafzimmer ,
farbige Küchen

v. d. einfachsten bis ele¬
gantesten in meinen neuen
ca. 1000 nm . umfassend .

Geschäftsräumen .
Besichtigung ahne Kauf¬

zwang erbeten .

A nsverkan �zurückgesetzter I
Möbel zu billigen Preisen I

bis zur völligen Räumung in den I
alten G- schästs .

»
Arbeitsnachweis :

Hos I. Amt 3. 1239 .
Verwaltungsstelle verlin . Hauptbureau :

Charit SstraSe 3. Hos m . Amt 3. 1967 .

Sou « tag , den 12 . Mai 1907 , vormittags 10 Uhr , in

Fraukes Festsäle « , Sebastianstr . 39 :

sw Versammlung :
aller im

Seutscben Metallarbeiter - Verband organisierten kobr -
ieger nnd Keifer Berlins nnd Umgegend.

Taget . Ordnung :
jetzige wirtschaftliche Lage der «rbetterklaffe .
mt : Adolf Ritter .

1. Die
Referent :

2. Dislussion . 3. BecbandSangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

116/S

GS »egt im Interesse der Kollegen , diese Versammlung s» zahlreich wie
möglich zu besuchen . Die Ortsverwaltung .

«eßeite » Ifiljaljlungö ' ®�"
Kein Uaden .

naMnaalinj ]

Louis Bartti,

: : Rüder , u
Günstigste

Bedingungen .
BERLIN SO. ,

Brückenstr . tüa pt.

Manzen ,
Straße 92, Waldemaretr . "

Schwaben und motten nebst Brul
verMgen sicher meine Sneslalmlttel .
Erfolg garantiert . Dosis 50 Pf , 1 u 3 M.
Nur echt bei M . Schweikart , vanleuttel -

6 » und Reichenbergerelr . 65. 48352 »

Ifen eröffnet I Seo eröffnet !

faul Loews , orSr . 8, ?- , .
An der Hoohbahnstation Kottbnser Tor .
Großes und reiohbaltiges Lager der neuesten
Modelle an Klapp - und Stativ - Kameras sowie

s &mtlicher Bedarfsartikel . 4771L *
Fachmänmaeher Unterricht gratis .

Besichtigung erbeten . Kein Kaufzwang .

sSetMttWyrttscher Rcdailetz ; ; Hau » « eber . Berlin , gür dM Rklf « r

Verband der Tapezierer .
Rektion der Kleber .

Achtung , Kleber !
Jeder zu tarifmäßigen Preise « arbeitende Kleber muß im
Besitze einer Kontrollkarte sein , « nd muß stch im dritte « Felde

eine rote Harke befinden .

Die Marke gilt vom 12 . Mai bis 28 . Mai .
Die Karte » werden verabfolgt Sonntag » de « 19 . Mai , vor -

mittag ? von 9 — IS Uhr bei : 178/8

W. , Krüger , Lych- n- rstr . 8. i SO . , Stephan . Menerstr . 31.

Jf . , Töhling , Kolbergerstr . 28/29 . W. , Rickert . Steinmetzstr . 86a .
SO . , Kempin , Tilfiterstr . 85. Cbarlottenbnrg ,
S W. , Pankow , Pcrlebergerstr . 82. | Hacker , Rofinenstr . 9.

Die Terbandaleltnng .

Inhaber :

N. Theefs .

Berlin O. .

Markgrafen -

dämm 34

Heute Himmelfabrtstag sowie jed . Sonntag : Gr . Ball .
®aie : 100 —1POO Pers . fassend . Pfinaftscnutag und noch ewige

Sonnabende für Vereine - e. frei . 2 kernt . Kegelbahnen . 5365

Markgrafensäle

Jentraioerimnd d. Köttcher
n . Mlföarbeiter pnitfdjl .

( Filiale Berlin . )
Den Mttglicdern zur Nachricht .

daß unser Mitglied

Riebsnl Liucke
am 3. Mai gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag ( HimmelsahrtStag )
nachmittags 4J/ , Uhr , vom
Virchow - Krankenhause nach dem
Nazareth - Kirchhose statt .

Um rege Teilnahme bittet
39/7 Der Vorstand .

Deulseher
Holzarbeiter - Verband

Zahlstelle Rlxdorf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Kollege , der Tischler

Paul alentscd
am 5. Mal verstorben Ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den U. Mai , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen¬
halle des Zeniral - Friedhoses in
FriedrichSselde aus statt .

Die OrtSNerwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich

Teilnahme und die reichen SVinnj .
spenden bei der Beerdigung mewes
lieben ManneS

Wilhelm Sohalz
sagen wir allen Verwandten und
Freunden , sowie dem Beerdh
verem Berlwer Zimmerer und den
Kollegen der Firma Wurgall u . Martm
unseren herzlichsten Dank .

Frau llmma Sohulz nebst Kwdern ,
Ratiborstraste 15.

Orts - Krankenkasse

Weistensee .
Nachdem die am 19. Ottober 1906

stattgesundene Wahl der Arbeitgeber -
Vertreter seitens der AusfichtSbcbörde
für ungültig erklärt worden ist, ist
eine Neuwahl der Arbeitgeber - Verl
tretcr erforderlich .

ES sind zu wählen :
KI Arbeitaeber - Vertreter .'

W - •
der Kassensatzung

Gleichzettig ist gemäß A 50 Abs.
eine Ergänzung » -

zwischen ausgeschiedene
Arbeitnrhmer - Vertteter erforderlich .

ES find zu wählen :
81 Arbeitnehmer - Vertreter .

Die Wahlen findet am Freitag
den 17 . Mai er . , im Restaurant

Zum Prälaten� hier , Lehden
sttaße Nr. 122, statt und zwar
wählen

die Arbettnehmer - Vertreter
von S —7' / , Uhr abends ,

die Arbeitgeber - Berireter
von 8 —9 Uhr abends . �

Wahlberechtigt und wählbar swd
nur diejenigen Kassenmitglieder und
Arbeitgeber , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehren »

ie find .
Zie Arbeitnehmer haben ihr

Orlitwngsbuch bei der Wahl vor -
Zulegen . Die Arbeitgeber wollen
ich zum Zwecke ihrer Legitimation

ebenfalls mit einem Ausweis ver -
sehen . 274/6

W e i ß e n s e e , den «. Mai 1907 .
Der Borstand

der Orts - Kraiikcnkasse für den
Gcmeindcbczick Weißensee .

Fuhrmann , Vorsitzender .
Durch bedeutend « ! Ver¬

größerung meines Vereins -
stmmers bin ich in der Lage , auch
den größten Anforderungen z «
entsprechen und empfehle dasselbe
gröficren Vereinen und Gewerk -
schaffen zur gest . Benutzung .

Für gute Speisen « nd Getränke
bestens Sorge tragend 568b

Paul Anders ,
Böttgerstr . 4 .

Deotseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Gustav Rölling
am 4. Mai verstorben ist.

Ehre seiuem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. Mai , nach .
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
in Schulzendors , Villa , Agnes aus
nach dem Heiligenseer Friedhos

Um rege Beteiligung ersncht
86/3 Oie Orteverwaltung .

Dentscber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der MaschWen -
arbeiter

Karl Ltodihmis
am 6. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. Mai , nach .
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Lichtenberger Friedhofes ,
Krugstege , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
86/2 Oie Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Xodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Eletttomonteur

Will ! Sommerfeld
am 4. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Donnersiag , den 9. Mai , nach «
mittags 3>/ , Uhr , von der Leichen -
halle des alten SL Golgatha -
Kirchhofes in der Barsusslraße
auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/6 Die Ortsverwaltung .

Am 6. Mai verstarb plötzlich
mein lieber Mann , unser guter
Vater ö54b

Richard Thate .
Um stilles Beileid bitten

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. Mai , nach
mittags 4 Uhr, von der Leichen¬
halle des Luisen - Kirchhose «
der Hermannftratze aus statt .

in

Gesangverein„Rote Nelke I "

Schöneberg .
Den Mitgliedern hierdurch zur

Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied

Richard Thate
am 6. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
9. Mai ( Himmelfahrt ) , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle de »
Luiscnftädttfchen Kirchhofes w Rix -
dors , Hermannstraße , auS statt .

Um rege Beteiligung bittet
65/15 Der Verstand .

Zentral - Yerband

der Steinarbeiter .
Berlin 1.

Am Dienstag , den 7. d. M. ver¬
starb unser Kollege

duNus Gollhoter .
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Sebafttan - Kirch -
Hofes, Reinickendors , au » statt .

172/16 Oie Orisverwaitung .

AfntrnlnfrNnb deutscher
Sraneremrbeiter

Zahlstelle Berlin .
Sektion I ( Braner ) .

Am 6. Mai starb ganz nner -
wartet unser Mitglied und Kollege

kSewg Ludwig
im Atter von 24 Jahren .

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 9. Mai , nach -
mittags !>/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Andreas - Friedhoses in
Hohen - Schönhausen aus statt ."

Zahlreiche Beteiligung erwartet
41/20 Der Vorstand .

Am Montag starb nach kurzem
schwerem Leiden mein lieber Mann

Ludwig Rielbloek .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag ( HimmelsahrtStag )
nuchmiiags 4' /z Uhr auf dem
Zions - Kirchhose statt . ' - Isb

F. Kleibiock , Fehrbellinerstr . 33.
usoiigserfiir « -4. g —

utB » « a < a de l i KV -
'
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Auf Wunsch der Parteigenossen des Kreises

Kottbus - Spremberg richten wir an die Parteigenossen
Groß - Berlins und hauptsächlich an die Vereine , soweit die -
selben in diesem Jahre Partien nach dem Spreewald
planen , das Ersuchen , sich möglichst frühzeitig mit dem Ge -
nassen Wilhelm Zachow . Kottbus , Schulstr . 4, in Verbindung
zu setzen . Ganz besonders machen wir darauf aufmerksam , daß
alle Anfragen betreffs etwaiger Partien an den P f i n g st f e i e r
tagen sofort zu erfolgen haben .

�
DaS gleiche gilt auch für Partien nach Buckow ( Märkische

Schweiz ) , und sind hier alle Anfragen zu richten an den Genossen
Fritz Simon , Wald - Sieversdorf , Bahnhof DamÄdorf - Münchcberg .

Diejenigen Parteigenossen , welche bei ihren Ausflügen
Erkner besuchen , machen wir darauf aufmerksam , datz daZ
dortige Lokal „ K l 0 st e r h 0 f " nach der Erklärung des Inhabers
der Arbeiterschaft zu Versammlungen nie zur Verfügung stehen
wird , folglich ist dasselbe seitens der Parteigenossen streng zu
meiden .

In Niederschönhausen steht uns das Lokal „ Linden -
garte n" . Jnh . A. Stephan , Lindenstr . 43 . zu den bekannten
Bedingungen zur Verfügung .

Wannsee . Sonvbend , den lt . d. M. , abends 8 Uhr , im
„ Fürstenhof " Mitgliederversammlung . Die wichtige Tagesordnung
bedingt vollzähliges Erscheinen . Der Vorstand .

Friedrichshagen . Sonnabend , den 11 . Mai , abends Punkt S Uhr ,
im Restaurant Wilhelmsbad , Seestr . 45 , Monatsversamm -
lung des Wahl Vereins . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen Eugen Brückner über „ Sozialgesetzgebung ( Kranken -
Versicherung ) . 2. Diskussion . 3. Bericht der Delegierten von der
Generalversammlung Grost - Berlin . 4. Vereinsangelegenheiten .
5. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste willkommen .

Der Vorstand .

Riederlehme - Reumühle . Den Parteigenossen genannter Orte
zur Kenntnis , daß der Zahlabend am Sonnabend , den 11 . d. M. .
in dem bekannten Lokale stattfindet . Die Parteigenossen werden
ersucht , recht zahlreich zu erscheinen , da die Broschüre : „ Eine Ab
rechnung mit dem Reichslügenverband " verteilt wird .

Der Vorstand .

Spandau . Freitag abend 8 Uhr findet bei Kumke , Schön -
walderstraste 80 , eine öffentliche Versammlung statt , in der Genosse
SimonKatzenstein über : „ DerKampf um diewirt »
fchaftliche Befreiung " referieren wird . Um zahlreiches
Erscheinen der Frauen und Männer ersucht Der Einberufer .

berliner jVadmcbten .
Fort mit der Prügelpädagogik !

Die Schuldeputation hat der Lehrerschaft unserer Gemeinde
schulen ein Merkblatt für prügelnde Lehrer und
Lehrerinnen zugehen lassen . Schon Anfang März war im
„ Vorwärts " gemeldet worden , daß im Auftrage der Schuldeputation
ein solches Merkblatt ausgearbeitet werde , und dag der neue Stadt -

schulrat Fischer die Anregung dazu gegeben habe . Die Mahnung ,
die die Schuldeputation da an die Lehrerschaft richtet , ist leider

sehr nötig .
Die gesetzliche Schranke der in unseren Schulen zulässigen

Züchtigung ist — so schreibt die Schuldeputation — durch § 50
des 12. Titels im 2. Teil des Allgemeinen Landrechts gegeben ,
der lautet : „ Die Schulzucht darf niemals bis zu Misihand -
lungen , welche der Gesundheit der Kinder auch nur auf ent -
fernte Art schädlich werden können , ausgedehnt werden . " Durch
Ministerialerlasse sind „alle allgemeinen Verfügungen , welche dem
den Lehrern zustehenden Züchtigungsrechte engere Grenzen
ziehen als es die bestehenden Gesetze tun, " ausdrücklich auf -
gehoben , „ um die Lehrpersonen davor zu schützen , dah sie . auch
wenn eine strafbare körperliche Mißhandlung nicht stattgefunden
hat , oder wenn nur ein disziplinarisch zu ahnender pädagogischer
Mißgriff vorliegt , der gerichtlichen Verfolgung ausgesetzt werden . "
Es follte aber durch diese Verfügungen in den bis dahin für
die Handhabung dos Züchtigungsrcchtes matzgebend gewesenen
pädagogischen Grundsätzen nichts geändert werden . Wenn wir
unter diesen Umständen auch von Anordnungen bezüglich
der körperlichen Züchtigungen absehen müssen , so halten wir
uns doch im Interesse der in unferen Schuldienst eintretender
jungen Lehrer und Lehrerinnen für verpflichtet , auf die Ge -
fahren der körperlichen Züchtigung hinzu .
weisen . Die Zahl der schwächlichen , blutarmen und nervösen
Kinder ist in Gemeindeschulen verhältnismäßig hoch . Eine an
sich sehr mäßige Züchtigung , die einem kräftigen Knaben keinen
Schaden zufügt , wird bei einem geschwächten oder nervösen
Knaben schwere körperliche oder seelifche Störungen verursachen
können . Nach dem Urteil namhafter Pädagogen unterbleiben
in Mädchenschulen körperliche Strafen am besten vollständig .
Wenn körperliche Züchtigungen von Knaben durchaus nicht zu
vermeiden sind , so empfehlen sich wenige Schläge auf das Gesäß .
Aber selbst diese dem geeignetsten Körperteil verabfolgte Körper -
strafe kann für den Schüler aber auch für den Lehrer un -
liebfame Folgen haben , wenn der Lehrer nicht die größte Ruhe
und Besonnenheit beim Strafen bewahrt . Werden die be -

nachbarten Stellen , die Oberschenkel oder der Rücken getroffen ,
so treten besonders bei mageren Kindern mit empfindlicher Haut
blaurote Verfärbung der Haut mit Schwellung und tagelang be -
stehende Schmerzhaftigkeit ein . Treffen die Schläge die Schulter -
knochen , so kann die Schwellung und Schmerzhaftigkeit besonders
groß , die Bewegung des Armes tagelang bebindert und ein An -

trag auf Verfolgung des Lehrers wegen Körperverletzung die
Folge sein . Bei Schlägen auf die Handfläche sind die Haut -
Verfärbungen weniger deutlich , die Hemmung im Gebrauche der

Hand kann aber recht erheblich sein . Auf die Hände als die Or -

gane ihrer Arbeit find viele Kinder in ihrem weiteren Leben
angewiesen . Auf das ernsteste muß vor Schlägen auf den Kopf
und gar vor dem Stoßen des KopfeS gegen einen festen Gegen »
stand gewarnt werden . Die Gehirnerschütterungen , welche danach
beobachtet wurden , brauchen keineswegs sogleich nach der Züch -
tigung hervorzutreten . Vielmehr kann daS Kind nach Schul »
schluß noch ohne besondere Beschwerden in das elterliche Haus
zurüÄehren , wo dann aber in den nächsten Stunden die An -
zeichen der Gehirnerschütterung offenkundig werden . Im gün -
stigsten Falle muß das Kind einige Tage daS Bett hüten und vom
Arzte behandelt werden , im ungünstigsten Falle hat eine solche
Mißhandlung schon den Tod zur Folge gehabt . Auch bei Streitig -
leiten der Kinder untereinander können Schläge gegen den Kopf ,
welche die Kinder sich gegenseitig versetzen , zu GesundhcitS -
störungen führen ; insbesondere kann Stoßen und Schlagen gegen
den Bauch gefährlich werden . Es erscheint wünschenswert , beim
Unterricht auf diese Gefahren hinzuweisen . Schläge in da »
Geficht geben oft zu Rasenbluten Veranlassung . Ohrfeigen
können eine Zerreißung des Trommelfells . Ohrensausen . Kopf .
schmerz und Schwerhörigkeit veranlassen . VieNeicht noch wichtiger
find die Störungen seelischer Natur , welche man an Kindern be -

obachtet hat , die von ihren Lehrern sehr streng behandelt , auch
bei geringen Verfehlungen oder gar bei Minderleistungen , die

durch mangelnde Begabung veranlaßt find , streng getadelt und

körperlich gestraft d ürfen . Bei Kindern , d. e ei « fchwacheS

Nervensystem haben , die aufgeregt , reizbar oder sehr empfindsam
sind , veranlaßt eine solche Behandlung Erscheinungen schwerer
Neurasthenie oder psychischer Depression , mehr oder weniger aus -
gesprochener Melancholie . Es kommen alle Grade und Formen
der Nervenschwäche zur Beobachtung : Kopfschmerz , Schlaflosig -
keit . Zittern , übertriebene Aengftlichkett , bisweilen sogar Selbst -
mord .

Man sieht , daß von dem Wunsch eines völligen Ver¬

zichtes auf die Prügelpädagogik zunächst noch keine
Rede ist . Freilich sind der Schuldeputation durch die Ministerial -
erlasse die Hände gebunden . Sie kann unter diesen Umständen
nicht anordnen , sondern nur mahnen . Immerhin muß aber diese
an die Lehrerschaft gerichtete amtliche Mahnung zur Besonnen -
heit schon als ein Fortschritt angesehen werden . Wir hoffen , daß
es von hier aus gelingen wird , allmählich die Prügelpäda -
gogik gänzlich aus unseren Volksschulen hinaus -

zugewöhnen .
_

Die SänglingSfürsorgestellen der Stadt Berlin

sollen in nächster Zeit wieder um zwei vermehrt werden . Im
Jahre 1S05 wurde mit den ersten Fürsorgestellen begonnen , die im

Norden , im Nordwesten , im Osten und im Südosten eingerichtet
worden waren . Schon im Jahre 1908 mußte dann eine fünfte er -

öffnet werden , die besonders für den Gesundbrunnen bestimmt war .

Jetzt ist für das Jahr 1907 die Eröffnung einer sechsten und einer

siebenten Fürsorgestelle geplant , durch die der Nordosten und Süd -

Westen versorgt werden sollen . Die Notwendigkeit , die Fürsorge -
stellen zu vermehren , hat sich rascher herausgestellt , als mancher der

Herren von der freisinnigen Stadtverordnetenmehrheit eS erwartet

hat . In der sozialdemokratischen Fraktion des Stadtparlaments
war man längst darüber im klaren gewesen , wie sehr die Stadt -

gemeinde mit der endlichen Einrichtung solcher Fürsorgestellen einem

Bedürfnis entgegenkam .
Die bisher betriebenen fünf Säuglingsfürsorge -

stellen sind die folgenden : 1. im Hause Blumenstr . 78 , für die

Stadtbezirke 1 —10 und 145 —201 ; 2. im Hause Elsasserstr . 27 für die

Stadtbezirke 202 —253 , 255 —259 , 264 —274 ; 3. in der Markthalle
am Arminiusplatz , für die Stadtbezirke 11 —14 , 81 —48 , 279 —304 ;
4. im Hause Naunynstt . 63 ( früher am Luisenufer ) , für die . Stadt -

bezirke 15 —30 und 49 —144 ; 5. im Hause Pankstr . 7, für
die Stadtbezirke 254 , 260 —263 , 275 —278 , 305 - 326 .

In allen fünf Fürsorgestellen wird Sprechstunde an allen

Wochentagen 2 —3 Uhr abgehalten . Ueber die sechste und die

siebente Fürsorgestelle werden wir Mitteilung machen , sobald sie ein -

gerichtet und eröffnet sind . Dann wird auch die Abgrenzung der

Bezirke , die den einzelnen Fürsorgestellen zugewiesen werden , teil -

weise eine andere als bisher sein .
Der Zweck der Säuglingsfürsorgestellen ist im „ Vorwärts " oft

dargelegt worden . Wir wiederholen hier das wichtigste darüber .

Die Fürsorge st eilen gewähren Müttern oder

Pflegemüttern unentgeltlich Rat über Wartung
und Ernährung schwächlicher und kränklicher
Kinder des ersten Lebensjahres . Die Leiter der Fürsorge -
stellen haben schon in ihren Berichten über das Jahr 1905 sogleich
übereinstimmend erklärt , daß die Frauen , die diesen Rat suchten , sich
der ihnen gebotenen hygienischen Belehrung durchaus zugängig er -

wiesen . In den Fürsorgestellen soll auch darauf hingewirkt werden ,

daß die Mütter ihre Säuglinge möglich st mit der Brust

nähren . Bedürftigen Müttern , die ihre Kinder stillen möchten ,
aber durch Erwerbstätigkeit daran gehindert werden , wird nötigen -
fall ? auf Antrag des Arztes eine Unterstützung in bar ( die

„ Stillprämie " ) gegeben . Müttern , die nicht stillen können , und

Pflegemüttern kann zubereitete Milch oder ein Nähr -

Präparat eine Zeitlang unentgeltlich oder zum Selbstkostenpreise

geliefert werden .
Die Vergünstigungen , die in den SäuglingSfnrsorgestellen ge -

währt werden , stehen allen Müttern zu, deren Bedürftigkeit
anerkannt wird . Sie sind aber keine Armeuunterstützung , den
Männern und Vätern bringen sie mithin keine Schmälerung
des Wahlrechtes . Wir können nur immer den Wunsch aus -

sprechen , daß recht viele Mütter die Säuglingssürsorgestellen auf -

suchen mögen , um sich dort Rat über Wartung und Ernährung ihrer
Kinder zu holen und nötigenfalls eine Unterstützung zu beantragen

Der Stadtverordnetenauöschuß zur Vorbereitung der Neu -
wähl eines besoldeten Stadtrats an Stelle des in den Ruhestand
getretenen Stadtsyndikus Geheimen Regierungsrat Weise hat am
Dienstag abend beschlossen , dem Plenum der Versammlung die

Wahl des Magistratsrats Dr . Ledermann vorzuschlagen . Es soll
bereits in der nächsten Sitzung Bericht erstattet werden , damit in
14 Tagen die Wahl erfolgen kann . Dr . Ledermann trat am
1. April 1894 beim Magistrat ein und wurde am 1. April 1901

lebenslänglich angestellt . In dieser Zeit war er in der Schul -
dcputation , Grundeigentumsdeputation , bei der Armendirektion
und im Stadtausschuß , ferner vornehmlich in Syndikats - und

Prozeßsachen und seit mehreren Jahren auch als Personalienrat
tätig .

Ein Pfingst - Sondrrzug zu ermäßigten Fahrpreisen wird am
Sonnabend , den 18. d. Ms . von Berlin nach dem Riesen -
g e b i r g e abgelassen werden . Die Abfahrt vom hiesigen Görlitzer
Bahnhofe erfolgt vonn . 7Uhr , die Ankunft in Görlitz 10 . 59 vorm . ,
in Greiffenberg 12 . 0S ; mittags , in Hirschberg 1 Uhr nachm .
In Greiffenberg Anschluß nach Friedeberg ( Qu. ) an 1. 09 nachm . ,
von Hirschberg nach Petersdorf ( Ank. 2. 06 nachm . ) . Ober «
Schreiberhau ( 3. 10 nachm . ) , Schmiedeberg ( 2. 20 nachm . ) ;
ab Zillerthal 2. 11, an Krummhübel 2. 32 nachm . Zur Ausgabe
kommen Rückfahrkarten mit zweimonatiger Gültigkeit ( die erst
mit dem 17 . Juli d. I . erlischt ) Berlin : Friedeberg ,
« PeterSdorf und - Schmiedeberg zum Preise von 14,10 M.
(3. Kl. ) bezw . 21,80 M. <2. Kl. ) . Der Fahrgartenvcrlauf beginnt
am nächsten Montag , 13. d. MtS . , auf dem Görlitzer Bahnhofe , er
wird 24 Stunden vor Zugabgang geschlossen . Zur Sicherung von
Plätzen in Nichtraucher - und Frauenabteilen empfiehlt sich früh -
zeitigeS Erscheinen am Zuge .

Zur Bewältigung deS Pfingstvcrkehrs läßt die königl . Eisenbahn -
direktton Posen von den stark benutzten Zügen eine Reihe von
Vorzügen ab , die kurz vor den Haichtzugen fahren und so die
Anschlüsse auf den Zwischen - und Endstationen sicher erreichen . Wir
heben die folgenden Vorzüge mit ihren Abfahrtszeiten und Ziel -
stattonen hervor : ab Charlottenburg : Nr . 3 ( 7. 58 vorm . ) .
16. bis 24. Mai , nach Breslau , Kandrzin , Kattowitz , Nr . 5 ( 4. 13 nach -

mittags ) , 16. bis 23 . Mai , nach Breslau , Kattowitz . Nr . 229

( 8. 28 abends ) , am 21 . Mai nach Breslau , MySlowitz , Nr . 53

( 2. 13 nachm . ) , am 17. . 18. , 21 . und 22 . Mai nach Posen , Nr . 55

19. 20 vorm . ) . an den gleichen Tagen , nach Polen , Nr . 205 , am
18. Mai . nach Posen ; at vchlesifchen Bahnh » f : Ztr . 221

( 7. 08 vorm . ) . am 18. und 18. Mai , nach Breslau , Nr . 223 ( ab
10 . 35 vorm . ) , am 17. und 18. Mai , nach Liegnitz und Breslau ,
Nr . 225 ( 3. 01 nachm . ) , am 18. Mai , nach Sagau , Breslau . Nr . 227
<8. 06 abends ) , am 18. Mai . nach Breslau . Nr . 229 ( 9. 06 abends ) .
am 16. bis 18. Mai , nach Breslau . MySlowitz , Nr . 201 ( 7. 56 vorm . ) ,
am 17. bis 19. . 21 . und 22. Mai . naä ) Pose «, Nr . 203 ( 5. 45 vorm . ) .
am 17 . und 18 . « at . nach Posen .

Der Todessprung eines unbekannten Lebensmüden erregte
vorgestern am späten Abend an der Kronprinzenbrücke großes Auf -
sehen . In der Dunkelheit sprang eine fremde Person von dem
Brückengeländer in die Spree hinab . Trotzdem das Gewässer so -
fort abgesucht wurde , konnte der Lebensmüde nicht entdeckt werden .
Ob es sich um einen Mann oder um eine Frauensperson handelt ,
konnte infolge der bereits eingetretenen starken Finsternis nicht
festgestellt werden .

Bessere Unfallschutzvorrichtungcn für Bauarbeiter , diese Forderung
muß immer aufs neue erhoben werden . Wieder wird uns ein Un -
fall gemeldet , der nur dadurch möglich geworden sein soll , daß man
nicht rechtzeitig für die nötige Schutzvorrichtung gesorgt hatte . Auf
dem Neubau Königgrätzerstraße 114 , den die Firma
Boswau u. Knauer ausführt , wurde die Decke zwischen dem zweiten
und dem dritten Stockwerk verschalt . Die Einschaler standen auf
einer Rüstung , die im zweiten Stockwerk aufgestellt war . Gleich -
zeitig arbeiteten im vierten Stockwerk Maurer , aber die Decke
vom dritten zum vierten Stockwerk war noch nicht hinreichend
eingedeckt . Der Polier war darauf aufmerksam gemacht worden ,
daß dieser Zustand den unten arbeitenden Einschalern gefährlich
werden könne . Noch ehe er für Abhülfe sorgte , kam es zu dem
befürchteten Unfall . Als oben im vierten Stockwerk ein Brett

umgekippt wurde , fielen mehrere Steine bis zum zweiten Stockwerk .
Ein Stein fiel dem Einschalcr Ernst Reiche auf den Kopf und ver -
letzte ihn so erheblich , daß ihm sofort das Blut über das Gesicht
strömte . Auf der nächsten Unfallstation erhielt Reiche die erste Hülfe .
Nachdem der Unfall geschehen war , beeilte sich der Polier , Abhülfe
zu schaffen .

Mit Dynamit gesprengt wurde gestern morgen im Seddinsee
ein dem Schiffscigener Minack gehörender großer Oderkahn . Das

Fahrzeug , welches vor einigen Wochen daselbst gesunken war , bildete
für die Schiffahrt ein großes Hindernis , weshalb eine Abteilung
Gardepioniere zur Sprengung kommandiert wurde . Die Unfall -
stelle war natürlich abgesperrt , und Hunderte von Zuschauern
wohnten dem interessanten Schauspiel bei , das etwa eine halbe
Stunde währte und mit der völligen Zertrümmerung des Fahr -
zeuges endete .

Durch einen Bauunfall sind gestern mittag zwei Menschen in

große Gefahr geraten . In dem Eckhause Mohrenstr . 42 , Ecke Mark -

grafenstraße , wird ein altes Gebäude abgebrochen . Dieser Abbruch
war bis zum ersten Stockwerk vollzogen worden , als aber gestern
mittag die Maurer den Balkon abbrechen wollten , stürzte dieser
hinab und auch die ganze Wand fiel um , wobei die

Schntttnassen in die Markgrafenstraße fielen und die vor -

übergehende 42 Jahre alte Arbeiterwitwe Luise Braun .

wohnhaft Mnskauerstratze 46 und ihre 11jährige Tochter Erna

begruben . Die schnell herbeigerufene Feuerwehr befteite beide Per -
sonen und brachte sie mittels Fenerwehrwagen in die Unfallstatton
Kronenstratze , wo sie verbunden wurden . Zum Glück hatten sie nur

leichtere Verletzungen davongetragen , so daß sie nach Hause entlassen
werden konnten .

Wie uns noch mitgeteilt wurde , soll der Balkon gar nicht ab -

gesteift worden sein , was bei dieser Arbeit unerläßlich gewesen wäre .

Wegen eine ? hartnäckigen Lungenleidens hat vorgestern abend
der 23jährige Ingenieur S. , der in der Schwedterstraße 4 als
Aftermieter wohnte , Selbstmord verübt . Vor noch nicht langer
Zeit war S . aus Ungarn nach Berlin gekommen und hier wunde
er bald stark lungenleidend . In der Verzweiflung schoß sich der
Unglückliche eine Kugel in die Schläfe , wodurch der Tod auf der
Stelle eintrat .

Zwei lohnende Einbruchsdiebstähle sind in der gesttiaen Nacht ver -
übt worden . In der Gaslampenfabrik Anker am Rosenthaler Tor
erbeuteten Einbrecher Kupfer - und Messingleitungsdrähte sowie
Werkzeuge im Werte von 1200 M. Die Diebe entkamen ungehindert
mit ihrer schweren Beute . — Bei einem nächtlichen Einbruchsdieb -
stahl in dem Damenkonfektionsgeschäft von Moses , Rosenthalerstr . 23 ,
stahl eine Bande für 1000 M. Blusen , Röcke und andere Damen -

bekleidungsgegenstände .

Arbeiterbilbungsschule . Infolge freundlicher Einladung der
Potsdamer Arbeiterbildungsschule findet am heutigen Himmel -
fahrtstage ein Ausflug nach Potsdam statt . Abfahrt früh 8 % Uhr
vom Wannseebahnhof nach Wannsee , von dort zu Fuß über Moor -
lake nach Potsdam . Für Nachzügler Treffpunkt mittags 1 Uhr
bei Ladcnthin , Kaiser Wilhelmstratze 33 . Nachmittags Besichti -
gung von Sanssouci und Umgegend . Abends Zusammenkunft bei
Ladcnthin . Um recht zahlreiche Beteiligung an diesem Ausflug
wird gebeten .

Straßensperrung . Die Rochstraße ist behufs Ausführung von
Brückenarbeiten bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -
sperrt .

Das Mitgliedsbuch Nr . 6502 des Verbandes aller in der Hut -
fabrikation beschäftigten Arbeiter ist verloren gegangen . Der Finder
wird gebeten , nähere Mitteilungen an Max Ziegler , Lindenstr . 38 .
gelangen zu lassen .

Im Sportpark Treptow finden heute von nachmittags 4 Uhr ab
Dreistundenrennen statt .

Feucrwchrbcricht . In der vorletzten Nacht entstand in der Leip -
zigcrstraße durch den Brand eines AutomobiS - Omnibusses eine große
Aufregung . Gegen 2 Uhr geriet das Automobil vor dem Hause
Nr . 46 in Brand . Die Flammen erfaßten die Benzin - und Oel -
behälter . Um die Gefahr zu beseitigen , mußte der 19. Zug kräftig
Wasser geben . Der Omnibus ist stark beschädigt und muß aus dem
Verkehr gezogen werden . Die Fahrgäste konnten sich sämtlich in
Sicherheit bringen . Zweimal wurde Dienstagabend die Feuerwehr
nach dem Exerzierplatz an der Schwedterstraße alarmiert .
Erst brannte dort der Zaun und später eine alte Pappel .
Die Brandstifter find entkommen . Der 9. Zug hatte in der
Königgrätzerstr . 90 zu tun . Dort hatte sich Phosphor
in einem Laboratorium entzündet . Ein größerer Brand wurde auS
der Köpenickerstr . 37 gemeldet . Dort war abends im vierten Stock
auf dem dritten Hofe in einer Goldleistenfabrik Feuer ausgekommen
und hatte schnell an Ausdehnung gewonnen . ES gelang , die Flammen
mit einer Dampfspritze zu löschen . Die Entstehung wird auf Fahr -
lässigkeit zurückgeführt. Im ersten Stock Regentenstr . 12 brannten
Möbel , Tapeten , Gardinen , Portieren , Immobilien und andere «.
Ferner rückte die Wehr nach der Friedrichstr . 167 , Oudenarderstr . 84 ,
Unter den Linden 24 und mehreren anderen Stellen aus .

Der Zoologische Garten ist von Herrn Rittershofer mit einer
Seltenheit ersten Ranges bedacht worden . Es gelang diesem Herrn ,
bei seiner Rückkehr aus Samoa von dort eine leb - nde Zahn -
taube mitzubringen , die er dem Garten zum Geschenk machte .
Die Zahntaube , ein kurzflügliger , starkbeiniger Vogel von der Größe
unserer Ringeltaube , ist in seinem Vorkommen auf Samoa be -
schränkt und dort nur noch in wenigen Stücken vorhanden . Sic
ist durch die Einfuhr der Katzen als Bodenvogel und weil schlechte
Flieger dem Aussterben nahe gebracht worden . Abweichend von
allen anderen Tauben , befitzt dieses Tier einen starken Haken .
schnabel , mit dem es Früchte enthülst , und der ihnen einen von den
Verwandten ganz verschiedenen GesichtsauSdruck verleiht . Der
seltene Fremdling ist im neuen Vogelhause untergebracht .

Unter den soeben im Berliner Aquarium eingetroffenen Tier -
sendungen brachte ein Transport aus den nordeuropäischen Meeren
eine Anzahl Gäste , deren Ankunft für das Institut immer ge -
vikermaße « ei « Ereignis bedeutet . Denn trotzdem der Hering .



am diesen handelt eS fick». alljährlich ! ,u Millionen gefangen wird
und als der im Haushalt gewöhnlichste aller Fische gilt , lernen
ihn im lebenden Zustande doch nur die Fischer und Küstenbewohner�
hingegen die Binnenländer nur als cingesalzenen , geräucherten�
marinierten oder „ grünen " Schuppenträger kennen . Dies schreibt
sich vor allem daher , daß der Hering einer der empfindlichsten aller
Fische ist . bei Verlust von Schuppen oder bei Beschädigungen während
des Fange - s und Transportes sicher eingeht und auch in der Ge
fangenschaft nur sehr schwer zu erhalten ist . Aber nicht nur aus
diesem Grunde wird die Ankunft lebender Heringe hier stets mit
Freuden begrüßt ; die Fische erregen auch deshalb Aufsehen , weil
sie im Wasser durch ihr überraschend schönes , in bunten Farben
schillerndes Kleid , ihren eleganten Bau und ihre anmutigen Be -
wcgungen jeden Naturfreund ergötzen und weil sie nur zu einer
gewiisen Zeit im Frühjahr lebend zu bekommen sind .

Vorort - JVadmchten .
Steglitz - Friedenau und Umgegend . ( Arbeiter - Bildungs

schule Berlin . ) Der Unterricht in Geschichte ( Zeiten „tiefer
Erniedrigung und Schmach " in Deutschland 1806 —1840 ) be>

ginnt am Freitag , den 10 . Mai , im Lokal von Schellhase ,
Steglitz , Ahornstrahe 46a . Vortragender : Heinrich Schulz .
Die Geitossen werden gebeten , sich recht zahlreich an diesem
Kursus zu beteiligen .

Schöncberg .
Die Stadtverordnetenversammlung stimmte in ihrer ' letzten Sitzung

einem Antrage des Magistrats zu , in den Räumen der städtischen
Sparkasie feuer - und diebessichere Schrankfächer
einzurichten und dieselben zur Ausbewahrung von Wertpapieren zu
vermieten . Zu diesem Zwecke soll in den Kellerräumen eine Stahl
kammer eingerichtet werden .

Bei der Vorlage betreffend den Neubau des Helmholtz -
Realgymnasiums wurde von liberaler Seite die Einrichtung
einer Dienstwohnung für den Direktor gefordert , während der ge
plante Ausbau für astronomische Zwecke für überflüssig gehalten
wurde . Die Angelegenheit wurde zunächst einem Ausschuffe über -
wiesen .

Der beschloffenen Petition der Stadtverordnetenversammlung
beweffend Teilung des Reichstagswahlkreises Teltow -
Beeskow - Storkow - Charlottenburg hat sich der Magistrat angeschlossen ,
wovon die Veriammlung Kennmts nahm .

Angenommen wurde sodann der Antrag des Etatsausschusses ,
die Stenogramme über die Verhandlungen der Stadtverordneten -
Versammlung zu vervielfältigen und je ein Exemplar der sozial -
demokratischen Fraktion , freien Fraktion , unabhängigen Vereinigung
und der liberalen Fraktion zur Verfügung zu stellen . Die Steno -
gramme sollen drei Tage nach der Ablieferung durch den Steno -
graphen im Stadtverordnetenbureau zwecks Bornahme von Korrekturen
ausliegen .

Einer ganzen Reihe von Nachbewilligungen für EtatSüber -
schreitungen wurde debatteloS zugestimmt . Die diesjährigen Ferien
der Stadtverordnetenversammlung werden wiederum in die Monate
Juli und August gelegt .

Bon einem Wagen überfahren und tödlich verletzt wurde der
SLjährige Kutscher August Marbach aus Schöneberg . M. war mit
einem mit Steinen beladenen Lastwagen durch die Hauptstraße ge -
fahren und wollte während der Fahrt vom Bock herunterspringen ,
um an den Pferdegeschirren etwas in Ordnung zu bringen . Er
kam dabei zu FaN , stürzte unter die Räder und wurde überfahren .
Das schwere Gefährt ging dem Bedauernswerten über die Brust
hinweg . Kurz nach der Einlieferung im städtischen Krankenhause
starb M. an den Folgen der erlittenen Verletzungen .

Rixdorf .
Im Franzosenpfuhl auf dem Tempelhoferfclde ertrunken ist

gestern nachmittag 2 Uhr der ISjährige Georg Müller , Wanzlick -
ftraße 18 wohnhaft . Müller wollte baden und verschwand wahr «
scheinlich infolge eines Schlaganfalles plötzlich unter dem Waffer .
Die Leiche konnte bis zur Stunde noch nicht geborgen werden .

Boxhagen - Rummelsburg .
Ein Schuppeileinsturz , wobei ein Menschenleben auf dem Spiele

stand , ereignete sich gestern morgen auf dem Grundstück des Darm -
Händlers Zorn , Boxhagener Chaussee 14. Hier wollte eine Frau
Schröder auf Leinen , die an den Haken am Schuppen befestigt
waren , Wäsche aufhängen , als plötzlich der Schuppen zusaminen -
brach und die Frau unter sich begrub . Personen sprangen sofort
zur Hülfe und befteiten die Frau aus ihrer Lage , bis zum Glück
lebensgefährliche Verletzungen nicht davongetragen hat . Der Schuppen
soll sich schon längere Zeit in einem äußerst bedenklichen Zustand be -
funden habe .

Kriedrichsfelde .
Die ncuerbaute Kanalisation soll bekanntlich zum Oktober d. I .

in Betrieb genommen werden . Es erscheint dies fast fraglich , da die

fertiggestellten Leitungen infolge Unbrauchbarkeit noch nicht ab -

Scnoinmen
sind . Die Kanalisationskommission wird ein wachsames

luge daraus lenken müssen , um die Gemeinde vor größerem Schaden
zu bewahren . ES ist dies umsomehr am Platze , als die frühere
Verwaltung bei der erbauten Entwässerung des OberfeldeS einen

Zuschuß von 38 000 M. erfordert . Die Anlage mündet in den Kraatz -
graben , welcher die natürliche Vorflut bildet . Der öffentliche Graben

läuft auch über das Grundstück eines Herrn Jahn des Schwiegersohns
des reichsten Bauern und früheren Gemeindevorsteherstcllvertreters ,
Herrn Westphal . Herr Jahn hat seinerzeit die Erlaubnis erhalten ,
den öffentlichen Graben auf seinem Grundstück einzurohren . Für
die Benutzung des gewonnenen Terrains ist aber weder eine Pacht ,
noch AncrkennllngSgebübr seitens der Gemeinde festgesetzt . Die

Entwässerungsanlage hat nun an der Mündung in den Graben eine

Rohrweite von über 1 Meter , während der Graben , soweit er ein -

geröhrt ist , nur den vierten Teil an Durchmesser hat . Bei stärkeren
Niederschlägen staut sich der Schlamm und das Wasser an dem Eng
paß .

- " *■

richtung von Bezirksvorstehernmtern nach dem Muster der Städte -
ordnung , getrennt von den Armenbezirksvorstehern , wurde an -
genommen . Hiernach ist der Ort in 20 Bezirken eingeteilt und
für jeden Bezirk ein Bezirksvorsteher und Stellvertreter
vorgesehen . Zur Besetzimg dieser Aemter hatte man stch
insbesondere an die Lehrerschaft gewandt . Genoffe Frentz
wandte stch ganz energisch gegen diesen einseitigen Standpunkt . Bei
der Lehrerschaft hatten diese Ausführungen stark verschnupft , denn
sie benutzten das Lokalblatt zu heftigen Angriffen gegen Frentz ,
trotzdem dieser auch von bürgerlicher Seite unterstützt wurde . Die
Debatte hatte zur Folge , daß man die Wahlzeit von sechs Jahren
auf zwei Jahre herabsetzte . Von 40 zu wählenden Personen sind
34 Lehrer und nur weil man in einzelnen Bezirken keine Lehrer
fand , wurden andere Personen gewählt . Für die Schneeabftlhr in
diesem Winter mußte eine Summe von 1668 M. uachbcwilligt werden .
Die Wähl zum 1. Vorsitzenden des Gewerbegerichts fiel auf den besoldeten
Schöffen Dr . Klammroth . Jedenfalls uni eine Zersplitterung der
Stimmen herbeizuführen , wollte der freisinnige Herr Raspe geheime
Wahl vornehmen , während er sonst ein strikter Gegner des geheimen
Wahlrechts ist . Die Mehrheit gönnte ihm das Vergnügen nicht , ihre
Stimmen für den zur Disposition gestellten Freund abzugeben .

Bei einem verhängnisvollen Unglücksfall hat gestern das vier
jährige Töchterchen Erna des Kaufmanns Hundertmark , Streustr . 74,
sein Leben eingebüßt . Die Kleine halte in der elterlichen Wohnung
im zweiten Stockwerk im Fenster gelegen und dem Spiel der Kinder
auf der Straße zugesehen . In einem unbewachten Augenblick beugte
sie sich zu weit vor , verlor das Gleichgewicht und stürzte kopfüber
in die Tiefe . Infolge der schweren Verletzungen trat nach wenigen
Minuten der Tod ein .

Eichtvalde .
In der am DienStag bei Witte abgehaltenen Mitgliederversamm

lung des Wahlvereins erstattete Genosse Molkenthin Bericht über die
Generalversammlung des Verbandes . Die Versammlung erklärte sich
mit den dort gefaßten Beschlüssen einverstanden . — Sodann be -

chäftigte sie sich mit dem disziplinwidrigen Verhalten des Genosseil
zänicke , der bereits zum dritten Male , auch in diesem Jahre der
Äcmeindevertreterwahl fernblieb unter dem Vorgeben : „ Der Kandidat

paffe ihm nicht I" Nach längerer Debatte wurde beschloffeu , gecjen
I . das Ausschlußverfahren einzuleiten . — Ein Antrag , der eme
anderweile Regelung der Versammlungen in den drei zum Wahl -
Vereinsbezirk gehörenden Orten ( Eichwalde . Miersdorf und Zenthenj
bezweckt , außerdem den Tag des gahlabends in den einzelnen
Orten mit dem Berliner aleich setzen will , wurde den Zahlabenden
zur Beratung überwiesen . —

Nieder - Schönhausen .
In der letzten Gcmcindevertretcrsitzung machte der Gemeinde -

Vorsteher die Mitieilung , daß die Einwohnerzahl des Ortes am
1. April d. I . 11 697 betrug ; ferner sei das OrlSstntut betreffend
Anlegusig von Biirgersteigeii vom KreiSnussckniß genehmigt worden .
Ein Gesuch des Verein ? für alkoholfreie Erholungsstätten , in der

PodbielSkistraße einen Limonadenpavillon aufzustellen , wurde ge -
nehmigt . Gleichfalls angenomMe » wurde der Antrag der Terrain -

Aktiengesellschaft , bei der Auflassung des Rathansgrundstiickes grnnd -
buchlich eintragen zu laße », daß das Grundstück nur zu Ralhaus -

wecken Verwendung finden darf . Für das Wafferwerk soll ein

LasserreinigungSapparat angeschafft werden , welcher die Bildung von

Kesselstein verhindert . Hierauf fand eine geheime Sitzung statt .

Bernau .

Dir Skadwerordnrtenversnmmlung bewilligte den , VerleHrSverband
an der Steltinerbahn «inen einmaligen Zuschuß von 60 M. Gegen
die drei Stimmen unserer Genvsien sowie eine « Bürgerlichen wurden
300 M. zur Feier des 47Sjährigen Hussitenfestcs bewilligt . Eine
lebhafte Diskussion rief der Antrag des Genossen Wünsche hervor ,
welcher verlangte , daß bei der Vergebimg des RestaurationS -
gebäudesbanes am Liepnitzfee von den sich an der Submission be -
teiligenden Firmen verlangt werden müsse, die ortsüblichen Löhne
zu zahlen . Die Gegner waren über den Antrag nicht wenig ver -
dntzt und meinten , von derartigen Abmachungen hätten sie bis jetzt
noch von keiner Gemeinde gehört . Der Antrag wurde gegen neun
Stimmen abgelehnt und nur eine Submission unter den fünf hiesigen
Maurer - und Zimmermeistern zugelassen . Die Verausgabung der
Lieferung von Neihenpflastersteinen für die Brüder - und Hohestein -
stratze wurde der Firma Kullmitz aus Oberslreit bei Striegau für
schlesische Steine , welche pro Quadratmeter 6,86 M. gefordert hatte ,
erteilt .

Vermilcktes .

Der Gemeindebaumeister mußte vor einiger Zeit zugeben , daß
dieser Zustand unhaltbar ist , ja , daß Rohrbrüche unvermeidlich find

den dann frei werdenden Unrat eine Verpestung eintreten
öffentlich werden diesmal solche Fehler vermieden .

» nd dur !
könne .

Köpenick .
Rauchen verboten . An diese Vorschrift wurden vor einigen

Tagen Arbeiter erinnert , als sie sich auf dem Nachhausewege vom
Kabelwerk Ober - Schöneweide eine Zigarre angesteckt hatten . Unweit
von Sadowa am Eichenstall trat ihnen ein Hüter des Wäldes , der

Förster in Begleitung zweier Damen in den Weg und machte sie
« arauf aufmerksam , daß Rauchen im Walde verboten sei . Die Ar -
bester hatten den Wald mit der Zigarre nicht betreten und machten ,
weil der Förster ebenfalls eine Zigarre rauchte , auch ihn auf das
„ Rauchen verboten ' aufmerksam . Der Waldeshiiter hatte bereits
Miene gemacht , die des Weges Dahingehenden zu noticten , die schlag -
fertige Antwort veranlaßte ihn jedoch , das Notizbuch ui , verrichteter
Sache wieder in die Tasche zu stecken . Schließlich geht es auch so.
— Das Zusammentreffen der Rauchlustigen hat das Gute , daß in

Zukunft nicht nur die Arbeiter , sondern auch der Förster das

�Rauchen verboten ' beherzigen werden .

Mariendorf - Südende .
Dir Gcmetndevertretung hat nun doch noch zum 24 . und 28. Mai

die Gemeindewähler zu einer Nachwahl aufgenifcn . Das Mandat

des Genossen Reichardt ist auch vom Bezirksausschuß für ungültig
erklärt worden . Die „Besitzer�- Eigenschaft soll nicht über jeden

Zweifel erhaben sein .

Weitzensee .
Dir lrtzte Gemtivdtvrrtretersitzung beschloß unter andern dir

Gründung einer Sparkasse utd ewes LeihamteS . LuH die Ein -

Potsdam .
Betriebsunfall . In der kgl . Eisenbahnwerkstatt ans dem hiesigen

Bahnhofe stürzte gestern eine Stunde vor Feierabend beim Umladen
von Kesselblechen eine mehrere Zentner schwere Stahlplatte auf den
Werkstättenarbeiter Wegener , der erhebliche Quetschungen am Kops,
auf dem linken Arm , der Hand und dem Oberschenkel erlitt . Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte in ärztliche Pflege
gebracht . _

Gencbta - Zcltiing .
Haftung für Unfälle im Laden .

Für die Verkehrssicherheit in Gebäuden , Läden und anderen
öffentlich zugänglichen Lokalen muß der Eigentümer und Laden -
inhaber einstehen . Ihm liegt nach den allgemeinen Grundsätzen des
Bürgerlichen Gesetzbuchs die Verpflichtung ob, die im Verkehr er .
forderliche Sorgfalt zu beobachten . Wird diese Sorgfalt nicht be »
obachtet , so macht sich der Inhaber der Räume für die aus dem
Mangel dieser Sorgfalt entstehenden Schäden haftbar . Zu einer
solchen Schadenersatzklage führte ein Unfall in der Filiale der
Dresdner Bank zu Mannheim . In dem Schalterraum derselben
befindet sich oberhalb ein Lichthof , der mit Glasdach abgeschloffen
ist . Das Glasdach ist in zwei Abteilungen ausgeführt und ist über
der unteren ein Eisenstabnetz angebracht , auf welches bei Reim .

gungszwccken Dielen gelegt werden , um so das Hanneren dortselbst
zu ermöglichen . Eine solche Reinigung ließ die betreffende Anstalt
während der Schalterstunden vornehmen . Hierbei trat der die

Reinigung vornehmende Arbeiter infolge AuSgleitens mit dem Fuß
in das Glasdach , so daß einige Stücke in den E- ichalterraum hinunter¬

fielen und dort einen gerade am Schalter stehenden Kaufmann
erheblich am Kopfe verletzten . Der Verunglückte klagte infolge -
dessen gegen die Dresdener Bank auf Schadloshaltung für die ihm
aus diesem Unfall entstandenen Nachteile .

Das Landgericht Mannheim erkannte auf Verurteilung der
Beklagten . Es nahm an , die Dresdner Bank treffe das Ver »

schulden , daß sie gegen die verkchrSübliche Sorgfalt verstoßen Hab «,
als sie das Reinigen des Glasdaches innerhalb ver Geschäftsstunden
vornehmen ließ . Auch das Oberlandesgcricht Karlsruhe kam aus
demselben Grunde zur Verurteilung der Beklagten .

Die gegen dieses Urteil von der Beklagten eingelegte Revision ,
welche Bedenken gegen die Vevanttvortlichkeit des dortigen Ver -

treters der Bankfiliale geltend machte , hatte keinen Erfolg und
wurde vom VI . Zivilsenat des Reichsgerichts zurückgewiesen . Der
erkennende Senat legt dar , daß der Vorstand , der Direktor , der

Filiale zu Mannheim den dortigen Geschäftskreis zu vertreten habe
und als Vertreter im Sinne der § § 30/31 des Bürgerlichen Gesetz »
buck >S gelt «, für besten Verschulden die Bank haftbar sei . Im übrigen
billigt das Reichsgericht die Ausführungen des OberlandeSgericht »
Karlsnchc , daß sich jeder vernünftige Mensch — und deshalb auch
der Direktor der Filiale der Dresdner Bank zu Mannheim . —

sagen mußte , daß durch die Reinigung deS Glasdaches während der

Schalterstunden für das darunterstehcnde Publikum eine Gefahr
bestand . Der geltentge machte Umstand , daß bis dahin noch nichts

passiert sei , befreie die Beklagte nicht von ihrer Verantwortlichkeit .

Der Vormund auf der Suche nach dem Bater . Der „Franks .
Zeitung " wird aus Jena berichtet : Hier trug sich kürzlich folgende
köstliche Geschichte zu : Eine ledige Mutter stellte bei der zuständigen
Behörde den Antrag , ihrem Kinde einen anderen Vormund zu be -

stellen . Dies geschah . Der neue Vormund wurde in Pflicht ge -
nommen und ihm besonders ans Herz gelegt , nach dem Vater

seines Mündels Nachforschungen anzustellen , der sich der Mutter
seinerzeit unter falscher Flagge genähert haben sollte . Der neu -
gebacken « Vormund versprach , was man von ihm begehrte . Da

hielt er es denn für nötig , zuerst mit der Mutter über den dunklen
Punkt Rücksprache zu nehmen . Dazu ist es aber merkwürdigerweise
nicht gekommen . Als der Vormund nämlich die Frau erblickte ,
und sich in seiner Eigenschaft als gesetzlicher Vertreter ihres
Kindes vorstellen wollte , da wurde er blaß wie eine Leiche und auch
die Frau traf ein Strahl der Erleuchtung . Der brqve Vormund

verschwand und teilte der Behörde mit , daß seine Bemühungen zur
Ermittelung des Vaters seines Mündels erfolglos geblieben seien .
Bald darauf erschien aber auch die Mutter des Kindes und gab
freudestrahlend die Entdeckung kund , daß der Langgesuchte der —

neue Vormund sei . Da kann man wirklich einmal sagen :
Tableaul

Ein Wüstling . In Bottrop bei Essen hat der 20jährige Fuhr «
mann Joseph Fiedler in der vorletzten Nacht das dreijährige
Töchterchen des Bergmanns Ohmcmn durch das offenstehende
Fenster ans der Wiege geraubt . Er schleppte es auf den be -

nachbarten Acker , wo er das Kind in bestialischer Weise der -

gcwaltigte . Das Kind wurde nach längerem Suchen in furchtbarem
Zustande aufgefunden . An seinem Wiederaufkommen wird ge -
zweifelt . Der Täter ist verhastet .

Als Gradmesser preußischer Kultur , wie sie unsere Junker

für ihr eigenes Fortkommen als zweckmäßig erachten , kann ein

Brief gelten , den ein aus einem Dorfe der Ost - Prignitz gebürtiger

Bauernsohn , der augenblicklich das Vergnügen hat . seiner Militär -

Pflicht zu genügen , an seine Eltern richtete . Der Wortlaut des

Herzenscrgusses ist folgender :
„ Liebe Aeiltern ich mus doch mal an änch schreiben wie eis

mir gebt den ich bin gesund und Munter und Hofe bei auch dais
Sälbe Soschiekt mir Sänmark den ich wiel mier noch ätwaf kaufen
den So ich urlopbckom fobe Suche ich äuch zu weinachten� grüst
auch die Emilche und Härmann den das Soldasten Leben gefäldmir
ganz gut . Ten weiter weit ich nichtz zu schreiben Musketier

. . . . .

intfantriregiemänt 40 . 5 kompanie . "
Die Schrift des ohne jede Interpunktion zusammengestoppelten

Briefes beweist , daß der „ Musketier " , dem das „ Soldaten Leben "

„gefäld " , mehr hätte lernen können , wenn unsere Landschulen dazu
angetan wären , den Kindern Bildung beizubringen .

Wenn der nach dem Herzen des Herrn v. Einem „tüchtige "
Soldat seine „ Sänmark " ( sieben Mark ) und den gewünschten
„ urlopbekomt " ( Urlaub bekommt ) , dann wird er von seiner
„ Emilche " und dem ganzen Dorf als ein Wundertier angestaunt
werden und später als tapferer Kriegerbcreinler die verdammten

Sozi in Grund und Boden schimpfen , ohne auch nur die geringste

Ahnung von dem Kulturwert des Sozialismus zu haben .
„ Die dümmsten — sind die besten ! '

Ein neuer Brand im Freihafen zu Hamburg . In der Ceresin »

fabrik von Ernst Schliemtmn auf dem Stcinwärder ist gestern

mittag Großfeuer ausgebrochen . Ein gewaltiges Flammenmeer

wälzte sich über den Mittelkanal und gefährdete ein am anderen

Uefer befindliches Holzlager . Gegen 2 Uhr gelang es der Feuer -
wehr , den Brand auf seinen Herd zn beschranken . Der Schaden
beträgt etwa 200 000 M. . da große Warenvorräte verbrannt sind .
Der Brand ist durch eine Benzmer . plosion verursacht worden .

Auwinobiwnfall . In der Nähe von Liesing bei Wien stieß
ein Automobil , in welchem sich der Erbgraf Ferdinand Trauttmanns -

dorf , dessen Gemahlin sowie der Gras von der Stratten befanden .
mit einem Fuhrwerk zusammen . Der Kraftwagen überschlug sich
und die Insassen wurden auf die Straße geschleudert. Die Insassen

trugen nur leichte Verletzungen davon .

Ein Zwrimillionen - Schadrnfeuer .
Aus DoullenS ( Dep . Somme ) wird gemeldet : Tie Lager -

Häuser der Firma Saint Freres , die ungefähr 3000 Quadratmeter

bedecken , wurden durch ein Grohfeuer heimgesucht , das etwa

26 000 Doppelzentner Jute im Werte von rund zwei Millionen

Frank vernichtete .

_ _

BHefhaften der Redaktion .

Tie fnitlfUfifp « Evrrchstniitir Nndet F
«ine Trcpve ( Handclssiätte Pellcnlliance ,
wrichcntöglich von ?>/ , dtö 9' l . Uhr libendS

. . . . . . . .

Sonunhends drginnt vi « <Svrribsl »liv « niti 0 Uhr . Jever Itmtot ' »N
Vnchftabe und eine Znhl itlS Rierkzeiche » beientichc ». Vriefliche cklntwort
wird nicht eeteiU . Eili,, « Fragen trage man , » vrr Tprcchsinnve vor .

W. <S. 1« . Uns ist solche Anstalt nicht bekäimt . — P . 44 . Das

Gesuch um Ausnahme in den Staatsveiband ist an den Polizeiprästdenten
von Berlin zu richten . Der Nachweis der dayerlsche » StaatszugehSrlgkeit
kann verlangt werden . — H. 60 . Wenden 2ic sich an Genossen
Dr . Wehl . Stadtverordneier fLothringerstratze ) ! derselbe wird Ihnen
AuStunst erteilen können . — K. Ai . 007 . Ihre Hinsicht ist nicht richtig
— I . K. 100 . In allen Eisenbahnsragen erhalten Sie aus der amtlichen
AuSkunstSstelle der verschiedenen Berliner Bahnhöse zuverlässige Auskunst .
— ffi . P . 60 . Sei gegrüßt . - Th . V. llndine 50 . Musiksteuer ist nicht
zu zahlen , aber Erlaubnis ist ersorderlich . — B . E. 7Ä. Die Klage aus
Ehescheidung würde Aussicht aus Ersola haben . — 106 . Ersuchen Sie

Ihren Verteidiger um Akteneinsicht . — P . B. 16t . 1. Nein . Sie können
tun , was Sie wollen . L. Beantragen Sie beim Standesbeamten eventuell
beim Gericht Berichtigung des Namens . — C . P . 04 . Nein , wenden Sie

sich an Genossen Döbriiig , Am Oflbahnboj 10. — F . R. I . 1007 .
1. Mangels einer Vereinbarung steht dem Werkmeister eine sechswöchentliche
Kündigungssrisl zum 1. des Quartals zu. 2. Ja . — Paß 0. 1. Im
Jahr « 1803. 2. g Monate . 3. 300 M. — T. 31 . 1. Ja : intellektuelle
Ürkundensälschung kann angenommen werden . 2. Staatsanwaltschaft und

Gericht haben zu entscheiden . 3. Würde die Heiratsurkunde beigebracht
werden können , so läge keine strafbare Handlmig vor . 4. In 4 Jahren .
Möglichste Beschleunigung der Heirat wäre am Platze . — G. R. 100 .
Der Wirt ist zur Rückgab « nicht verpflichtet . — O. Bö. 000 . Rein .
— V. A. 07 . I. Wenden Sie sich an Genossen Döhring , Berlin , Am

Ostbahnhos 10. 2. Solche existiert nicht . 3. Sie können ohne weiteres

impsen lassen , sind aber nur dann strasbar , wenn Sie trotz Aussordemng
durch die Behörde die Jmpsung unterlassen . — Parteigenosse 600 . Ihre
Frau erbt nicht mit . — Ueberfluß 001 . Mitteilung brauchen Sie nicht
zu machen . Eine Nachsorderung sür Stenern ist sür drei Jahre rückivSrts

zulässtg . — H. Tb . ?) ! . S. Der Jngdpächter ist niibt schadenersabpflichtlg .
Da » Abschießen können Sie nur mit Zustimmung de « Jagdpächters vor -

nehmen . — P . 08 . Die Eingabe können Sie vor der Ausnahme zn Pro -
iokoll oder schriftlich an die VersichcrungsanstaU richten . — M . ? . 16 .

Setzen Sie der Schneiderin einen angemeisenen kurzen Termin , verlangen
Fertigstellung oder Herausgabe und Schadenersatz und klagen , sallS die

Frist fruchtlos verstreicht , aus Herausgabe und Schadenersatz beim Amts »

gericht . - H. St . G. LOS . Zwischen 2 und 6 Mark . - M . L. 10 . Ja .

Iriev rtchstr . 10 . Kufgaitfl 4,
Turigaang auch Linvenstr . 101 ) .

obrnv ? statt . tvröffnrt 7 Uhr .

« SttternngOSbersiMt vom 8. Mai 1007 , morgens « » y « .
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FrSUiehe Pfingsten
stehen jedem Leser dieser Zeitnng bevor , der seinen Bedarf

deckt im

SpeziaHiaus guter Zierren- u. Knaben- Bekleidung
von

Seske tz Slnpecki
Schönhauser Allee 70 c

Ecke der Stargarderstrafie

denn jeder bei uns gekanfte Gegenstand zeichnet sieh

durch gute Paßform , gute Verarbeitung und billigsten
Preis aus .

Sommer - Paletots > Sommer -Anzüge
in den neuesten Farben und Formen .

Knaben- Bekleidung - Sport-Joppen
vom einfachsten bis elegantesten Genre in allen möglichen

Fassons .

Werktags-Bekleidung für jeden Beruf,
Vornehme Maß s Anfertigung

unter persönlicher Leitung unseres Herrn Slnpecki , welcher
langjährig als erster Zuschneider tätig war .

Unsere Grundsätze sind

i

Nur
gute dauerhafte Qualitäten zu führen
jeden Gegenstand passend zu verkaufen
durch reelle sachgemäße Bedienung das

Vertrauen der Kundschaft zu erwerben
tadellose Verarbeitung aller bei uns an¬

gefertigten Gegenstände zu liefern
zu streng festen dem Wert angemessenen

Preisen zu verkaufen .

tyMwww
mudvnU
mir «rekanft »
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Porten

( Mnon

iWllbo .
SfcppdccHsn,

? Shawls . . k . m
1 Lambreq . . $. 75

«.?!>
Bestbeständs l ->-4
Fenster , bejeutend

anter Frei *.
ein aroseer Posten
mit. kleinen Dnick -
( eblerc . enorm billig.

ciceneFa - $. 78
brlkatlon

3. 5

Sil !
»2»

ftppitMuraiOeOPSÜnJSe. ft ' /3 - 74.
Billigste Bezugsquelle

Honats - Garäeroheai . !
Die schönsten Mci ' i ' cn - Palfetots und Aiinügc in getragener , 9
speziell Monatsgarderobe von 9 M. an . Vor . Kavalieren ge - S
tragen e Sachen , fast neu , für jede Figur psssend , speziell Bauch -
anzüge sowie Knaben - und Rurnchen - Anetigc und
Arbeiter - Oardorobe sind in großer Auswahl stets zu

staunend billigen Preisen zu haben , 33/7 *

K. Kief erbaum , Prinzenstr . 33
- Bitte auf die Hausnummer zu achten . ■

Partei¬

genossen !

127/6

Bundes '

genossen !
Zu Scflhnt her Saison empfehlen wir unsere in StrBeitevfrelsMi sehr

Beliebten , ntit dem Original . Hülsengetriebe 0. R. - P. 100538 ausgeslalleten

Nur Quslitüt, Val, «»»- ! «- .
Bocltleine Ausliiltruttg. JllSil sMvz

Solide Preise ,

Weilgelteniiste Garantie.

Großes Lag/er in Laternen und Zubehörteilen »
Eigene Itepurutnm - erkiitelle .

Vr * » * siw Produktiv - ». Einkails�geirossenschass des B. A. - R. - D.
99 V " K < * ll H ( Arbeiter - Radsahrer - Bund „Solidarität " )
GeschäflZstelle : OderbcrgcrjutraHc SO , Laden , fei . tlrnt III » 4103 .
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zu noch nie dagewesenen Preisen . St/IS »

Bei Bestellungen von außerhalb bitten um Angabe der Brustweito und Hosenlänge .

IW - BLITZ
Wegen Ueberfüllung unserer Läger —

Abteilung Herren - Anzüge

ExtrasPreise bis Pfingsten .

grau gemustert , seht haltbar
Stok .

schwarz Cheviot oder grau
kariert , elegant . . . Stck .

blau Cheviot , 2 reihig oder ge¬
mustert , Kavalier . . . Stck .

das allemeueste in gemuster¬
tem Buckskin . . . . Stck .

die neueste Fasson in allen
Mustern . . . . . .Stck .

Kammgarn la Verarbeitung
kariert

. . . . . . .
Stck .

Engl , ünit Maß - Ersata Stck .

das Wunder Berlins Maß - Ver¬
arbeitung . . . . . .Stck .

reine Wolle das allerfeinste la
Stck .

Abteilung Hosen
Herren - Hose ÄrMus1 " " stet

Herren - Hose « « treib primsBunj�
Herren - Hose .

heU �

7 SS M.

8 - 40 M.

9 7S M.

11 . 50 M.

13 - 75 M.

15 . 00 M.

18 » S M.

21 - 60 M.

26 - 75 M.

1. 05 M.

2 75 M.

3 SO M.

Abteilung Herren - Paletots
Serie 20

Serie 21

Serie 22

Serie 23

Serie 24

Serie 25

Serie 26

Serie 27

Serie 28

hell o. dunkel kariert , eleg . Stck .

dass . m. Sattel , Sport - Fasson Stck .

prima Buckskin , in all . Färb . Stck .

Oheviot , schwarz n. gemust , Stck .

Cheviot , schwarz auf Atlas Stck .

Kammgarn in allen Mustern Stck .

Engl . Muster in Sport - Fasson Stck .

die neuesten Muster in Maß - Ver -
arbeltung

. . . . . . .
Stck .

das Wunder Berlins mit und ohne
Seide

. . . . . . . . .
Stck .

J JtO M.

8 - 80 M.

9 75 M.

11 . 25 M.

13 - 75 M.

14 ' SOM.

16 - 75 M.

19 - 50 M.

24 - 50 M.

Abteilung Knaben - Konfektion
Kinder - Anzug blau und gemustert . Stok . 2 20 M.

Kinder - AnZUg Blusen - Fasson grau . Stck . 3 25 M-

Kinder - Anzugreine Wolle aUeFassons Stck . 4 25

Arbeiter - Bekleldmig , mir prima Ware , zn jedem Preis .

"

. . . . . . . .
■ "

137 Gl. MfiiMialle 137
Ecke

Auguststraße

ieat 85 GliausseestraOe jetzt

29- 30 Kottbuser Damm 29- 30 9 Rosentbalerstraße 9

Vor Täuschung
wird gewarnt .
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HauptstraSle
Ecke VorborgatraBe .
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wer kann , kann .
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Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz BUtz Blitz Blitz

«tto ond franco tfHalten Sie auf
Wunsch sofort unseren großen

"
Haupt -

fcstaiog Ober die veltberfihmten deutschen
Fehrrad - r Marke . Jagdrad *. fl | hnMeitl8v' n.
BtlL ' ahcIluBgswwehlnen , SehstBwafter ,
Mhöfteife , AatHabrar i toti ' . rftartifcet tmd

Cßt�artlkat. Verkauf direkt an jedermann ,
_. ne 2wischchhandeS . 5 Jahre Garantie .

Saßt Uirtikst. Verkauf dlrek ! an jedermann ,
onne Zwischenhandel . 5 Jahre Ga

Auf Wunsch AnJlchtseifdung .

DsWs ö. faitniö - FultnltsG io Sml�sett 47 M .

toift zu !
den besten •

MonatSaitzüge . . . v. S. 5 <» M.
Abonnemrittsanzüge . . 13,00 „
Pfai ' . blritianzüge . , , 11,00 .
Partiean�nge . . . . .13,00 .
Gehrvif anzitg « . . . . 14,50 .
Slnzuftc . «rsatz f . Ntaft . 20 . 50 .
Paletot » . . . . . .9,50 .
Hosen

. . . . . . . .

2,00 »

Moldauer
Pnnmtftrajje 64,

Ecke Zliinenstrasie , im Lade « .
— Strabenbahn - Vergütnng . —

ztksiisstv Woüen der Saison
in Filzhüten , Jagtlhülen , ZyllnderhUlen , Chapeau claques und MrohhUtcn .

Einzelverkaot zu ayBergewäSinlicli

hiiligen und sträng festen Preisen!

Sne ° n ! n� ücm © KSikigstraße 48 , I Treppe ,

Der Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Gardinen - Tabrlken
Johann Pellott & Co . Kommanditgesellschaft

ist die richtige Quelle bei Bedarf von Gardinen , Stores ,

Zuggardinen , Tüllbettdecken für den Groß - wie für den

Einzelkäufer . Wegen Anwendung der elektrischen Bleiche

Garantie für größte Haltbarkeit . Besichtigung empfohlen .

Stores = PniDlpStOrCS - 8 ?
von 1 Mk. 7 5 Ff . an .

schon
sehr

schön
für Mk .

Einzel - Verkauf m Original - Preisen nur :

Berlin C. , BMenthaleratraOe 0

am BBientlialsr Tor .

Berlin SO. , WienerstraBe Ii

am GSrlltzer Bahnhof u. Hochbahn ( Oranlenttr . )

Berlin 0� « r . Franktnrterntr . 5 —6
an der FmehlatraBe ( Frankfurter Tor . )

Berlin 0. , « rruner We » » 8

am Andreatplaz ( Schlesischer Bahnhof . )

Achten Sie gefl . genau auf Firma u. Nummer , vermeiden Sie Verwechselungen

B &CKpuivor
Puddingpulver

MhdmajMv i-' >»«• yei , ( IX f f '

. . . «ii -tPt - , ( V .
'

. .
'

Generalvertreter für Berlin :

«lind Hirsoh, i0 „b15. „, , ,
Telephon Amt Vi, No. 5737 .

moIenSieeinSlCr
w�r: - moiortaiir . -
Swdtnj Sil adM» nWIlintr. houpMoles Qz

127 F. srota und franko.

_ _ _

Prtlit «ach CUli «orkerl Billlf »!! .

KRzhmtr.brQcb,
. ISk ijä J

enumunmi na stb
TtnUMinig Ol 8�0l .
dt 2 —3 Sage

— 2000 ~
JoOrrod- a IDctor -auO�O» J
25, IGadtll , JoOrrOdtr.
COkdcnMriwtul. lUOall

WfkU



Voranzeige .

Kaufhaus Bernhard Cohn & Gl!
an der Scliulstraße

Große Ueberraschungen
in Vorbereitung !

153 HüUerstrafie 153

erAffnumg

an der Schulstraße

Jeder warte

mit seinen Einkäufen !

Sonnabends den u . ] �lait vormittags to Ohr #

Horden - Harken ! Horden - Harken !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da * erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
ror «ne naenste Nummer werden In den Anaam
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Herrenfahrrad ,
liUia Pankstraße 24

Verkäufe .

Deckbett , Unterbett , Risten mit
lllattrotem Inlett 10, SV, Pfandleihe
Andreasstraße achtunddreißig . L- t72R *

bett , zwei Riffen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , Andreasstraße achwnd -
dreißig . Pfandleihe . 2473R *

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Risten 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund -
dreißig . SIektrische nach überall . •

DePpichemllKardeniehlernifabri ! .
Niederlage Große ffrankiiirterftraße S,
parterre kein Laden . Mauerhost , fl

Steppdecken billigst gobrik Große
Frankfurlerstraße S, parterre . f l

Gardtnenhans Großeffranklurter .
ftraße », parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ _ 1+

Teppiche . ' ( sehlerhafie ) in
Größen für dt « Häifle de » t
im Teppichlager Brünn ,
Mark ! 4.

allen
Werte »

Hackefcher
ahnhof Birse . 2S5/2 »

Gardinen , Stores , Zugroulcaus ,
Restbestände , Fenster 1,78 . Spezial -
HauS Dresdenerstraße 3 ( Kottbuser
Tor ) . 2446K »

Monatsauzüge und « cmmer�
palelolS von S,00 , Hofen von 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Frack » von
2, SO, sowie für korpulente Figuren .
Reue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , aus Pfandleihen verfallene
Sachen kauft man am billigsten bei
Naß , Mulackftraße 14. 537b »

Herrenfahrrad , elegante Touren�
Maschine , sortzugShawer billig . BUS,
Deutfch - Kronerstr . S, am Schlachthof .

Kinderwagen , Rinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 51.

Gaskocherhaus ! Zweilochgas
kocheri 8,00 . Gefchlossene Spargas¬
kocher I 5,00 . Gasbügelapparate I GaS «
plätteifen I Bronzegas krönen 1 GaS >
zuglampen l 9,00 . Wohlauer , Wallner
theaterstraße 32. 24SSR »

In »
daitdenstraße 20, Skalitzerstraße 40.

Gardinen , Portieren , Taschen -
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . PsandleihhauS , Küstriner «
platz 7. 234SR

Brennaborräder » Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Hehke , Danziger -
straße 9S. _ _ 2470R *

e, Betten , Bettwäsche , Leib -
wäfche , Decken , spottbillig
haus Rüstrinerplatz 7.

andleih
2447R

Herrrnsahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen
straße 36 b. 24S7R '

Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachtmaschine , umständehalber drin -
gend jeden Preis , Wassertorslraße 44,
k rechts . 2463R *

3000 Herrenfahrräder , Damen »
sahrräder , hochelegante Luxusmodelle
48,00 , 55,00 , 60,00 , Doppelglocken -
lager , Torpedosreilaus 10,00 Aus-
schlag , Lustschläuche 1,75 , Lausdecken
2,50 , AeetyIenlampen1,7S , Pedale 0,20 ,
Fußpumpen 0,65 , Sättel 1 ,50. Merlau ,
Ritterstraße 24. 2462K »

Steppdecken spottbillig
Große Franksurterstraße 60

Fabrik
2167id »

Bilder . Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por »
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , GaSkronen , Herren - Konsektton ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlauerstraße 42.

'<bei Strausberg , Perle
der Mark , ringsum Wald , Wasser ,
herrliche Lage , süns Minuten vom
Bahnhos , durch königliche Forst !
Hochlvald - Ackerbaustellen jeder Größe ,
besouderS billigst , ohne Konkurrenz .
kulant t Zaunstiele gratis I Täglich
auf Terrain oder Bahnhof StrauS »
berg , nur JoerS , Schönhauser Allee 122.
IN a 4507 . 547b '

Pfandleihe ! Hermannplatz sechs .
Extrabilliger Bettenverkaus , her »
sallener Psänderverkaus , Sommer -
paletots . Jackettanzüge , Gehrockanzüge .
AuSsteuerwäsche , Gardinenverkaus ,
Teppichverkaus , Steppdecken , Uhren »
verkauf , Schmucksachen . _ fll6 *

herüber , gebraucht « und neue ,
billig . Produktiv » und Einkauss -
geuog' enschaft , Oderbergerstraße 30,
Laden . _ _ 127/7 *

Brennaborrad . hochelegant , jeden
Prei » Exerzier straß - ZS, III rechts .

Amerikaner Flach , und Roll -
ulte , Dipiomalenpulte , Schreibtische ,
opiertische, Aktenspinde , Aktenregale ,

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Kontormöbel , Geldschränke , Eisen »
schaukästen , alte und neue , Spottpreise .
Stewicke , Oranienburgerstratze 2
( Hackescher Markt ) . 259/12 '

Grünkramgeschiift . Kohlen , Rolle ,
billige Miete , krankheitshalber zu ver -
lausen . Klink , Ruppinerstraße 22. *

Nähmaschinen : Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach .
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Franlsurier Allee 101, Laden . Repa -
raturcn billig !_ . •(■123*

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 2 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2364R *

Gardine « , gestickte , in Tüll und
Mull , ältere Muster , verlaust spott -
billig wegen Todessall Güther ,
Grüner Weg 80, Parterre� 243 IK *

Hodiliornciiine Herrenanzüge ,
SommerPaietotS , zurückgesetzte , aui
seinsten Maßstofsen , 18 —38,00 , ver -
kaust täglich , Sonntags , Deutsches
Versandhaus , Jägerftraße 63, I. *

Möbeltischlerei liefert .
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstraße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Kinderwagen , Kinderbettstellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Rursursten »
straße 172. _ 2247R *

Aktenständer , Zahltische , Konsekttons
tische , Geldschränke , Kassen , Kopier -
pressen , Eisenschaukästen spottbillig
Eormannstraße 1 ( Rosenthalerstraße )

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An »
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichwngen zum Ver »
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , PancelsosaS , Biblio »
iheken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzetronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
derlchöne SäulentrumeauS 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14. 00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 3,00 ,
reichgesttckte Uebergardinen . Spachtel -
störe », Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbiider , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Birtschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidckes Auktions - und Möbelspeichcr .
Kostenloser Transport . Lagerung . »

wie neu , spott ,
billig Pankstraße 24 o, parterre rechts .

Bauhandwerker , die sich selb.
ständig machen wollen , erhalten Bau -
stellen ohne Anzahlung . Baugeld
vorhanden . Offerten unter 4"
an die Expeditton des »Vorwärts ' .

Schnnklokal
straße 127.

billig Alexandrinrn -
577b

O. nadratmeter 1,50 . Caternberg ,
Kielemal , Sängerheim . Sonntags .

ändler , 75
bis 1,50 , 2 —4 Psemttg - Oualitäten .
Beuihstraße 1, Ecke Kommandanten -
straße . _ _ 6576

Liilauer Nähmaschinen ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 . Repa -
raiuren billig . Wienerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerftraße III .

Krantstraffe 50. Kleiderschrank
27,00 , Bettstellen , reelle Matratzen
20,00 , TrumeauS 30,00 , SofaS , große
Auswahl , Küchenmöbel . SaalseldS
Möbelspeicher , kein Laden , nurRimit »
straße 50. 5756

verkaufe Salonttsch
elbetten 34,00 , Säulen12,00 , Muß . . .

irumeau 32,00 , Taschensosa 30,00 ,
Muschelverttko 38,00 , Salonsäulen 1,50 ,
Federbetten . Elsafferstratze 53,
Restaurant . 576b

Herrenrad , Damenrad 25,00 ,
tadellos , selten gebotene Gelegenheit ,
verkaust dringend Horn , Große
Franksurterstraße 124. f36 *

gerade -
+97

Herrenfahrrad
Drontheimerstraße 40, vorn
zu, Gesundbrunnen . _

Sommerpaletots , Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , RiesenauSwahl , Spott -
preise , PsandleihhauS , Weidenweg 19.

Pfänderverkauf , Taschenuhren ,
Schmucksachen , Wanduhren , Gardinen -
verlaus , Teppichvertaus , Bettenverkaus ,
Steppdecken , Operngläser , Aussteuer .
Wäsche, staunenerregend , Psandleih -
HauS Weidenweg 19. 35/18 »

. . »e , Weibchen , Flug -
bauer verlaust Kowalski , Kreutziger -
straße 20.

_ +10
Laube Nr. 3 mit Obst und Rosen -

stöcken zu verkaufen Harzer - ,
Bouchästraße . +10

Ein Milch - und Materialgcschäst ,
Jahre bestehend . Laden mit großer

Wohnung . Miete 40,00 . sür 800 Mark
wegen Unfall des Mannes sosort zu
verkausen . Ersragen Stahnke . Sickingen -
straße 72.

_ +78
Destillatton , Baugegend , WilmerS -

dors , sosort zu verlausen . Zu erfragen
Kurth , Graunstraße 9.

_ +106
Federbetten , schöne breite , Stand

20 Mark , auch sämtliche Möbel einer
großen Wohnung verkauft Dresdener -
straße 38, vorn II links . _ 36/7

Metallbetten , umständehalber
zwei prachtvolle , allem Zubehör , 80,00 ,
Ritterstratze 112 II . 36/9

Fahrrad verlaust sortzugshalber
Charlottenburg , Pestalozzi .

straße 42. +128
sosort zu ver¬

kaufen Landsberger Allee 157. +124

Klavier 90 Mark ( Jrmler , „ ,
lieserant ) Turmstraße 81 . _ 36/8

Malergeschäft krankheitshalber ,
3000 Mark , zu verlausen , auch »e -

ördenkundschast .
est ' Postamt 35.

Spottbillig
Parzelle ,

Land -
guter � Boden ,

Offerten »Gelegen -
_ _ _ _ _35/19

und

Parteilokal , wegen Krankheit der
Iran , erforderlich 1600 , passend für
llnsänger , Pwischstratze 10. +123

Herrenfahrrad 35,00 ,
Balzer , Ramlerstraß « 28.

verlaust
S63b

Onadratrute 18 Mark an . Zehn
pfennigtour , Linie Behrenstraße —
Mariendors , Endstatton Lichienrader
Chaussee , Verkäuser daselbst , Re -
staurant Erdmann , Mariendors ,
Chauffeestraß « 41». 223/90 »'

Restauration . Ecke, volle Rom
zesfion , preiswert zu verkausenWcißen
sec, Langbansstraße 10. +135

Verschiedene Möbel sind zu ver -
kaufen Schinkestraße 2 IV , Strauß .
Händler verbeten . 5666

agen , Küchenspind zu
verlausen . Eiseri , Falckensteinstraße 12.

Parteilokal gegenüber dem Zcn -
tralbureau der Berliner Droschken -
kutscher , Zahlstelle des Metallarbeiter -
verbände » ist wegen Krankheit des
Mannes sosort zu verlausen . Brauerei
Hilst. Näheres SchUlwgstraße 35a im
Lokal .

_ +36 *
Herrenfahrrad , billig , elegant ,

verkaust Marquardt , Kreuzbergstr . 31
ndell .Ouergcbäu 5736

Mein im Vorort belegenes Grund -
stück mit flottgehender Bauiischlcrei
ist sosort preiswert zu verkaufen .
Offerten L. 4 an die Expeditton dieser
Zeitung . _ _ 5726 »

Halbrenner , tadellos 30,00 , Klein -
schmidt , Malplaquetfttaße 38 II .

Ärennabor , Hawrenner , wie neu ,
30,00 . Weist , Rudersdorsersiraße 30.

Damenhrmden , Herzfasson , mit
gesttckier Passe 1,25 , Herrenhemden
1,30, Ausstattungen sowie eleganteste
Rcisemuster spottbillig . Wäschesabrik
SalomonSkh , Dircksenstraße 21,
Alexanderplatz . _ 224/1

Waffer -
wundervoll

gelegen , nahe Bahnhos Fredersdorf ,
verkauft , weil aus erster Hand , s�Mute
noch von 4 Mark an , Otto

Herrenfahrrad ( 26) ,
sahrrad , Glsckenlager ,
Wienerstraße 37, Lokal

Erstklassiges Fahrrad ,

Dame « .

spottbillig
neu ,

rantteschein , jeden annehmbaren Preis .
Engels , Rixdors Münchenerftraße 21,
Ouergebäude IV. +116

Guörich , Vollshumorist , Fenn -

_ _ _ __ straße la .
_ +93

_ _ _
« « kakleucj Hiw» Weder , » » diu . Aü » Wh ftzwattsttU » rrtwl » . ! Dtz . « » « » 7 »« rlio . fts . { a. Httirat Tftr . Idf sls�adr ti u. fca ( Cwo « 4 C«,

Hochmodernes Fahrrad , Doppel -
locken , einmal benutzt , sehr seltene
Gelegenheit , verkauft notgedrungen

Stragmannstraße 18 IV links . +36

Kinderwagen 15,00 , Sportwagen
6,00 . Kießling , Gneifenaustraße 15.

Herrenrad , umständehalber spott *
billig , Schönhauser Allee 9, Quer *
gebäude II . 259/15

Versditeltenes .

Rixdors . Brüse » Festsäle , Knes «.
beckftraße 113, Restaurant . Garten ,
Vereinszimmer . Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 2338K »

Patentanwalt Weffkl , Gitschiner
straße g4a . 927b »

Kuuststopferei von Frau Kotosty ,
Charlottenburg , Goetdestraße 84. I. »

Pfandleihe Martusstratze 27.

WWBücher kaust ,
Kochstraße 56. I.

Antiquariat
1872R

Ehrenerklärung . Die Beleidigung
gegen Frau Czmok nehme ich hiertnlt
zurück . Gustav Doege , Seestraß « 66.

Ehrenerklärung . Di « Beleidigung
gegen Frau Maria KaeSIer und Herrn
Töpfer August Arnold .

� "

bergerstraß « U nehme
Bedauern zurück , da

Friedrich ».
hiennil mit

dieselbe in

Die
Eisen ,
duttenhandlung &

höchsten Preise sür
Metallbruch zahlt die

iledftschfttstraße 30.

Vermietungen .

Uebereiluna getan habe und erkläre
dieselben für anständige Personen .
L. Swiderski , Straßmannstraße 13.

Wohnimgeii .
Billige Wohnungen von 19 Mark

monatlich an sofort zu vermieten .
Oudenarderstraße 39/40 . +84 »

Oudenarderstraße 37 leere
Zimmer und Wohnungen von
17 Mark ab sosort . _ 74b »

Zimmer .

Möbliertes Erkerzimmer , großes ,
Badbenutzung , GaS , Baumschulenweg ,
Trojanstraße S II links , direkt am
Bahnhof . _ 1076

Lippe !

Schlafstellen .

Schlafstelle , allein ,
ipehnerftmfee 24. _

Sieber ,
5536

Mietsgesnche .
Kleines möbliertes Zimmer

sucht . G. Postamt 61.
flf

5586

Genosse sucht einfach möbliertes
Zimmer sofort . Süden oder Süb
often oder Rixdors . Offerten »Vor -
wätts *- Speditton Prkzenstraße 31.

Zwei Herren suchen möblierte
Ichlasstelle . Nähe Kottbuser Tor .
Offerten mit Preisangabe unter I . 8.
Postamt 26. +10 »

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Solider Arbeiter , verheiratet , per -

fetter Schreiber , sucht dauernde Be -
jchäfttgung . Offerten W. H. , Gneise -
nauftraße 72, ,VorwärtS *- Speditton .

Blinder Stnhlstechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgelieseri . A. Gläser . Mulack -
straße 27. 1468b

Stellenangebote .

Maschinenmeister ,
Prospekte

Resormtechnikum Berlin ,
lhaufleeftraße 1. 2433K »

Formermeister , Masö
Techniker , Ingenieur .
gratis . Reformtechnikv

Päppenzuschneider verlangt
Leopold Stein , Neue Königstraße 30.
Meldung abends 6 —8 .

_ 5266 »
Geübte Zigaretten - Arbeiter und

Arbeiterin ( mit und ohne Mundstück )
verlangt Zigarettensabrik Hoffmanny ,
Perlebergerstraße 46. 2464R

Kehl er . Tüchtiger , erfahrener Ein¬
steller sür Kehlmaschinen nach größerer
Provinzstadt gesucht . Gefällige Offerten
unter O. 4 an die Expedition dieser
Zeitung . _ _ 540b

Antomobilführer * Chauffeur -
Lehrlinge werden jederzeit oerlangt .
Prospette frei . Größter stellcnnach .
weis gratis . Große Werkstätten . Auto .
mobil - Technikum , nur Berlin - Wilmers -
dors , Hildegardstraße 13. Bedeutendstes
Lehrtnstitut Deutschlands unter In -
genieurl - <wng. Bon Behörden be-
vorzugt . _ 279/19

Nlesen - Motfenplatten - Handels -
leute , Haustererinnen verlangt Hien -
songhaus , Schönhauser Allee 158.

Arbeiter - Gesanqverein sucht Diri -
zenten sür Montag . Zu erfragen bei
larl Patt , Dragonersir aße 15. +116

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Altmoabtt 188. 86/10 »

Bergoldertnnen und

macherinnen verlangt Manteussl
straße 1R _

« 66

Mädchen . geschickte , au » derMetall -

Stellung . Vorstellung mtt Zeugniffen
zwischen 9 - 1 Uhr . Otto gw . Pastor
Marburgerstratze 3.

_
6506

'
Blusen - Arbeiterin im , außerm

Hause verlangt Bernar,I »»ih . Echö « -
slistzerstraße 8. _

Botenfrauen finden schr lohnende
Beschästtgung ( To!
Potsdamerstraße l
ftraße .

ur : Paffauerftraße )
33, Eingang Lützow -

Im ArbeitSmartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten S0 Pf . Sie Zeile .

« tzi WMMM
finden sofort und dauernde Beschästt -
gung nach 1. Taris , Reffegeld nach
Uebereinkunsi . 4651L »
George Bartlinge A Böhne ,

Klei , Holsienstr . 23.

50 Mark
Woetaenlohn

od. allerhöchster Provision such « aller¬
orts tüchtige Haufierer u. Vertreter
z. Verlaus von Slluminium - Schlldern
u. Gebrauchsgegenständen . Auch als
Nebenbeschäftigung . Prospekt gratis .
BranchekcnntniS nicht «rforderlich .

Ij . Klöckner , Krbacl
202/16 * Westerwald .

Fabrik für gelochte Bleche w
Oberschlesten sucht selbst , arbeitenden

ßtauievsedlozser . �» 7 -
B . 4 an die Exped . d. . Vorwärts " .

NktMettztellenfalink
in Bsrliu sucht mit der Branche
durchaus vertrauten , erfahrenen
und tüchtigen

Werkführer .
Gell . Offerten unter J . 91 . 5952

befördert 36/11 *
Rudolf Wonne , Berlin biW .

Mädchenkonfektion .

Tüchtige Aenderinnen
sür obige Abteilung sosort verlangt .
Meldungen 11 —1 vormittags , 6 —7
nachmittags .

Kaufhaus des Westens ,
L m. b. H.

Tauenzienstraye 21/24 .

Sichtung !
il:

Böttcher !
Wegen Nichtanerkennung be » Lohn »

tarffs ist die Sperr « über die Sprit -
sabrik Kahlbaum , Berlin - AdlerShos ,
Feldschioß - Lrauerei , Grotz - Lichterseide
und Hisebeins Brauerei ( Abteilung I )
sür organisierte Böttcher gesperrt .
39/6 » Der Borftand .

I . A. : Klaps chu » .

äSSTSB
—



ir ioi 21. mm i Seilllßt des „Dormrts" Kerlim DoldsdlM.

Städtische Heimstätten für Genesende .
Die EntWickelung der Heimstätten der Stadt Berlin befindet fich

noch im Anfangsstadium . 1887 wurden die ersten Anstalten für

genesende Männer und Frauen in Blankenburg und Heiners -
dorf eröffnet ! seitdem hat fich die Zahl der Betten von 80 auf
nur 142 vermehrt . Etwas rascher wuchs die Zahl der Betten in

den Heimstätten für Lungenkranke , in Blankenfelde ,
Malchow , Gütergotz und Buch , die von 160 im Jahre 1901
bis zum letzten Berichtsjahr 1905 auf 430 stiegen . Zurzeit befindet
fich eine neue Heimstätte für weibliche Genesende
in Blankenburg im Bau , die mit 93 Betten ausgestattet sein
wird . Auch nach Ferfigstellung dieser Anstalt bleibt die Zahl der
Betten noch immer eine viel zu geringe . Gegenwärtig sind
im ganzen 372 Betten vorhanden , 182 für Frauen ,
24 8 für Männer , die für sämtliche Erholungsbedürftig « der

ZweimMonenstadt Berlin genügen sollen !

Im Berichtsjahre 1905 wurden im ganzen 4286 Personen
verpflegt ; die Höchstzahl der Vormerkungen betrug 317 mit
emer Höchstwartezeit von 84 Tagen . Die geringe Zahl der Vor -

merkungen läßt fich nur daraus erklären , daß die Arbeiter und
Arbeiterinnen Berlins , sofern nicht die Krankenkassen die Unkosten
tragen , nicht iu derLage find , die 2,20 Mark tägliche Ver¬

pflegungskosten aufzubringen , obwohl für diesen Betrag den Lungen -
kranken Wäsche und Kleidungsstücke ( mit Ausnahme des Schuhwerks )
geliefert werden . So bleibt es für die meisten Erholungsbedürftigen
ein schöner Traum , Erholung oder Genesung in den städtischen Heim -
pätten zu finden . Tritt die Armendirektion als Trägerin der

llnkosten ein , so verliert der Mann sein Wahlrechtl

Nun hat aber die Stadt Berlin einen Freistellenfonds
geschaffen von jährlich 12 000 Mark und aus verschiedenen zum
Besten der städttschen Heimstätten gemachten Stiftungen kommen

jährlich noch etwa 6000 Mark für Freistellen hinzu .

AuS diesen Mitteln wurden 283 Personen verpflegt , das sind

®*/a Proz . der gesamten Pfleglmge .

Bon den vorhandenen sechs städttschen Heimstätten find drei

für Männer , drei für Frauen besttmmt , davon je zwei für
Lungenkranke , je eine für Genesende .

Die Frauenheimstätte für Genesende liegt in

Blankenburg an der Stetttner Bahn . Es finden dort Ver -

heiratete und Unverheiratete Aufnahme , auch Wöchnerinnen
mit Kind , aber nicht vor dem 10. und nicht nach dem 21 . Tage
der Entbindung . Im Winter stehen 34, im Sommer 70 Betten zur
Verfügung . Die Kosten der Verpflegung bettagen 2,20 M. pro Tag
mit oder ohne Kind , doch muß die Mutter die Pflege und Wartung
ihres Kindes selbst übemehmen . Ausgeschlossen von der Auf -
nähme sind Epileptiker , Syphiliskranke , Alkoholiker und Tuberkulöse .

Lungenkranke Frauen finden Aufnahme :

In Malchow bei Weißensee ( von der Endstation der

Straßenbahn Nr . 62 30 Minuten zu Fuß ) . Im Winter 88, im
Sommer 104 Betten .

In Blankenfelde ( Eisenbahnstatton hinter Nieder - Schön -
Hausen) . Im Winter 62 , im Sommer 78 Betten .

Die Männerheim st ätte für Genesende liegt in
Heinersdorf bei Groß - Lichterfelde ( von der Eisenbahnstatton
Tellow 13 Minuten zu Fuß ) mit 72 Betten .

Lungenkranke Männer finden Aufnahme :

In Gütergotz , Kreis Teltow , ( 48 Minuten von Groß - Lichter -
felde - Ost über Stahnsdorf ) mit 82 Betten im Winter , 98 im
Sommer .

In Buch an der Stettiner Bahn , im Sommer 1903 eröffnet ,
mit 130 Betten .

Wer Aufnahme in eine städtische Heimstätte finden will , hat folgendes
zu beachten :

Erholungsbedürftige :

Im Bureau der städtischen Heimstätten Neue Friedrichstr . 9/10 , II ,
erhatten sie auf Verlangen ein Formular kostenfrei ausgehändigt ,
Frauen für Blankenburg , Männer für HcinerSdorf . Nachdem
ein Arzt ( bei Kafienmitgliedern der Kassenarzt , wenn die Kaste die
Kosten der Verpflegung trägt ) das Formular auSgefiillt hat , ist es
wieder dem Bureau der Heimstätten mit einem mündlichen oder
bester schriftlichen Aufnahmcantrag einzureichen . Annahme oder Ab -

lehnung deS Gesuchs wird schriftlich mitgeteilt , deshalb ist genaue

Angabe der Adreffe erforderlich . Nach einigen Wochen erfolgt der
Bescheid und gewöhnlich nach zwei bis drei Monaten , falls die »

Gesuch genehmigt worden ist , die Aufnahme in die Anstalt , in de »

sich dann der Pattent innerhalb 1 —3 Tagen melden muß .

Lungenkranke .

Auch sie haben fich in dem Bureau Neue Friedrichstr . 9/10 ein

Formular zu holen , aber für eine Lungenheilstätte . Bei ihnen ge «
nügt nicht das von dem behandelnden Arzt ausgestellte Attest ; sie
haben sich außerdem noch zur Untersuchung bei einem der
beiden Heimstättenärzte zu melden , und zwar im Hause deS

Heimstättenbureaus ; Tag und Stunde ist dort zu erftagen bei Ab -

holung des Formulars .
Wer den Freistellenfonds oder die Stiftungen

in Anspruch nehmen will , muß dies in seinem
Ausnahmegesuch besonders bemerken . Außerdem ist ihm
von dem zuständigen Bezirksvorsteher die „ Würdigkeit
und Bedürftigkeit " zu bescheinigen , die durch eine Recherche festgestellt
werden . Als Armenunterstützung wird die Inanspruchnahme
des Freistellenfonds und der Stiftungen aber nicht angesehen ; es
kommen jedoch nur folgende Stiftungen in Bettacht :
Kommerzienrat Albert Arons - Fonds , Augu st - Emilie

Schlösser - Sttftung , die Schenkung der Kaiserin aus
den überschießenden Mitteln der Schloßfteiheit - Lotterie von 31 000 M.

Letztere Stiftung kommt den Heimstätten nur teilweise und indirekt

zugute , da die Zinsen in ganzer Höhe dem hiesigen Berein zur
Unterstützung und Pflegung armer Wöchnerinnen

zu überweisen sind . Dieser verwendet fie nach eigenem Ermessen

zum Besten von Wöchnerinnen , indem er sie zu Hause verpflegt
oder den städtischen Heimstätten zuführt und im letzteren Falle
die zurückbleibende Familie unterstützt . Auf Kosten des Vereins
wurden im Jahre 1903 insgesamt 20 Wöchnerinnen in Blankenburg
verpflegt .

Wie aus obiger Zusammenstellung ersichtlich , ist die Zahl der

für die arbeitende Bevölkerung in Betracht kommenden Freibette »
sehr klein . Es ist daher dringend zu erstreben , daß größere Mittel

zur Verfügung gestellt werden , damit Unbemittelte nicht gezwungen
sind , die politisch entrechtende Armenunterstützung in Anspruch zu
nehmen .

KnaMnzQge
Tausende Exemplare .
Nur eigene Erzeugniese ,

Rsizande kleidsame Fasson »,
praktischer und luxuriöser Qenres .

ift _ ie . _ 14 _12 . _ t0 . _ 9 .
8 — 7 . _ v _ 6 _ 4wft _ A Mk. 602

Mglings-AnzOge
Tausende Exemplare .
Nur eigene Erzeugnisse /

Modern » , gemusterte Stoffe
allemeuester Geschmacksrichtungen

aa _ 30, — 27 . — 24 —

21. — ta — 18 . — 12 — Mark

Sohn
Spezteihra grOMton Mawetabee

Chausseestrasse » U Brückenstrasse 11

Qr . Frankfurierstr . 20

Dtr Haapt - Kaialos Nr . tl ( nmatt Modtn Wr ) wkd auf Vunteh kostenh » rmguaadU

i

Nächsten Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

Kennen Sie schon das

Veilehenseifenpulver
„ Marke Kaminfeger "

mit dm prächtige « Geschenke « in jedem Paket ?
Bitte machen Sie eine Probe , Sie iverdcn hochbesriedigi sein I
In den meisten Geschäften a 15 Pf . zu haben . 202113 *

Vorsicht ! Man achte aus die „ Marke Kaminfeger - I

Fabrikant : Otui Gentner , Göppingen .

Alleinverkauf für Berlin und Umgegend : Andreas Caspar , Berlin SO. , JosephstraBe 11.

JOSETTI
Vera

CICARETTEM

haben Jettt wie Immer den Vorzug , bei

denen , welche das Beste kaufen wollen .

Das anerkannt höchst erreichbare , was

ta Cigaretten hergestellt werden kaaa .

10 6t . 30 Pfennig

rWos - ArnnM Dresdenerstr . 116
UaUir m 1IUIU ( kein Laden ) am öranlcnplat ,

Fjut and Mutzen Sngrosgescbakt !

filzhüte , Cyllodcp -

hüte , Strohhüte ood

— - fflfltzeo .

Garnierte

Damenhütel !

Grösste Auswahl !

Einzelverkauf zu auf¬
fallend billlgen aber

streng festen Preisen 1



Sie müssen
mein Angebot prüfen !

S . Littmann
i - Dioden

Ko . 2
Zentrale für Herren - und Knaben - Hoden

M WO. 2 Sranienslralte nur
nahe Station Heohbahn OranlenstraSe .

loh offeriere :

Feine Sommer - Paletots . . . . . .
Elegante Herren - Anzüge

. . . . .
Feine Herren - Anzüge

. . . . . . .
Solide 1- und 2relbige Herren - Anzüge ,
Elegante Kammgarn - Anzüge . . . .
Hochfeine Rock - Anzüge , 1- u. 2reiblg .
Hochfeine Einsegnungs - Anzüge . . ,
Elegante Stoff - Jacketts

. . . . . .
Feine Borschen - Anzüge

. . . . . .
Elegante Herren - Stoffhosen

. . . . .
Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter
Elegante Radfabr - Anzüge

. . . . .

Anzüge sowie Paletots für extra korpulente Herren
In großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

Ikiene » Inserat wird beim Einkanf von XO ZX
für 50 Pfg - In Zahlnnar genommen . ]

Bestellungen nach ZIatt sowie Reparaturen werden
sauber nnd billig ausgeführt .

Prinzip ; großer Umsatz — Kleiner Kotzen .

! Litt ! 19 ZBntra | e tlir Herren - und Knaben - Moden

nur Ko . 2 öranienstrajie nur Ko . 2 .
Bitte genau auf Firma u . Hausnummer zu achten !

Vom iz . bis 18. Mai 1907
werde ich in

Berlin, Hotel Quoos , Seyöwstr. EekeDoPöflieeiistp .
_ anwesend sein , mn 278/3 '

S�künftllche Hugcn�i
direkt nach der Nalmr für Patienten anzufertigen .

F. Ad. Müller, Angenküiistler aus Wiesbaden.

Singer Nähmaschinen .
Einfache Hondhabung f 44*271' .

( Brofte Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltauestellung UfanH D * * iv Weltausstellung
Paris 1900 : ViianU tTIX 8t - Loui8 1904 "

Unentgeltlicher Unterricht , auch in inoderncr
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmafchinenbetrieb .

Singer Co , Mkmascbinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Clgarettes

nste Handarbeit

2 10 Stück 20 Pf . 48461 . *

3 10 . . 30

Achtung! Werdesr * . Achtung!

Restaurant Schwarzer Udler .
Inhaber Max Koch , Fischerstraße 98 .

Parteilokal . — Dampfersteg .
389b «

Allen Parteigenossen , Gewcrtschasten und Vereinen cmpsehle bei Ausflügen
nach Werder meine Lokalitäten zur srcundlichen Berücksichtigung .

19

Das größte Brot ! ß swck io pf .

Albreelits Bäckereien :
nur allein in :

Krautstr . 19, Wrangolstr . 135,
Lausltzerstr . 2, Falckensteinstr . 32,

Zentrale : Boxhagenerstr . 13. PPcklerhalle 222 223, AndreashaHe 16/18 .

Ii . Zimmermann
Berlin SO. Jnweüer Oranienstr , 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,
Uhren - Großhandlung . 4430L *

Eigene Werkstatt für Neuarbelt u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

4757L «

mar

Für jeden Herrn , der diese Annonce zufällig liest , wird Gelegenheit geboten , sich elegant and
praktisch einzukleiden und trotzdem nicht viel Geld dafür anzulegen .

Ich offeriere einen Posten : getragene Herren - AnxUge . . . . . .7 , 8 bis 18 Mk .
getragene Herren - Paletots . . . . .6 , 7 bis 11 Mk .
getragene Kock - n . tiehrock - Anzttge 9 , 11 bis 14 Mk .
getragene Hosen . . . . . . . . . .1,50 bis 3,50 Mk .

Ferner von feinsten Herrschaften , Kavalieren etc . verliehene Monats - Garderobe .
" Für jede Größe , Figur jederzeit passend zu finden . •

J . Wand , Hanpt - Geschaft : Xommor 86, ObZU88008tt . 86 . Xnmmer
alte Nummer 80 a alle Nummer 80 a _gpMr * Bitte genau anf Hausnummer 80 zu achten .

Filiale 9 : Prlneenstr . 17 . Filiale 8 : Große Frankfhrterstr . HO .

3, Ziehung 8. Kl . 216 . Kgl - Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 8. Hat 1907, Tormittage .

Sur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
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166060 464 98 666 688 1 64048 641 719 900 3 1 65176 789
»13 «» 81 M 16606 » (8000) 261 71 479 [600] 69g UOOOl
794 867 1 67108 66 80 47« «Ol 87» SSS 16817 » 148 81 485
828 960 169406 85« 02«

170 « « »32 783 95 ( 1000) 840 70 72 [ 500] »3« 171133
304 1« 682 «6 TOT [3000] U 172131 229 Sil 401 622 744
92 882 »0 178001 44 ( lOOS] (6". 131 40 824 714 87« ( 30001
1740 « 69 231 512 726 932 175163 614 OOS 26 176193
ISO [8000] 414 576 772 «64 »31 1600] 177014 232 218 47
416 [ KM«] 062 806 «6 178237 390 602 41 886 170032 34«
92 [ lOOO] 720

180287 438 82 024 84 784 [600] 86? 60 18117 * 84
[ 1000] 878 99 440 [600] 44 788 182020 03 84 186 241 [600]
80 807 71 417 29 718 807 [600] 8 183047 [ 1000] 188 226
802 404 76 06 628 738 836 1 8 4258 [600] 82 591 811 68
186147 228 460 600 710 66 848 [1000] 18 6226 637 1500]
7«6 »49 1 87386 429 60 7X2 81 917 13 1 88431 648 84 639
712 »35 1 80434 66 21« 31 344 667 72

190035 175 (5001 00 493 711 33 »71 [ 3000] 10101 » 1300]
41 82 130 297 417 746 »7 864 192011 flOQO] 208 >9 838 604
663 703 23 881 193006 [ 3000] 60 276 360 [600] 448 60 «21
«97 10426 » 884 086 738 881 196165 834 417 «1 »8 «7»
196031 438 888 5» 746 83 807 197226 Sil 1» 440 [ 600]
4« 609 96 [ IQOO] 744 19811 « 62 63 366 681 77» [ 3000] «18
1993 . 3 ,niM4| «14 776 1000] »Ol

200030 437 662 [3000] TIS »7 860 « 6 201021 »3
BS 69 97 334 30 37? 774 82 634 86 960 262108 SO? »1
430 44 712 067 26 300 » 22» 3 774 »10 « 8 810 20 MIO
(3000) 180 [500] 249 8 « 411 «58 853 205077 168 238
306 600 »46 11000) 66 2061SO 386 207069 868 610 «4
919 28 *6 2O8094 183 71 06» ( lOOO) 779 [600] 20011 »
296 72 [ 600] 663 722 68 [600] 906 73

2 1 0245 446 84 80 US [660] 711 71 [600] 862 64
211066 «91 212 37 97 90» 212087 03 16» II « 6« 96
98 76« [8000] 213802 [ 600] 07 88 61« «21 43 TOO [ 2000]
44 81« 03 933 C6 81 214238 323 38 [1090] 3» »44 838
99 215080 IM [ 1000] 6» 810 42« «0 904 23 2 1 6148
482 339 2 1 7045 96 143 2( 0 72 417 43 «1 675 71» «13 6»
818185 448 5 « 18 2 1 0140 77 210 416 «53 740 017 (3000]

220021 ( 1000) 62 31 105 1« 1» [600] 22104 » 439
[500] 588 [1000] 639 [ 1000] 50 22205 , 31« 41 «0 693
788 81» 13 922 67 2232 « 8 322 [300} «28 7 « 74 800 2«
224414 13 BT 7» «68 225,49 41» Ml « 9 226016 122
273 687 754 80 2 2 7023 46 440 004 2 26m 1t 264 «16
« 7 989 28001 0 «8 17» 227 4»6 734 [5000] 800 IT t «

23014 » 409 ( 100«] 549 23 1 823 674 ( lOOOl 938
23 2001 124 40 273 97 [1000] 408 800 2335 « U» 42
263 [1000] 442 8t 679 92 760 2 3 4857 710 235078 400
83 84 74 619 84 77 620 [500] 851 23 6079 575 7«T 382
36 41 237024 [ 600] 18» 213 466 238219 4 « 62» 824 2»
877 »18 230092 «92 730 43 948

240095 59 335 068 788 [ 8000] OOS 241144 4 « 8
[ 1000] 756 061 [ 1000] 242007 198 (600] III 4»8 8,9 76»
87 »13 243175 412 81 684 690 244002 46 23« 37, 739
886 957 [ 500! 61 245066 69 205 [ 8000] 24600 » U« 44
438 748 840 2 4 7028 191 281 667 768 60 3,2 40 76 «2»
246011 847 Ol 800 974 SO 240021 370 «22 [800] 6« tt
743 904 . .

26 0054 192 204 8 71 [300] 41» 21 80 819 «24
25 1 207 642 ( 1000] 844 2520 ' » »06 »7 «07 97 70, «
[1000] 253195 «II 7>8 »90 264340 414 64« »42 [ 1000]
908 255000 84 [500] »15 420 76 96 69« 782 2501 1 «,
66« 77« 78 257227 »54 »2 «79 «0« 741 2561 » , »81 811
«2 96» 25006 » III 32 [*00] »3» [600] 694 603 [ 10«]
27 44 60 742 61

260163 395 756 863 261054 5» 426 516 727 <2
»48 52 67 2 0 2066 83 237 60 360 (100«1 680 80 760 BOT
91» 86 [ lOOO] 87 ( 10001 263021 206 ( 4 744 83 2 « « 00a
16 »Ol 3 411 704 [ 1000] 64 801 088 265837 «03 07 64t
0« 087 709 SU 266701 80 881 2671 » » 15001 8,5 471
617 78 «74 773 2 6 6087 [ 600] III 380 465 ( »NOl 606
010 81 26 9030 III 78 [ 1000] 449 881 [600] 73 994

270473 «35 804 909 27 1 415 837 80 »12 27200 »
14« 4- 9 61 60� 28 63 8 « »5 54 960 [ 1000] 27jßu » M
939 60 81 274317 <8 511 00 080 780 933 2 75I0O 84
37« 472 05 875 714 2T6 « 07 [300l 8! 0 T«9 2771 3' l6 ' 0]
239 «66 662 [ 1000] 278181 86 128 68 8«0 441 79 613
27 0001 18 (500) 170 78 407 641

28OC07 99 flOOOl 242 827 625 753 86S BIS 81
281167 (1000] 77 30« [ 1000] »0 420 813 [ 300] 037 28218 «
330 436 ( 1000] 93 380 608 M« 263087 351 « 4 80 440 8«
«07 871 984 284037 38 16» (500] 136 812 «37 731 87«
2 8 5434 528 082 882 931 260041 ** t »0 802 18 857 [ 1000]
80 831 287 100 (3000] »3 548 62 899 429 «06 798 91» 064

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie k SOO000,
1 Gewinn » 600 000, 1 4 200 000, 1 4 130 000, 1 4 100 000,
2 4 75 000, J 4 «0 000, 3 4 30 000, 8 4 40 000, 14 4 »0 000,
15 4 13 000, 71 4 10 000, 164 4 6000. 1»7* 4 3000, 3113 4
1080, «25» 4 600.

3. Ziehung S. KI . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 9. Mai 1907, nachmlttage ,

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nommern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewübr . ) ( Nacbdruok verboten . )
100 87 305 535 749 Ol 896 905 1 010 32 65 147 89 202

72 369 73 30« 36 665 SU 911 [8000] 2845 «3« [600] 339 711
15 373 3009 170 227 353 467 311 SM 332 4 182 381 766 895
OOS 5106 81 263 [1000] 81 319 10 677 7( 3 6U6 276 338 703
»37 [300] 63 66 7 05» 738 76 $009 8« [600] 164 [100«] 69 240
41» 360 6*3 «14 0081 116 76 [100Q] 1*2 40« 34 [1000] «36
391 [500] 97 814 97

10113 281 [3000] «96 478 318 ( 16 [ 600] 88 719 SU 98
• 1 11014 500 077 764 »32 1216 » 444 656 37 73« 7« [600]
984 [ tOO] 9*1 13002 166 143 0» 844 647 06 601 742 och
14041 135 J 500J 8,4 300 20 608 «43 63 180 * 4 641 71« [300]

[8000] 6» II 000] 83 17» 706
761 IBboO *1« 66 [800]

[600] 10196 [ 1000] 38* 807
831 37 *9

26093 120 14, 703
22010 [600] 100 466 7, . .
338 [300O] 499 63» 76» 0»8 24784 86 MS
S« 25164 33« SM «60 70 Ml 054 2 6131 2*6 6( 3 764 816
[600] -3 [500] 911 27040 637 857 »10 06 28ll3 61 [600]
SOO96. 3? 417 683 TU 20174 42, 468 - "9 i 3%0]

. 00] 367 43« 607 014 [ 3000] 49 3 X496 63h
l] 401 TS 644 [ 1000] «45 82« [600]

83* »16 16 " 6 [ 30001 ,4 IM («OC
810 63 m *9 17159 317 421 686
64 (30«C(] 396 636 78» 067 3« [ 600

M Ä MViKZ
i 063 24184 »3 7p 851 413 4» 101 878

30m in
33« »52 [300]
80 203 31 »6 "

( SOOOj �0. 163

643 »93
[ 600] 66

2« 158 176
«03 dSlOU 97 21

341 864 04031
40* 3» 64 617

340 7» 599 «82 807 «47 98 0' .
i [1000] CB 441 744 843 «04 30104 *43 »1»
>] 682 8( 0 948

Iii 403 61 «16 804 31 41002 211 66 [ 3000] «37
0 [ MO] 819 544 «7 667 769 070 4 0071 Sei 615 4«

(BOffJ 426 30 ( MOV ) 73» 946 45013 191 365 ROOJ
116 68 07 [1000] 360 631 33 861 961 47112

48014 *77 241 385 40* 38 606

437 789

tUO] 3*1 641 ( 8 [ 1000] 728
40763 855 909

waaffSÄffÄm ' a
Oj 33, 37» 1530] 879 88 S4o ? Z 139 164 451

641 84 « M 539 61 84 764 StÜV « i 071
7 080 58686 883 50099 80 10* 173 467

TOB»6 »00

67043 m 341 3? «13 «41 «0 011 68081 67 «0 133 333 1500]
TO ( lOOO) «82 [300] 60081 110 608 66 881 768 »8 840 91
70118 33» [3000] »83 463 613 787 001 11 9» 7X0 * 4

[ 1000] 63 » 8 470 [1000] 77 3,3 671 72011 164 143 70 SU
813 60 70140 240 UOOOfl824 [ 1000] «0 83 «68 »70 7 <

1,1 [500] 2» 72 281 381 054 «0» 75003 170 SOO [ 1000
60 81

44 624 746 831 [3000] 60 [300] 010 [ 600] 7 62 *5 »07 501 43
,23 7«? 658 838 77lM 508 678 70« 4« 8*2 78040 «7 SM
»4 638 661 88 TU «1 70018 46 163 68 [ 1000] <34 673 ( 64
618

60 004 62 [600] 414 [600] »23 6108 « 124 70 [ 3000] «13
M 853 83 474 MO «09 762 983 [*00] 8 2073 188 393 UOdO]
«7» «44 71 71« 830U 101 16 83 [600] 217 80 170 467 648
84 * 16 408 81 882 827 21 85097 137 80 186 [ 6000] 646 617
«g 789 974 8 6350 41« 76 [1000] 64« «II 714 87136 140 88
467 606 656 828 [ 1000] 61 86098 190 »6 611 701 [76 000] 689
80809 37 48 «4 «90 [600]

00041 «5 *81 614 [8000] 0X « O 131 888 400 814 02146
«0 »87 91 [600] 883 0 0162 247 »41 663 «63 [ 1000] 781 810
04291 307 601 80 860 05 » « 413 «82 »42 60 06 08 «I « 66
34» 93» 49 61 07188 386 308 08017 26« 463 337 706 00173
| U «6 «50 87 690

100048 197 800 [3000] 681 [500] 684 7*2 87 | 600) 810
1OX087 [ lOOO] 187 228 467 725 880 986 10202 ? 107 340
4a 40 620 894 «42 100004 44 120 431 60 [600] 697 026
708 81 0« 911 89 104188 884 606 [500] 657 64 890
>600] 10510 « 202 60 800 620 61 760 [600] 106201 1600)
74 891 [600] 483 601 18 30 M? 873 91 913 10709 ? [ 1000]
131 637 721 XO8040 79 . 600] 264 71 3« 817 429 607 S8
«43 80 [ 3000] 100128 80 96 800 480 60 620 «6 80 77*
M 819 976

110 , 10 46» M» 111023 «9 « 7 e* 56» et » 011
1X2261 »30 (60®) 113342 406 88 894 [ 1000] 80« 36
114131 «3» 20 708 4» «3 300 62 942 «3 02 1150,0 447
6*4 30? 116031 107 11 [ 600] 77 01 866 Ol 420 [600] 61«
M 814 OOS 1 17269 300 80 «87 703 118040 384 4*7 790
089 llfloll 75 [900] 132 «10 «l 84 76! SIC «0 98

12018 « 248 358 «84 331 059 1 2 1 048 180 28« 48
[ 600] 71« 830 UOOOl 122234 307 782 904 61 64 1 2310 «
S»2 4 4 69 330 611 «14 124188 738 912 125040 «2 1- 0
88 437 043 UOOOJ 788 801 126133 29» 506 «30 708 833
941 lnoooj 127080 1600) 181 417 6» 68» 747 8« «1» 1*®°)
128116 51 84 in 840 »34 120008 117 SO« 5S3 «08 17
703 24

130000 160 [ 600] 237 [8000] 480 [ 3000] *»* ***
[10001

'
23 131071 >*» « » 1*00) 4» 65- 7M ItOOOl 863

1600] »«3 102013 795 981 [ 1600] 103170 7« « 8 70
37« 88 «CO UOOOJ 800 900 18 104O « 3 109 05 » l M»
[ 600] 135170 230 »18 40 621 61 «SD «71 136 : 51 324
{SOOOJ «17 774 933 1 3 7064 318 68« H« 13000] «24 04«

TS 136 , «1 1500) 84 758 807 410 581 960 939 45 130097
III IIS 314 46« 8» « » m 74 1400] «64 [ 1000] » 061
[ 600] M 8*

■ 2 » » 2
[3600] 827 262095 181 [ «H»] 6K «l »31 75

i 569 665 8« 704 029 [5t>0i 60
205040 IM 85 234 33 00 48«

140018 87 118 «02 22 [ 1000] 141133 174 336 40»
«91 CO« 91 717 844 1 4 2050 82 846 468 661 714 82»
143014 87 119 [ 1000] 71 823 618 [600] 704 893 1 44106
16 230 871 98 869 1 4 5039 188 304 631 701 [ 3000] 146288
[ lOOO] 88 90 94 337 46 68 [8000] 439 767 323 «7 043
147041 06 129 91 886�633 767 813 [1000] 917 148268
842 434 760 [60«] 846 91« 140017 282 SOS 30 539 773

15QI63 31« 66 01 15 1 824 18 [600] 343 46 8, 806 M
919 IMCt ' 152029 200 44 418 B«8 849 970 1 53208 «47
411 «4 641 719 99 1 543 U 604 [ 1000] «06 18 [ 1000] 701
882 0,1 [600] 155677 833 [300] 688 782 OOS ( SOOOJ
160167 8« 178 536 167063 161 812 [600] 46 780 SU
[ 1600] 108061 60 479 821 [600] 60 »87 150014 28 108
2t 74 418 TT» 823 9,7 «8

164V U 37» «67 529 644 830 08» 16108 « tU 0*6 613
69 1 Etz 095 [566] 164 150 »81 51 78 499 600 87 710 BW
»19 1 08 015 91 107 181 41 68 811 (606] 511 [6001 766
944 164080 301 [ 3000] 614 868 » M 66 [ 600] 69 [ 8000]
160141 14« 387 483 770 841 88 963 85 1 66113 »40
[ 1000] 9« 167033 64 213 M *06 711 168242 407 74 686
SS 7( 6 873 «9 98« 160014 0« 67« 96 772 827 67 ( 80001

17O062 M 162 891 831 171881 [600] 41* [3000] 0«
«77 »06 l72ai « Isooo ] 43 94 40» M 614 4« 810 [ «UJ
87 41 liOd } 55 07* 96 l ? 3t60 »07 774 174000 4« «35
001 «4 [ 5Ä] 68 175082 270 814 86 80» 626 [600] 802
018 176075 94 [ 1000] 368 82 48t 670 94 011 177000
876 1780 * 5 («000] 47 405 71 64« 56 98 816 [ 3000] 66
170023 116 866 470 86 89 807

189031 81 131 37 «0 590 so 98« 181148 98 103
311 67 096 782 390 03« [1000] 182305 463 589 [600] 687
91 183066 130 212 40 480 551 96 690 891 184072
[1000] 595 839 1 85033 290 TOS 918 [500] 186044
[1000] 846 591 94 1 8 7097 269 45» OSO 701 921 188042
91 346 43« «0« [ 1000] 10 741 [ 3000] 900 69 18068 » 7»
752 963

100176 »2 22» 96 636 71 683 924 1 0 1014 27 »14
329 791 808 H4 102049 [ 3000] 230 306 460 31« «03 [600]
953 103420 [3000) 66» «7 80 720 1 04033 193 283 «16
[500] 512 13000] 61 10 5034 109 257 610 [ UOOj 67 «S
646 81» 913 1 9 6045 147 429 36 61« 34 «44 «3» 19710 »
49 »3 961 327 4M 61» 36 74 8« 633 91 790 [ 600] «90
[ 3000] 13 [600] 69 904 74 1 0 8329 678 793 *1» 189114
10 61 [500] 325 46 [ 3000] «43 60 701 861 040

2,0' £JU?. ! liW . 10 BjiM 481 » U »27 705 80* 261070
» 32 [3600] 823 262 * 03 181 [ 10601 Si! «1014 81 äP 341 74 47« " � 4

' 4110 [IfrOO] 27)8 61 919 i
680 904 [6*0] 82 200153 124 TO »3 100 10 «5 70 400 5
5®3 ® 71 [1000] 742 207145 32a 87 476 200 : 30 124 32»
87 5: i . 8l5 807 ®1 8« ZüftUG 34 W5 613 18 73 463 834 MS

690 6*1 80»
. _ _ _ _ _ _1*7 327 44*

. . . - - - - -- -- - -z— - l «000 ] 370 0X0627 2p»673 SIGUI 160 671 804 TO (3000] «3 217031 183 283 «a
496 678 [ low ] 616 726 649 2 1 800 , 28 1( 0 «18 >7« 81 41T
27 6*1 794 «31 2 1 0*43 67 438 70 [1000] 576 61« «7 «4 »28

2 20133 318 436 40 84 805 90u 221306 472 369 823
2 2 2119 373 616 720 32 63 «18 971 223007 116 »73 86 [600]
9« [600] 224031 77 161 410 «3 607 3« 225296 371 82
[3000] 395 »45 226199 300 19 6» 441 72 M 687 783 803 06«

] 227012 ,7 107 517 403 62« (10001 630 [1006] 70*' 28
78�22600 «

226 720 8» 934 22016 « 237 884 7»

. 10062 39« 577 [ 1000] 281096 IM «2 96 [3000] 119
60 605 16 83 85« 232,16 801 478 ' 600 ] 230033 689 903
234197 300 433 «3 «51 613 43 838 »1 (3000) »28 235062
61 1,6 2,6 421 36 316 991 [600] 236,33 40 421 4T ,00 30
906 30 [ 30001 23706 « 173 138 362 62 613 SU 731 Ifr .
871 28 83 »8 993 303 «92 750 89 806 [600] 230400 [61
«12 817 >97 1600]

240032 93 271 322 [600] 67 [ 1000] 4*4 «T 638 883
241132 733 802 60 [6000] 242584 316 4M 603 761 IlOOO)
099 243792 244316 421 714 (1000] 61 9*6 245068 [ 3000]
207 63 0« 621 «78 931 246237 884 247011 123 78» 34
248039 116 [ 1000] 215 77 871 93 461 574 798 885 833
240 * 86 130M) 146 (5000] 97 309 43 465 78 [500] 633 [500]

2 5 00,2 72 403 693 «36 251003 [ lOOu] 0« 107 424 6 »
731 805 928 [600] 252108 22 93 » 7 76 319 611 779 844 665
2500 - 4 60 41, [306] 716 90 613 254261 [660] 407 TU
255460 7* 628 384 8,2 25609 » 136 70 330 64« 748 BIO
27, 85 207202 [aoae] 303 7» SM 788 [1006] 88 25801 « 146
63 303 [seeo ] 12 07 404 6 6 71 686 [ 1000] 984 2 5 0 343 70 7*
[O®00) US «2 [ looo ] «2 596 0 « «6 r ,ZSOow [500] 134 261010 44 11» « » " [ *«» U* »0
601 [10 000] 755 974 2 6 2- 89 105 19 [600] 498 655 604 «6
70» 64 870 88 3 6 3 062 . 5 » 264177 27» [500] «07 SO M 88»
70 265160 [5001 2» [3000] 384 422 641 781 2 6 63C9 446
715 608 023 75 2 6 7 4,9 45 63« 620 719 «8 903 19 268046
31« [ 1090] 462 601 «46 76« 260017 7« 10« 296 466 [ 5001
765 S»

27 006 * 179 4*7 51 690 714 44 [860] 80, 80 23» 27183 *
397 «66 66 796 80, 68 272077 M 10* *2 677 2 7 3 0*4 Ii ,
,99 644 68 671 ( lOOO) 902 4» UOOOl 274,8 » 400 43 66»
[1000] 902 009 [1000] 27S0U 216 707 52 817 »63 88 27605 *
3*1 436 [30001 503 ( 3 776 «75 277 « U «02 743 813 ( 3000)
«3 921 63 2701 ®» 85 210 78 336 415 «1 [ MO] 646 «03 7*»
[600] 927 270101 21» 31« «5» 70 M» ,

28 6303 308 97 731 28 1 001 89 [500] 5*5 « 6 891 90»
[ 1000] 28 2 3- 6 615 748 72 963 2 8 3117 , 78 489 717 [500]
863 284418 618 «1 80 [1090] 717 8. -8 »CO 1 18 285183 326
[ 10 000] 17 «7 693 84» 734 813 SM 286315 4M 314 13 67«
7,9 [600] 18 « S ? 106 887 739 »*» 44

„ 21 ® ® " IN 4M *38 «33 61 2 1 ilTT *4«
[500] 212031 146 «07 [ 8000) 734 00 2X31 * 7 317
307 610 ft 732 [600] 67 2X4119 41 '

Verantwortlicher Siadalteur : Hanl Weber , Berlin , gut
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